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Montag, Nachmittags von 2%, Uhr ab.

SEXTA. 1. Lalein. Oberl. Ebel.
2. Rechnen. Dr. Zaddach.
QUINTA. 3. Deutsch. Oberl. Ebel
4. Latein. Pred. Simson.

QUARTA. 5. Griechisch. Prof Lentz.
6. Gesnng. Mausiklehrer Meissner.

Dienstag, Vormittags von 8 Uhr ab.

TERTIA. 7. Geschichtie. Dr.v. Hasenkamp.
8. Latein. Dr. Lewitz.
9. Mathematik. Professor Lentz.
SERUNDA. 10. Franztsisch. Dr. Zander.
11. Religion. Pred. Marotsky.
. 12. Griechisch. Prof. Hagen.

il PRIMA. 13. Geschichte. Prof. Merleker.
14. Physik. Dr. Zaddach.
] 15. Gesang in unserer Kirche um 111/, Uhr:
o~ i 1) Motelie ven J. Haydn.
<t il 2) Choral von S. Bach,
*“m”y Dienstag, Nachmittags von 2% Uhr ab.

16, Latein. Prof. Hagen.
17. Griechisch. Der Direktor.

Von den Abiturienten wird Carl Gitz in einer lateinischen Rede Abschied nehmen, und der
Primaner Hugo Hildebrandt sic in einer deutschen erwiedern.

Mittwoch, den 15, Oktob. wird in unserer Kirche Morgens um 8 Ubr die Feier des Geburtstags
8. M. des Kinigs stattfinden.

Donnerstag, den 16. Oktob. beginnen die achtiigigen Ferien, der neue Lehrkorsus aber
Donnerstag den 23. Okiob. ’




Das Friedrichskollegium
von Michaélis 1850 bis Michaélis 1851

I. Wnterrichi.

SEXTA. Ordinar Oberl, Ebel. Der Kur-
sus einjithrig.  Lehrstunden wichentlich 32

l. Liatein, 8St, woch. Formenlehre nach
Fr. Ellend’s Gramm., von den ersten Elemen-
ten bis zn den unregelm. Verbis, und die
Praeposs. Schrifil. und miindl. Uebungen im
Deklin, und Konjug: Aus Gedike's Lesebuch
ward der erste Ahschnitt mindl. und schrifili
Lkonstruirt und iihersetzt, nachdem zuvor die
Schiiler die Vokah. aus den einzelnen Penss.
ausgezogen hatten, und diese vom Lehrer he-
richtigt worden. 0. Schulz’s Aufgaben I-VITI
incl, wurden ins Lat. iibersetzt, und wochent-
lich ein Abschnitt von den Schiilern zu Hause
gefertigt, vom Lehrer regelmissig zn Hause
korrigirt und dann in der Klasse erkliivend
durchgegangen, worauf die schriftliche Korrek-
tur der Schiler erfolgte.  Oberl, Ehel

9, Deutsch, 6 St.  Davon 2 St. analyt.
Erliuterung gramm. Begriffe, mit schriftl. Ue-
bung. 2 St. Leseitbungen (Mager's Lesebuch
1. Th. wurde ganz durchgelesen); 1 St. De-
klam. 'Die Schitler ‘withlten zum Deklam, Fa-
beln aus Gotthold's Deklamir- und Leseb., zu
welchem Zwecke dieselhen in der Klasse er-
klirend durchgelesen wurden. 1 St. orthogr
Uebung. Whichentlich wurde eine von den
Schillern abwechselnd in der Schule und zu
Hause gefertigte Avbeit vom Liehrer regelmiis-
sig zu Hause korrigirt, und in der Klasse
durchgegangen , worauf die schriftliche Kor-
rektur der Schiller erfolgte. Oberl, Ebel.

3. Religion, 2 St. Die biblischen Ge-
gchichten des A, T. his auf die Theilung des
Reiches wurden erzihle, und nach Preuss bibl,
Gesch, von den'Schillern wiederholt.  Spriiche
und Licder fir das kindliche Alter wurden er-
klirt und gelernt. Pred. Marotsky.

4. Geographhie, 2 St Uebersicht der
Oro- und Hydrographie von Europa’ mit be-
sonderer Beriicksichtigung  von Deutsehland
und Prenssen, Dr. vo Hasenkamp,

5, Geschichte, 1 St. Im Winterhalh-
jahre griechische Gitterlehre, im Sommerhalb-
jahre Geschichte des Trojanischen Krieges.
Derselbe,

6. Rechnen, 4. §t.  Die vier Species in
unhenannten und benannten Zahlen, der An-
fang der Bruchirechnung. Kopfrechnen. Dr.
Zaddach,

7. Naturkunde, 2 St. Im Winter Mi-
neralogie. Beschreibung einzelner Mineralien
in - vorgezeigten Exemplaren.  Im . Sommer
Botanik. Beschreibung der bekanntesten ein-
heimischen Pflanzen; sie wurden unter die
Schiiler vertheilt. Oberl. Ebel.

8, Schinsechreiben, 35t Nach' einem
in amerikanischer Methode entworfenen kalli-
graphischen Hefte. Kreutzherger

9. Zeichnen, 2 St. Die ersten Anfinge,
Systemat, Uebungen der Handfertigheit und
des Angenmasses, Bildung gerader Linien.in
verschiedenen gegebenen Richtungen. Bildnng
verschiedener %Vin'kel und Figuren ans gera-
den Linien. Jede Uebung ward jedem Schii-
ler vom Liehrer hesonders vorgezeichnet, Zeich-
nen nach Vorlagen: gerad- und krummlinige
Figuren, Blumen, Friichte, Verzierungen, Or-
namente. Kreuwtzberger.

10, Gesang, 2 Sk, von denen eine mit
Quinta. Die nothwendigsten theoret, Begriffe
wurden verdentlicht und durch miindliche und
schrifiliche Uebungen geliiufig gemacht,  No-
tenlesen, Noten auf Zahlen zuruckgefiihrt, —
Gehoribungen. Skalen. Treffibungen. Chos
ralmelodien. ' Lieichte Lieder und Kanons,
Meissner.

QUINTA. Ordinar Predig. Simson. Der
Kursus einjihrig. Lehrstunden wichentl. 32.

1, Latein, 9 St. wich. Gedike’s Lese-
buch Absch. IV, 1—24; V, 1-—23. 4070,
02—101. Anf alle Stiicke hereiteten die Schii-
ler sich sehriftlich vor, und machten nach der
Erliiuterung in der Klasse:schriftl. Konstrak-
tion'und Uebersetzung, — Ellendt’s lat, Gramma:
Etymologie und der grissere Theil der Syn-
fax. O. Schulz's Aufgaben I—XX, und cin-
zelne ausgewiihlte Sticke der spiiteren Ab-
schnitte wurden ins Latein. erst mindlich-in
der. Klasse, dann schriftlich zu Hause: iibers,,
jede ‘Woche 1, mitunter 2 Exerc.; «ohne Aus-
nahme vom Lehrer zu Hause korrigirt und
dann zur schriftl. Korrektur der Schiiler be-
sprochen, Ausserdem wurden 12 loci memo-
riales erliiutert und ‘gelernt, Pred. Simson.

2, Deutsch, 5 8t DPaven 3 St Lese-
iibungen (Straus! Leseiib.. Th. I wurde ganz
durchgelesen); Rechtschreibung und Satzzei-
chen in mindl. und schrif), Ueb.; schrifil.
Nachbildang ‘vorgelesener Exzithlungen, spiter
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eigene Erfindungen kleiner Erzihlungen iiber
ein gegehenes Thema und Beschreibangen.
Wichentl, wurde eine schriftl. Arbeit.von den
Schiilern gefertigt, von dem Lehrer regelmiis-
sig zu Hause Korrigirt, und in der Klasse zur

schriftl, Korrekt. der Schiiler besprochen, Oberl.

Ebel. 1 St. Grammatik. Erlivternng i;rmmu.
Begrifte als’ Ergiinzung des in 'Sexta Behan-
delten. 1 St. Dsﬂmnirﬁhung&n, Pred.Simson,

3. Religion, 28t Die biblischen Ge-
sehichten N.-TY, dazu wurde das Evg. Mar-
cus gelesen und erklirt; die Ausspriiche Jesu
wurden von den Schiilern - auswendig gelernt.
Pred. Mavotsky. .

4, Geographie; 2 8t. Die oro- und hy-
drographischen Verhiiltnisse Europas;, heson-
ders Deutschlands. ‘Die einzelnen ' Liinder
werden von den Sechiilern mit' Beriicksichti-
gung jener Verhilltnisse gezeichnet. Sch, A. I
Poehlmann.

5, Geschichte, 1 8t  Rimische Ge-
schichte von der Erbauung Boms bis auf die
Gracchisechen Unruhen.  Kinzelne Abschniue
wirden von den Schiilern schriftlich ausgear-
beitet und vom Lehrer' durchgesehen und ver-
bessert, Sch. A. K. Poehlmann.

"1 6, Rechnkn; 4 St. Rechnungen mit un-
benannten und benannten  Briichen, die An-
fangsgriinde der Verhiiltnissrechnung. Kopi-
rechnen, Dr. Zaddach.

7. Naturkunde, 2 St. Im Winter Zoo-
logie: Beschreibung einzelner  Theile des
nienschlichen Karpers und einzelner Wirbel-
thiere, Im Sommer Botanik: Beschreibung le-
bendiger; einheimischier Planzen. Dr.Zaddach.

8. Schonsehreiben, 3 8t Nach einem
in amerikanischer Unterrichtsmethode entwor-
fenen kalligraphischen Hefte, und nach Vor-
schriften. }%rentzber er-

9. Zeichojen, 2 gr. Fortsetzung deér sy-
stemat. Uebungen von Sexta. Zeichnen nach
Vorbildern; Omrisse von Geriithschaficn, Ver-
zierungen, Ornamenten, Blumen und Frich-
ten. Anfang im Darstellen der Gegenstinde
durch Schatten und Licht. Der Gebrauch des
Gummi elasticum wird nicht verwehrt, jedoch
dessen Enthehrung angestrebt. reutzherger.

10. Gesang, 2 St, von denen Kine mit
Sexta, Wiederholung und  Erweiterung des
in- VI ‘Besprochenen ; daza Bildung der Dur-
skale 'mit #  u. b. mindl w schrifil. Die Ei-
genthiimlichkeit ‘der Mollskale wurde zuvir-
derst’ nur mittels: praktischer Uehungen dem
Gehir eingepriigt,  Zweistimmige Choriile und
Lieder. Kanons. Meissner.

T OQUARTA. Ordinar 'Dr. Zander. Der
Lehrkursus einjihrig. Lehrstunden wichent-
lich 32,

. 1. Griechisch, 5 St. wich. Formen-
lehre vom Alphabet bis zu den Verbis in
incl, — Gelesen im Elem.- Buch v. Jacobs
([4te" Aufl.) mit den Alten Kurs, 11. Abschn. II.
1—16; sodann mit der ganzen Klasse Kurs, I,

Abschn, VIIL; Abschn. XII. §. I--X1; Kurs. IT,

A. 1, die 12 Fabeln wurden auswendig ge-
lernt: Kleine Exercitia wurden versuchti—- Krii-
gery Griech. Sprachlehre f. AnfingerProfilentz,

2. Latein, 7 8t Davon 1 St, Phaedr,
fabb. 111, 12. — LV, 13, incl, (mit geringen noth=
wendigen Auslassungen), Hiebei die Anfangs-

viinde der Prosodie und. Metrik , namentlich
Erldauterung und. Einubung des Trimeters,  —
2 St. Jacobs’s und Doring’s lat. Elementarbuch,
2. Bd., 1. Abthy I., 30. bis Ende.. In beiden
Gegenstanden  vorher schriftl., Vorbereitung,
dann schriftl, Ueberseizung aller angezeigten
Sticke. ,— 1 8t Joei mem. 1 —75, —. 1 St
Exervcitien. O. Schulz Aufgaben, 2. Anhang,
theils mundlich in der Klasse, theils sebrift-
lich zu Hause iibersetzt und besprochen s wii-
chentlich ein hiusliches Exerc., ausserdem
monatlich ein Probeex., simmitlich vom Leh-
rer zu Haunse korrigirt, worauf schriftl, Kor-
relctar der Schiiler folgte, — 2 8t, Grammatik
nach Ellendt. Die ganze Elementar- und For-
menlehre wiederholt und ergiinzt; aus der Syn-
tax alle Hanptsachen gelernt, im Zusammen-
hange mit. den Loci, den Exercit. und der
Lektiive. Pr. Zander.

3. Deutsch; 3 St. Davon 2 St. gramma-
tische und stylistische Uebungen, - miindlich
und sehriftlich: hesonders die ichre von der
Interpunktion, dem Periodenbau, der Konjuga-
tion und Deklination; hiiusliche Aufsiize, sammit-~
lich vom Lehrerza Hause korcigirt, und so weit
die Zeit ausreichte, in der Klasse durchge-
nommen. — 1 8t. Deklamiren. Dr, Zander,

4. Religion, 2 St. Uehersicht uber den
Inhalt der heiligen Schriften A, u, N. Testa-
mentes. Ansserdem wurde die Apostelgeschichte
gelesen und wichtige Stellen von. den Schillern
auswendig gelernt. Widerholung und Erkli-
rung des L. Hptst. Pred. Marotsky.

i) Geographie, 2 St. Bis Ostern die
allgem. uw. mathemat. Geogr. zugleich mit der’
politischen' bis Deutschland, stets mit Gebrauch
des Atlas, nach Merleker's Lehrb, mit: Aus-
wahl, Dr, Lewitz Seit Ostern Herr Sch. ALK,
Oldenberg

6. Geschichte, 2 St. Grichische My-
thologie und Geschichte,

Im. ersten Halhjahr Dr. Zander, im
zweiten. Schulamtskandidat Oldenberg.

7. Rechnen, 3 St. Von den Decimal-
briichen, der Verhiiltniss- und Gesellschafis=
rechnung, den negativen Zahlen, Buchstaben-




rechmifg; Gleichungen mit einer Unbekanuten. %u-
weilen Kopfrechnen, Dr. Zaddach. :
o8 Naturkunde, 2 8t lm Winter Mineralo=
giey Riniges wom Entstehen und Vorkommen  der
Mineralien; vorzilglich Krystallographie. . Im’ Som=
mer Botanik: Beschreibung einheimischer, “lebender
Pllanzen; Das Linnéische System. Dro@addach:

A Sehinschreiben, 28t Nach demin ame=
rikanfscher: Unterrichismethode entworfenen knlligra=
phischen Hefte und nnch Vorschriften. Besprechung
iiher die Buchstabenbildung ‘an  der  Wandtafel,
Krentzherger.

10. Zeichnen, 2 St. Umrisse mit dem Blei-
stift und mit Kreide ausgefiibrt nach Vorbildern,
welehe theils antike Ornsmente, theils verzierte Ge=
rithschaften ,  Waffen uonid dergl., ' theils: Blumen,
Friichte,! Thicre, ‘Glieder menschlicher Kapfe und
ganze Kople enthalten; desgleichien auch mit Sechat=
ten und Licht dargestellt, theils mit Bleistift oder
mit Kreide: Kreutuberger

11, esang, 2 St. Erlioterong der Mollskala
und der Kadenzakorde in Dur und Moll' {auch schriftl.)
— 'Gehtritbungen, Solfeggien. Chorile, 2- u. 3stimm.
Lieder, Kanons, Mcissner.

CFRRTIA. Ordinar. Dr, Lewits.  Der Kursus
zweijahrig.  Lehrstunden  wichentlich 32,  ausser
Einer Gesangstunde mit [ und 1L

1. Griechiseh, 6 St. wichentl. Davon 3:

Xenoph. Anabasis gelesen, Buch i, 11 bis Kap. 4.
Kinige §§. wurden auswendig gelerut, Rine St
Exercitin , wochentl, eins, immer zu [Hause vom
Lehrer korrigirl; monatl, in einer St. ‘eine Probe=
arbeit in der Klasse. 2 St Graommatik, die Etymo-
logie nach Kriiger's kL. Gramm. Oberl. Dr. Lewitz.

2, Latein, 10 St. Davon 7 Oberl. Dr. Le-
wit#; in 4 St gelesen Caesar bel. galo Lok LK
IV, V., enp. 10, Einige Kapitel (I, 1—3) warden
auswendig gelernt. 1 St. Exercilia, wiichentl. eins,
monatl. eine Probearbeit in der Klasse, alle vom
Lehrer zu Hause korrigirt, 1 8t Grammatik, die
Etymologie nach Billroth. 1 St. loci memoriales
1—120, dabei syntakiisehe Regeln. — Die 3 an-
dern St. im Winter Iir. Oldenberg, im Sommer
Prof. Hagen Ovid Metam. VI, 401. XI, 632. nach
Seidels Auszug. Verse wurden nuswendig melernt,

3. Deutssh, 2 8t, von denen 1 Deklamiren,
freie Varirige und alle Monate eine metrische Ar-
beit, vom Lehrer #n Hause karrigirt. and  in der
Schule besprochien; 1 St. dentschie Awufsitze , alle
3 Wochen einer, wom Lchrer »n Hause Korrigict
Ausserdem ward Gotthold's Hephastion § 1-114.
mit den Schitlern duarehgenommen. Dr. v Hasen-
kamp; und ‘seit Ostern unterrichtet die jungeren
Schiiler. Schul.-A.-K. Oldenberg.

4. Franzdsisch, 2 St. Etymologie und ein
grosser Theil der Syntax nach Orell’s Kleiner franz.
Gramm. Uebungen im Uebersetzen aus dem Deut-
schen ins Franzbsische, die in der Stunde verbes-
gert wurden. Gelesen wurde Numa Pompilins von
Florian. livre, 1, 11, Hl ond 1V, Dr. v. Hasenkamp.

5. Religion, 2 St. Leben Luthers bis 1530,
Leben Jesn nach Matthaeus mit Beziehung aul die
andern Evangelien. Das Evgl. Matth. wuorde dabei
gelesen, erklart, die Reden Jesu V—VI X. XL

XXHUL XXIV, mit Auslassungen wvon den Schii=
lern auswendig gelernt. Pred. Marotaky. .o

b. Geographie; 2 8. Physische unil politische
Geographie von Asieny Afrikn, Amerika und Au=
stralien.. Uebungen im Kartenzeichnen.w Dr.v.Ha-
senkamp,

7. Geschichte, 28t Geschichte dés Alter~

thmms mit Ausschiuss der rimischen; Wiederholung
der rimischen mit den dlteren Schitlern. Dr. v, Ha=
senlamp. :
o BoMathematik, 3 8t  Die Bruchrechnungen
in: Zahlen und Buchstahen; * die nalgebe. Speeics;
Aussichung der Quadratwurzel; Aull.| einfachér
Gleiwchungen ond der verwick. guade. Gleichung;
arithm: und geom. Progression. ~— Die Elemenie
der Geomelrie bis zum Hnuptsitz von der Aehn=
lichlkeit der Dreiecke, Alle 14 Tage hwsliche Auf-
gahen vom Lehrer zu Hause korrigirt. Bileher:
Tellkampi’s Vorschule, Grunert’s Ebene Geom., Pet=
#old’s Potenztaleln. — Prof. Lientz.

9. Naturkunde, 2 St. Yooligie, im Winter
Natorgeschichie der Saugethiere, tm Sommer Na=
turgesehichie  der wirbellosen Thiere. Dr. Znddach.

1. Gesang; 2 St;, von denen Bine mit Lund
II. Die verschiedenen Dreiklinge vnd der Huaupt=
septimennkkord nebst ihren Lagen oml Umkehrun-

n {aueh schrifth), Solfeggien. 3stimm. Chorile und
ieder. Meissner.

SEKUNDA. Ordinar Professor Merleker. Der
Kursus zweijahrig, = Lehrstunden  wichentlich 32,
ausser 2 Singstuniden.

1. Hebraiseh, 2 St. wich. Formenlehre nach
Gesenins.  Erste Uebung im Uebersetzen nach Ge-
senius’s Lesebach. Prediger Marotsky.

2. @riechiseh, 6 St. In 4 8t Hom. Od. LI
his VII. und Plutareh's Pompejus; 1 8t Exercitien;
I 8. Grammatik nach Kriiger.  Aus Homer wur=
den Verse gelernt. Prof. Hagen.

© 3. Latein, 9 8. Davon 3 St. Livins XX1X
L XXX incl.; 2 St Grammatik - nach  Billroth
(haupisiachlich der syntactische Theil). 1 St Hx~
ereitien, wiichentlich ein hinsliches, welches vom
Lehrer zu Hause kerrigirt und in der Klasse durch-
genommen wurde, monatlich ein in der Klasse ge-
fertigtes Probeexercitium , wichentlich ein Extem=
porale, in den lingeren Ferien ein Aufsatz, den der
Lehrer in der Klnsse korrigirte: Sprechilhungen;
Privatlektire aus Ovids Metam. und Livius Buch I,
controlirt vom Ordinarius:  Prof. Dr. Merleker. —
9 St Virgil's' Aen. 1 St. Sallust mit den nicht He~
briiseh lernenden, bell. Jugurth. Cap. 20— 75,
Dr. Zander.

4. Deutsch, 3 8t, Davon 1St Aufsiatze: je-
der Sehiiler lieferte monatlich einen Aufastz, wel=
cher vom Lehrer zn Hause korrigirt, und so weit
die Zeit nusreichte, in der Klasse besprochen ward;
gelegentlich wurden einzelne Abschnitte dor Poétik,
Stylistik und Grammalik behandelt. — 1 S8t Lite=
raturgeschichte nach Schifers Grundriss, erste Halfte
bis 1680, — 1 8t Declamiren und Metrik. Monat=
lich deklamirte jeder Sekundaner einmal und lie-
ferle eine mefrischie Arbeit, mit der es so wie mit
den Aufsitzen gehalten ward, Dr. Zander.

5. Franzowsisch, 2 St. Die XIL ersten Kn-
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pitel des Kursus 1 und 2 aus Hirzels prakiischer
Gramm,. erlautert und gelernt. . Alle 2 Wochen ein
Exercilium, vom Lehrer zu Hause korrigirt und in
der Klasse durchgegangen, worauf schriftliche Kor-
rekiur von Sciten der Schiiler folgte. Gelesen ward
aus Leloup’s Lescbuch Erste Abth., IL nnd Zweile
Abth. I, 1—4 inck Dr. Zander.

6. Religion, 2 8t . Mich,— Ostern: In einer
St. Reden Jesu nach Matthius, im Urtext gelesen
und erklirt. In 1 8t. Bezichungen deuntscher Clas=
siker zur christlichen Religion (Klopstock, Herder),
Ostern — Mich.: in I St. Geschichle Isradls Krste
Hilite in 1 St., Geschichte der heidn. Religionen.
HEiste Hilfte, Ausfibrliche Erklirung von Geu.l. 2,
wvom Buch Hiob und einigen beriihmien Propheten—
stellen. Prediger Marotsky.

7. Geographie, 1 5t. Allgemeine Geogr.
Wiederholungen ans der topischen und politischen
Geogr. nach des Lehrers Leitfaden. Professor Dr.
Merleker.

8. Geschichte, 38t Davon1St. an welcher die
Hebrhisch|L.ernenden nicht Theil nahmen, mittlére Ge-
schichte; 2 St. Vortrige und Wiederholungen auns
der alten' Geschichte nach des Lehrers hist. Leit-
faden. Prof. Dr. Merleker.

0. Mathemaiik; 4 8t. Geometrie nach Granert
vom 17ten Kapitel bis zn Ende mit Auslnssungen
und Erweilerungen; Aussiehung der Kubikwurzel;
Allgem. Potenzen-Rechnung, Logarithmen mit man-
cherlei Anwendung. Gopiomeirie und ebene Tri=
gonometrie. Alle 14 Tage binsl Arbeilen vom
Lehrer zn Hause korrigirt. — Biicher wie in Ter-
tin, wozn hier Vega's log. trig. Handbuch, und
Trobst’s Tafeln der Sinus kommen. Prof. Lentz.

10. Naturkonde, 2 St. Die Naturgeschichie
der Shugethiere wurde wiederholt, die der Vigel,
Reptilien und Fische durchgenommen. Sodann Wie~
derholungen aus der Botanik und Mineralogie.
Dr. Zaddach.

11. Gesang, 3 8i., von denen Eine mit I nnd
L. Wie vier- und mehrslimmigen, vérminderten
und iibermissigen Akkorde nebst ihrer Behandlung
im 4stimm. Satz. Enge und weite Harmonie. Schrifil,
Arbeiten zu  bezifferten Bhssen:. — Moietten von
Riok und Haydn. 4stimm. Lieder. Chorile. Meigsner,

PRIMA. Ordinar Prof. Hagen. Der Kursus
gweijihrig. Lehrstonden wie in Sekunda.

1. Hebriiseh, 2 St. Wiederholung und Er-
weilerung des ersten grammat. Kursus, nach Gese-
nios's Gramm. Gelesen warden 11, Sam., die prophe-
tischen Stiicke aps Gesenius's Lesebuch ond ausge-
withite Psalmen. Prediger Marotsky.

2. Griechisch, 6 8i. wich.. In 5 St. 'worden
Platons  Protagoras  uad Gorgias, des Sophokles
Aptigone und ' Ajax undaus Homers Hiade die
zweite Hilfle von g, 4, d, ¢ gelesen. DerDirektor.
1. ‘8t. Exercitien und Repetition der Grammatik.
Prof. Hagen.

3. Latein, 5 8. In § St. Cicero’s Catilinariae
IWoound de officiis. Horat, Od. 1IL 1V. Epod. und
Emstt. L 1L 1 8t Exercitien. 1, St. Extemporalien:
1 St. Besprechung der lateinischen Aufsiize (mo=
natlich 1). Einige Oden des Horatins wurden aus-
wendig gelernl. Prof. Hagen.

4. Peutsch, 2 St. [In Einer wurden Proben
der deatschen Litleratur von Ulfilas bis zu Anfang
des achtzehnteg Jahrhunderts gelesen und erlautert.
Ausserdem  lieferte: jeder Primaner monatlich eine
metrische Arbeit von 20 Versen, welche der Lehrer
zu Hause korrigirte und in der Klasse besprach.
Der Pirektor. In der zweiten St. Dispositionen
und Aufsiize, monatlich, alle vom Lehrer zu Hause
korrigirt und in der Klasse durchgegangen. Oberl.
Dr. Lewitz.

B. Franzisisch, 2 St. Gelesen wurde in
Weckers legons frangaises 8. 151 bis 197, Aus-
wendig gelernt S. 246 bis 249, aus Voltaire's Hen-
rinde. — Nach Orell's Grammatik die Etymologie
und Syntax mit Auswahl, nebst mindlicher Ueber=—
setzung der Uebungen, von den unregelmassigen
Verba ab. — Schrifiliche Exercitien, alle 14 ‘Tage,
vom Lehrer zu Hause korrigirt und in der Klasse
durchgegangen; jeden Monat eine Probearbeit in
der Klasse gefertigl. Oberl: Dr. Lewits.

6. Religion, 2 8§t Epist. Pauli ad Rowm. graece
I—VIIL Christliche Kirchengeschichte bisauf Gregor
6r. Uebersicht iiber die Unterscheidungslehren der
kathol. und evangel. Kirche. Die Parabeln Jesu
nach iirem Werth fir die christliche Glaubens— und
Sittenlehre enlwickelt. Prediger Marotsky.

7. Philes. Propaed.; 1 St. Psychologie. Der
Direktor.

§. Geographie, 1 St. Mathematische und
physische. Die Physik der Kontinente. Die finf
Erdtheile physisch und politisch. Nuch des Lehrers
Handbuch. = Prof. Dr. Merleker.

9, Geschichte, 3. 8t. Davon 2 St erwei-
terte Wiederolungen der alten und mittleren, be-
sonders der Kultur-Geschichte. 1 St. Wiederh_ﬂlnng
der neuern Geschichle mit denjenigen Primanern,
welche nicht Hebriisch lernen,. in freien Vortrigen
der Schiiler, nach des Lehrers Leitfaden. Prof.
Dr. Merleker.

10, Mathematik, 4 St.. Syniaktik mit An-
wendung, auf Wahrscheinlichkeit, binom. Lehrsalz
mit Anwendung anl Wurzelziechung, — Goniome=
trische Auflis. der verw.  quadralischen Glei=
chung.  Analytische Theorie der gernden Linie,
Gleichungen fiir die Kurven 2ten Grades aus dem
geraden Kegel entwickelt. lm Winter alle 14 Tage
hiissliche Auofgaben, im Sommer dagegen Wieder—
holungen und Aufgaben in der Klasse selbst zu
lésen.  Biicher wie in den vorigen Klassen und
Grunert’s Stereometrie. Prof. Lentsx,

11. Physik und Naturkonde, 2 St. Das
Wichligste von den allgemeinen Eigenschaften der
Kbrpery; von dem Gleichgewicht und der Bewegung
fester und flissiger Korper, von der Akustik, von
der Elekiricitat, dem Galvanismus und dem Elekiro-
magnetismus. Einzelne Wiederholungen aus andern
Theilen der Naturgeschichte. Dr. Zaddach,

12. Gesang, 2 8t. und 1 fiir Selektn wie in IE

Eine ifentliche Musik- Aufihrung hat wegen
unzureichender  Sangerkriifte  nicht Stalt, finden
kiinnen.




Turner waren in diesem Jahre 15, also nicht
einmal 1f,, der Schiiler, wavon einer, der Sekundanér
Nolandt, einen Preis erhielt.

* - Freischwimmer sind unter unsern Schiilern 54,
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ausserdem 4 Bchwimmschiiler, also ein Drititheil.
Filr 5 armere Schiiler hat Herr Schwimmlehrer
Grc;:he die Gite gehabt, uns Freibillette zuzus
stellen.

IEL Verordnungen des NHénigl Provinzialschulkelleginms.

196. . Vom 30. Novhr. 1850: In Zukonaft soll
der Geburtsiag 8. M, des Kinigs gefeiert, und we~
gen der nichsien Feier berichiet werden.

197. Wom 13. Jan, 1851, Ueber die Einrich-
tung ‘des Protokolls hei der miindlichen Abiturien-
tenpriifung.

198. Wom 7. Febr. 185l. Unterstiiizungs-
gesuche der Lehrer sollen nicht an das K. Mini-
sterinm, sondern an die zuniichst vorgesetzie Be-
hirde gerichtet werden.

199, Vom 206. Miarz 1851, - Die Zahl der ein=
zureichenden Programme wird auf 283 erhiht.

200. Yom 28. Mirz 1851. Es sollen fiir die
860 Thaler Jdes Wiebischen Legates 4'f, procentige
Staatsschuldverschreibungen  eingekauft werden,
(welches nuch die Amsicht der von der Gemeinde
des Friedrichskollegioms  gewihiten und hoheren
Ortes bestitigten Kirchenvorsteher Gotthold und
Lenlz war).

201. Vom 4. April 1851. Hine Nachweisung
der persinlichen, sowohl friiheren als jetzigen, Ver=
hislinisse der Lehrer einzureichen.

202, VYom 10. April d, J. Dass im Gesang-
unterrichte das Stimmorgan der jungen Leute in
den Puberfiitsjahren vom. 14, bis zum 18, Jahre
nicht anzustrengen sei.

203, Vom 19. April 1851, Es sei zu berich-
ten, wie fir die Leitung und Kontrole der Privat-
lektiire der Abiturienten gesorgt werde.

204. Vom 7. Jupi d. J. Zu verhiiten, dass
die Schiller den Verhandlungen der Schwurgerichte
beiwohnen,

205. Vom 10. Juni d. J. Dass von den Schul-
amtskandidaten, welche sich zur Abbaltung ihres
Probejahrs melden, zuvor Anzeige zu machen sei.

2006. Vom 19 Juni, Vorschlige zur Unler-
stiitzung einiger  wiirdiger und ihrer bediirftiger
Lehrer cinzureichen.

207. Wom 31. Juni 1851. Dic Abhandlungen
sowohl als die Schulnachrichten in den Programmen
sollen, vor dem Drucke zur Durchsicht eingereicht
werden.

208. Vom 11. Aug. 1851. Die Scholamiskan-
didaten und Lehrer seien darauf anfmerksam zu
machen, dass eine zu einseitige Vorbildung: theils
ihre Anstellmg, theils ihre weitere Befirderung
verhindere. .

209, WVom 30. Aug. 4. J. Wir werden in
Kenntniss gesetzt von der neu eingerichteten Cen-
tral = Turnanstalt, in welcher hichstens 18 Militaic—
und ehen so viel Civil - Eleven #n Lelirern der
Leihesibungen vorbereitet werden.

210. Vom 30: Aug. J.-J.  Das Protokoll der
miindlichen Abilurientenpriifung sei so xn fiihren,
tlass daraus der Gang derselben und das Verfahren,
50 wie die Leistungen der Gepriiften miglichst bhe-
stimmt erkannt werden kinnen,

TEN. Sechulchronilk.

1. Das ablaufende Schuljabr begann am 14.
Oktob. 1850 und schliesst am 15. Oktober. 1. J.

2. Redeutende Stirungen hat der Unterricht
auch in diesem Juhre nicht erlitten, und nor Pred.
Bimson musste zur Herstellung seiner Gesundheit
die Sommerferien um 14 Tage verlingern,

3. Das Lehrerpersonal hat sich nur in sofern

verindert, als Dr. Borgfeld ausgeschieden, und
der Schulamtskandidat Oldenburg eingelreten ist,
Wann der jetzige Direkior, dem nach 50jihrigem
Dienste seine Pensionirung angekiindigt worden,
ansscheiden wird, ist ihm noch nicht bekannt.

4. Der Bau eines neuen Schulhanses ist bhis
jetzt noch nicht zu Siande gekommen.

BV. Statistische Nachrichten.

1. Das Lehrerpersonnl hesieht ans dem Di-
rektor, 9 ordentlichen Lehrern, 2 technischen und
3 wissenschaflichen Hiilfslehrern, zusummen aus
15 Lehrern.

2. Schiiler waren am Ende des vorigen Schul-
Jabres 192, gegenwirtic sind ibrer 172, von denen

in I. 12, in IL 23, in IIL 38, in LV. 26, in V., 31,
in VL 42.

3. Zur Universitit wurden zu Ostern d. J.
entlassen:

332, Cnarl Adalbert Magnus Meitzen aus
Kinigsherg, Sohn des verstorbenen Stadtgerichts-
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Inorossators: M. Er st 1L . - unser: Schifler und
', L Primaner gewesen unid bezog, damals 18 J.
alt, * die hisige  Universitit, *um- ‘die Rechte xu
studiren. :

333. Hilmar Emil Hesse aus Fodersdorf bei
Braunsherg, Sohn des Oberforsters Herrn H. Er
jst 10%, J. Schiller des Friedrichskollegiums und
24/, X, Primaner geweseén, o bezog
Abgange 18 Jahr alt, die hiesige Universitat, um
Theologie zu studiren.

Gegenwiirtig verlassen uns: '

334, Robert: Edwin ‘Assmann ans Kinigs-
berg, Sohn des Herrn Stadigerichissekretirs A. Kr
ist 0 Jalic unser Schiller und 2 J. Primaner ge-
wesen und will, jetut 17,3 alt, hierselbst die
Rechle studiren.

335, Johann Christian Fuchs aus Behrendt,
Sohn des dort verstorbenen Predigers F.  Er hat

dhs Friedrichskollegium 9, Prima 2 J.° besucht und
P

, “bei seinem -

will, jetzt. 1% 3. alt; - 'hierselbst +Theologie und
Natorwissensehalten studiren. -

336. Johann Carl Leopald Gtz aus Kinigs-

berg, Sohn des hiesigen ‘Milzenbrivers Herrn G.
Er ist 10'f, J. unser Schiller and 2 J. Primaner
gewesen und gedenkt, jetzf 18 J, alt, hierselbst
Theologie zu stadiren,
' 837. Fried. Wil Heior: Tring. Pléhiwve aus
Tapiau, Sohn des pensienirten Stadtrichiers Herrn
P. Er hat unsere Schule 5 J., Prima 2 J. besucht
und " will, jetzt 197 0. alty “hierselbst” die Rechte
studiren.

338,  Fried, Theod, Wiedemuann aus Tromp
bei  Braunsberg, Sobn des verstorbenen Milzen-
hriwers Wi Er ist 9°). unser Schiiler, 2 1. Pri-
maner gewesen und gedenkt, jetzt 177, 3. hier ein
noch noicht hestimmtes Fach zu studiren.

Biesen siehen Abituriénien st das Feugniss
der Reife zuerkanot wordéen.

V. Unterstiitzung.

o0 Awch in dem verflossenen Schuljahr hat  das
“Hohe Unterrichisministerium’ die Bibliothek unserer
‘Anstalt mit zahlreichen und werthvollen Biichern,
Kupferwerken und Musikalien bereichert.
Zur Unterstiitzung diicfliger  Schiiler sind vom
1. 0kt 1850 bis ult. Septbr. 1851 eingegangen:
1. An Fiusen vom Kapital . 143}, Thir.
9. Von R. Salliso s wiiatodiey 2
3. Von' unsern Schiiflern, nim-=
lieh A) Ven den Primanern:
K. Gilz, F. zu Dohop, B. Von
dén Sekundanern: F.v. Ese=
beck, A. Frilich, A, '‘Simson,
A. Zeihe, W. Volkmann, C. v. Ese-
beek, K. Riebensahm. C. Von
denTertinnern: A Gotz, 6. Tous-
saint , B. Simson, H. Lipkau, A,
Schleemiiller, K. Oehlmann, J.Forst-
reuter, R. Zeihe, F. Tag, H. Tag,
H. Hermanny, A. Schultz. D.Von
den Quartanern: H. Klein, A. Ol-
berg, W, Aockerblum, F. Lange,
K. Oehlmann, H. Gitz, A. Werner,
H. Gerdien E.Von denQuinta-
mern: ). Meier, W. v, Wedell,
E. Krotel, R. Mischpeter, A. Lip~
kan, H. Bartseh, R. Preoss, .

v. Bagern: F. Vonuden Sexta=
nern: F. Ochimann, H. Pollack,
0. Klein 1., 0. Klein H., V. v. Mas=
senbach, H. Hermanny, G. Freundt,
L. Lentz, 0. v Brann, K. v. d.Goltz,
E. Hohenfeldt, G. Schleemiiller,
L. Mater, v. Usedom, K. Sach,
B Jakubskio 0. L 0 L0u0 L L50ThIn 188gr.

4. Aus den monatlichen Kir-
chenkollekten = . L L1 o0 . O Thie.208gr. 1080,

Sowohl dem Holien Ministerium, als allen wei-
ter Genannten und ungenannten Wohlihiitern unse-
rer Anstalt fithlen wir uns' zu soffichtiger  Dank-
barkeit verpfichtet. "

Aus dem Unterstittzungsfonds erhielten in die=
gem Schaljahre 22 Schiiler (also ein Achiel der
Frequenz ) Biicher und Schreibmaterialien, einer
anch Geld zo Kleidern,

Die Freischule genossen in diesem Schuljahre
ganz oder theilweise 15%/, Schiiler, Die Summe des
ilinen erlassenen Suhulgeldes betrigt 332 Thir. 15 Sgr.

Immunes waren 8% Schiiler. Die A
ihnen erlassene Summe betrigt . . 154 -

Der ganze Erlass an Schulgeld 436 Thir. 158gr.

Mithin sind bei einer durchschnitilichen Jahres-
frequenz von 176 Schilern 27%,. Freischiiller, oder
1y, der Gesammizahl.

—
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20.

Zum 12. Olkitoher 1851,

Froude begriisse den Tag, der uns ruft, in gesepnater Weihe
Dir zu bekriinzen Dein Haupt, das funfzig Jalre der Arbeit
Eifrig und treu sich gemiiht, der Menschheit Menschen zu bilden.
Herrlich und gross der Beruf, den, Trefflicher Du, Dir erkaren,
Aber der Sorgen auch voll, und voll des bedriickenden Kummers
Ueber vergebliches Milb'n, und stets sich erneuende Fehle,

Gleich des Sisyphus Stein, der immer und immer zurilckrollt,
Stellt sich des Lehrers Geschick, in Anfang wandelnd das Ende.
Heiter gingst Du den Pfad, mit ménnlichem Sinne beharrend,
Fest im Auge das Ziel, vor der Jinger Blick zu erleuchien
Hellas® unsterblichen Kranz, und Roma’s kriiftige Mannheit,

— Urhild herrlichster Zeit, — nicht minder das thiltige Leben.
Nimmer entsank Dir der Muth, es erkaltete nie Dir die Liebe,
Wirktest mit Kraft und mit Lust im Segen ein halb Jahrhundert, —
Jezt an der Grinze der Frist, Dir zugemessen vom Schipfer,
Schaust Du  in sinnender Lust riickwirts auf ein thiitices Leben;

Sieh'st in der Dammerung Schein, umhaucht von dem Dufte der Jugend

Dich in der Fille der Kraft, wngeben von munteren Knahen,

— Gierig lauschien sie Dir, nach Sattigung eifrig des Geistes; —
Dann zu Minnern gereift, im Kreise der blihenden Kinder,
Siehst Du die muntere Schaar, den eigenen Sthnen nun spendend
Weisheit, bereitet von Dir, als jene noch Jugendlich blilbte;
Wurdest ein freulicher Hort den Sthnen, wie frilher den Vatern. —
Schmilckt kein griinendes Reis des Ruhmverkiindenden Lorbeers
Dir die sinnende Stirn, gleich Schifen gefeierter Kiinstler:
Tant im Siegesgepring' Dein Lob aus keiner Drommetes




Winkt nicht weltlicher Glanz Dein Wirken hienieden zu feiern;
— Nein, nur der Friedenspalme bescheidener Kranz, einladend
Dich zur rihmlichen Rub', nach des Lebens vollendeter Sendung: —
30. Wird in der Zeiten Gewalt doch pimmer vergehen Dein Denkmal.
Krinze des Ruhms sind sclion, des Siegers Triumph oft grisser;
Aber den Lorbeer welket die Zeit, Triumphe vergehen;
Geistiges Walten nur bleibt, es erwilchst ihm nie der Zerstiirer,
Ewig regiert es im Wort, um ewig die Welt zu gestalten.
35,  Anfangs war das Wort und Gott der Geist in dem Worte, ?
Gottes unsterblicher Geist gab Sprache den Menschen und Leben. i
Du auch wirktest durch’s Wort, verkiindigend ewige Lehren,
Die in der Menschen Gewirr, enfsprungen dem Geist der Erwéhlten.
Davernd erklang Dein Wort, es hirten es ganze Geschlechter,
40, Horten und wahrien es tiel, und es waltete weiter im Geiste,
Also wurzelt es fest und bliihet in weitesten Kreisen,
Lebt auf Hispaniens Flur, ja selbst an des Pontus Gestaden,
Treibt lebendige Frucht, ein endlos sprossender Same.
Stolz betrachte den Bau, den in Geistern herrlich begriindet l
45. Du in der Weihe Kraft, zu goftilichem Segen der Menschheit; ' “T
Geist sich erhebend aus Geist steigt auf zum himmlischen Lichtkreis;
Nimmer zerfillt er; verschlungen in Eins mit unendlichem Leben
Leht er, und zeuget dem Ruhm des Grinders ein dauerndes Denkmal.

Otto Mreutzherger.
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Friedrich August Gotthold’s Autobiographie

aus dem Michaelis -Pogramm des Friedrichs - Kollegiums von 1814,

l{:ll binden 2. Januar 1778 zu- Berlin - geboren, 'wo mein Valer Christian Friedriclh, seit 1771 mit
Henriette Sophie Thomas verheirathet, sein unter dem Namen der Hollindischen Milhlen bekanites
Grundstiiek - bewirthschaftete. -~ Bei seinem  Tode 1789 beéfand sich meine Mutter mit sechs noch nrer-
zogenen: Kindern - in einerhitlfsbedirfigen: Lage. - Unser Grundstiick, - dessen: nicht unbédeutenden Er-
trag 'widrige Zufille meinem Vater geschmilert hatten, war mit Schulden belastet; und musste zur
Tilgung derselben verkauft werden. Uns blieben nur einige Tausend Thaler, von deren Zinsen meine
Mutter unmoglich' leben und’ uns erziehien’ konnte.  Jetzt erfuhr sie; welch' ein’ Schaz Wwahre' Freunde
sind. Mit innigem - Gefiihle nenne ich hier die Namen unserer Verwandten, Birseh, Reinike, Zenker,
Germershausen, Pappritz, welehe theils damals, theils in der Folge unsere unvergesslichen Wohlthter
wurden.” ‘Mancher: von ilinen .empfingt schon den’ Lohn seiner Menschenfrenndlichikeit in' einer bessern
Welt; aber sein, wie der toch Lebenden Andenken wird mir ‘ewig heilig 'sein.  Mich, der ich damals
schon eilf Jahre alt ~war, und nurhiehst geringe Vorkenntnisse besass, indem meine: Eltern aus
mancherlei Ursachen' fiir ineine und meiner Geschwister Erziehung nicht’ viel hattén' thun konnen, brach-
ten meine Verwandten aul’ das' Zillichansche Pidagogigum, das’ mich nicht bloss drei Jahre hindarch,
von Plingsten 1789 bis:Ostern 1792, erzog, sondern mir auch einen hedeutenden Theil des Pensions-
geldes erliess, 'daher ich mich dieser Anstalt doppelt verpflichtet fihle. Sobald ich fiber die ersten
Anfangsgriinde: hinweg war, mwachte mir: der) dortige: Unterricht viel Vergniigen, vor allem aber fihlte
ich  gine unwiderstehliche Begierde, das Klavier spielen zu lernen, und erreichte auch endlich die Be-
friedigung - derselben durch einen Tauschhandel, dessen Sonderbarkeit mir erst viele Jahre nachher auf-
gefillen ist. Ieh trat nimlich: figlich mein Friihstick (Semmel mit Mileh) an einen jungeén Mann aus
dem Landschullehrer= Seminavium aby dér mir daflic wichentlich ein' Paar- Stunden auf dem  Klaviere
ertheilte.

Als ich 'Tertia | errejcht  hatte; und mein Wuansch zu studieren, wegen der mir- fehlenden Mittel,
kein Gehir fand,  iberliess ich, dem  ausser Kiinsten und Wissenschaften jede randere’ Beschiftigung
gleiehgiiltig - war, meine. weitere Unterbringung - ghnzlich - dem’ Gutdiinken  meiner -Angehdrigen.  Diese
schickten' mich, nachdem mich der verstorbene, auch als Schriftsteller bekannte, Inspector Ch. F. K.
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Herzlieb eingesegnet hatte, nach Berlin zuriick, um dort bei dem Kaufmann Bartscherer die Handlung
zu erlernen, zu welchem Behufe ich zuvor noch einige Monate die Schulzische Handlungsschule be-
suchte, und unter andern auch den Unterricht des verstorbenen Hofrathes Karl Spazier genoss. Mit
Vergniigen denke ich noch jelzt an diese Anstalt, die hichst anstindige Behandlung der Schiller, und
die Heiterkeit der reinlichen und ausgemalten Lehrzimmer,

Mein Lehrherr, der eine Spezereihandlung und Cichorienfabrik besass, und seme Leute einerseits
auf das reichlichste und beste bekostigle, andrerseits auch tlichtiz (zuweilen selbst die ganze Nacht
hindurchy) arbeiten “liess; 'gefiel it wohl, | desto weniger: meing Higlichen Beschifligungen; (worunter
Briefe- ahschreiben die geistreichste war), und die widrige Anrede mit Er. "~ Um so begieriger nuzle
ich daher jeden missigen Augenblick, meine Schulbiicher wieder varzunehmen, und mich geistig zu
beschiiftigen, was meinem Leéhrherrn nicht entging, und ihm bewog, mir Gelegenheit zum firmlichen
Studieren zu verschaffen, wozu jedoch auch folgende Umstiinde kriiftig mitwirken moehten.  Erstens
orgab sich, dass ich wegen meines schwachen Gesichts zuweilen filsches Geld annahi, Zun andern
verbesserte ich beim Abschreiben der Briefe die Fehler derselben, die man gegen mich it der Beleh-
rung; rechifertigte; dass dies in kaufmiinnischen Briefen so sein anilsse. Endlich ennahnte ich auch einmal
eine Frau, die in unserer Cichorienfabrik -arbeitete; und dem Trunke ergeben war, eben als-sie wieder
Brandwein, fir ihr Geld von -mir forderte, iren: Febler abzulegen, und einen: bessern: Gebraueh von
ihrem- Gelde -z, machen;, ja dch erdreistete mieh; sogary  aul die Zurechtweisung des:Gehiilfen, -dass
derzleichen. Ermahnungen: dem’ Northeile des: Kaufinanns entgegen wiren, (zu-erwiderny die Togend - sei
jadoch ein Vortheily der_ fiber alle-andern. Mortheile gehe.

Mein Lebrherr: entliess mich pach eingm drei- oder viermonatlichen Aufenthalte bei ihm mit-einem Ge-
sehenk:und  der Versicherung,-es wiirde;, wenivich nur Lust zur Handlung gehabit hitte, ein tichtiger Kauf-
nann| aus' mir, geworden: sein.: Nun, hitte mwan anich- moglichen Falls! sogleich ) anf ein-Gymnasitm
bringen solleny: statt desssen  blieh ich -ein -halbes [Jahr. ohue Unterricht,  ausser einem Padr Stunden,
die mir der Herr Prediger Geisler tiglich aus Menschenfreundliehkeit ertheilte.

Seity Ostern, 1793 besuchte ich das Berlinisch - Kalnische Gymnasium, und zwar Kurze Zeit noch unter
Biisching, . dann unter. Gedike.. [eh war begi. meiner- Aufnahme 154 Jabr alt, ond: kam  wiederin nach
Terliay das, ich ein, Jahr! zuver iv Ziillichau  verlassen hatte. - ‘Zu Oslern 1794 wurde. ich Sekundaner,
und . ein Jahe, darauf, als dch Primaner werden sollte, -ecbat ich wir die Erlanbniss, Sekunda noch ein

Jahr,zu besuchen, wobei ich die Absichti hatte, anich in allen Vorkenntnissen recht: fest zu sezen, und |

Manches, fiir, nich w2 studieren., - Nachdem-ich auch Prima zwei Jahre lang besucht hatte,  und-gern
noch (ein; drittes ; geblieben avilre;; wenm meine Verwandten es geslattet hiitten, bezog ich zu Ostern
1798, 204 Jahr alty it dem Zeugnisse der Reife die Universitit Halley um ich daselbst: zum Schul-
weann und g Prediger za bilden.  Dem: genannten Gymmasiun: verdanke lichy wie Tausende, unendlich
viek. . Wie: gut escdamals. besezt wary olehrt: schon das blosse Namenverzeichniss | der ordentlichen
Lehrer. Diese waren der Rath Gedike und die Professoren J. F. Heindorf (der Vater), J. A. Ch
Michelsen, 6. L. Spalding, Ernst Gottfr. - Fischer, G. K. F. Seidel und L. F. Heindorf (der Sohn),
Aber nicht -allein, den Unterricht dieser ‘wilrdigen Minuer verdanke  ich jener Anstalt, sie etliess mir
auch | einen Theil des Sehulgeldes, unterstilzie mich mit baarem Gelde, it einem tiglichen Freitische
und mit freier. Wolinung auf der sogenannten Kommunitit, und ermunterte mich jahrlich durch ein,
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mir unterdem: Titel eines Zeicliens der Zufriedenheit geschenktes, nilzliches Bueh. = Solche: Wohl-
thaten 2w spenden  gestattet ihe das preis= und nachahmungswiirdige ' Vermichtniss: Sigismund -Streits,
Ehe: mir das Gymnasiom« den Streitschen Freitisch’ gab, \genovss ich durch die Mensehen(reundlichkeit
des: Herrn Superintendenten ‘Augustin -an. der' 8t Nicoloi~Kirche; . éines  unvergesslichien Wohlthiters
unserer: Familie, den Schindlerschen Freitisch und ‘ein bedeutendes 'Schulstipendium aus der Kasse des
Schindlerschen Waisenhauses.

Ebenso - menschenfreundliche: Unterstiizung: fand fich withrend: :meiner - dreijiihrigen -akademischen
Lanfbahi vor Ostern 1798 bis’ Ostern: 1804, Denn ‘ich bezog ein Degensches und ein Schindlersches
Stipendium’ nebst. einer dreijiibrigen Unterstiizung von dem verstorbenen Grafen: von Kamke, - Ausserdem
erhielt ich noch inoden heiden: lezten Jahren als Mitglied des Philologischen Seminars: jihrlich 40 Thir.,
und hatte eine Zeit' lang einen akademischen: Freitisch. 5

Was meine dortigen Studien anlangt, so habe ich pur dreier Professoren Vortriige besucht, Nosselts
Auslegung: des N. T, und- seine theol. Biicherkenntniss; Knapps Auslegung des N. T., seine Kirchen-
geschichte und -seine Dogmatik; und vor-allen des Herrn Geheinirath Wolfs' unsehiizbdre Vorlesungen,
s0- viel er deren von-Ostern: 1798 bis: Ostern /1801 gehalten hat. - Das Besuchen: philosophischer Vuor-
lesungen  verleidete, miir der erste 'Versuchy: den dich. mit »der Logik' machte. . Aber auch . historische,
mathematische und ' physikalische Vorlesungen: habe ‘ich' leider nicht’ besucht, - Desto: mehr Fleiss konnte
ich theils aut diejenigen, gvelche ich hirte, theils:auf eigene: Beschiltigung wenden. © Soi z. B, /iiber-
sezte ich . einige Biicher des N. T., Platon’s. Gorgias, des Demosthenes Rede wider den Leptines, des
Aristophanes Wolken und andere Werke: theils ins 'Deutsche, theils ins' Lateinische, las mehrere klas-
sische: Schriftsteller: dessAlterthums und der: neveren Zeiten,; und versuchte mich in: poetisclien und pro-
saisclien Aufsizen. . Beioallem aber, was ich' vornahm, war ich so’ gliicklich, meien iiber mein Lob
weit erhabenen und mir ewig unvergesslichen Lehrer Wolf um ‘Rath:fragen zu diirfen, wozu ich be-
sonders | die Spaziergiinge benuzte,! zu denenich ibn: dann und ‘wann-abholen musste.. Umgang, ob-
gleich ‘ich- sélber: von: keiner' geheimen 'Verhindung Mitglied war, hatte ich mit ‘allerlei Anern' und Isten,
engeren mit F. H.o vonoder Hageny L. Krause; K. W. F. Solger und F: Tolly ‘mit: denen 'ich auch
einen literarischen Freitag stiftete,

Wiihrend-der Ferien pllegte ich kleine Fussreiseny z B. nach: dem Harz, Leipzig, Eisleben u. s.w.
zu machen:  lm-Mai des: Jahres 4801 aber trat ich mit von der Hagen gine griissere Fussreise.an,
Unser Weg ging von Halle aus durch die Herzogl. Stichsischen Lande bis:zur Wartburg, dann dureh
Franken und Schwaben nach der Schiweiz, iiber den Gotthard bis zur Isola bella, welche unser Wende-
punkt: war. . Dennovow o da wanderten wir zuriick diber denSimplon; "durch Wallis und':die westliche
Sehweiz,  auf dem linken- Rheinufer nach Strassburg, avf dem: rechten mach Mainz, fihren: dann anf
dem Rheine: selbst nach Coblenz und wandten uns von da iiber Kassel, Gottingen und Hamburg nach
Berlin: zuriick,  wo-li¢h i den lezten Tagen:des Septembers-ankam.  Dass ich auf dieser Reise! viele
der ersten deutschen Schriftsteller und Kinstler kennen lernte; viele Bibliotheken, Gemiildegallerien und
andere Kunst- und: Naturaliensammlungen, 'desgleichen Schulen: und sehenswilrdige Anstalten aller Art
besuchte, - uni ' fiberhaupt. keiner Merkwiirdigkeit ans dem Wege ging, versteht sich:um so mehr von
selbst, 'da ichomich' lange -auf meine Wanderung vorbereitet hatte. - Allein: was manchem’ unglaublich
geschienen hat, sind: die geringen: Kosten unserer Reise.  Deun:obgleich wir stets: in den besten Gast-
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hol einkehrten, stets' an der Wirthstafel speisten;, durchaus reinlich und-anstindig gekleidet waren,
Konzérte und Schauspiele besuchten, Lustfabrten anstellten; und den Kastellanen und Aufsehern allent-
halben  unsere Erkenntlichkeit zu ihrer Zufriedenheit bewiesen, 'so -wandte jeder von uns doch nichi
mehr als 300 Thir. (und- soviel<betrug etwa mein hiezu - henuztes vierliches Erbtheil) aul’ diese halb-
jahrige: Reise. von wielleicht 300 Meilem. ' So viel mit so wenigem bestritten wir durch unsere Ver-
einigung, einen sorgfiltigen Reiseplan, unermiidete Erkundigungen an Ortound Stelley und vorziiglich
dadureh; - dass wir uns nicht,  wie der Deutsche pllegt, auf uns selbst bhesehriinkteny: sondern jeden
nahmhaften Mann kennen zu lernen suchten, und untérweges und an den Wirthstafeln Bekanntschaften,
besonders mit andern Reisenden, machten, und uns; s weit es ohne Zudringlichkeit geschehen Immite,
an' sie 'anschlossens.  Die’ mannigfaltigen Vortheile, welehe mir diese: Reise gewilhrte, vor allen aber
die freieren Ansichten der Inneén- und Aussenwelt, erwecken in mir den lebhaften Wansch, dass dech
Jedem  studierenden Jiinglinge - einé - iihnliche Heise vergiinnt sein michte.  Einzig der Gedanke, vielleicht
etwas hiezu beifragen zu kimnen, liess mich jelzt so lange bei meinen’ Wanderungen verweilen.

Gleich nach meiner: Ankanft dn Berlin. zog ich als Erzieher in das Hans meines schon genannten
Vefters, des  bereils: verstorhenen Professors Zenker, 'wo ich 'nicht wie' ein Verwandier, sondemn wie
ein Bruder, aufgenoinmen und: behandelt: wuorde.  Hier unterrichtete ich zwei Knaben in den -ersten
Anfangsgriinden, ein dritter, der schon eine Schule “bestchte, bedurfte: nur einiger: Unterstitzung,  Zu=
gleich gab icli als: Mitglied des unter Gedike stehenden Seminars fir gelehrte Schulen wiehentlich 10
Stunden: in sehr verschiedenen Gegenstinden und allmilig in allen Klassen des Berliniseh-Kiilnischen
Gymnasiwms, das mieh viertehalb Jahr vorher entlassen hatte, unil in den beiden damit verbundenen
Schuleny Meine Stunden maehten mir Vergniigen, und fielen mir, die Vorbereitung abgerechnet, im
Ganzei aueh’ nich schwer, indem ‘ich schon als Primaner Privatstunden, und' nachher- unter Wolf’s
Leitung einige dffentliche gegeben hatte.

Gegen das Ende des Jahres 1801 wurde ich Mitglied der von Karl Fascl gestifteten Singakademie.
Da - ich  aber noch  nichts - vom Gesauge verstand, wnahm ich Unterricht bei dem Herrn Musikdirektor
Schumacher, ‘und hatie, = obgleich ich nicht die gehtrige Zeéit. zum Ueben fand, dennoch nach einem
Jahre das Vergnilgen, leichtere Sachen vom Lslatt zu singen, so dass''mir nun Solo’s besonders: fiir
den zweiten Tenor, in vielstimmigen Geséingen anvertraut wurden. = Gehaltloses wurde ‘dort natfielich nie
einstudiert, ‘aber unvergesslich sind mir die Auffibrungen der Meisterwerke eines Fasch, Durantey Le-
nardo Leo, Rosenmiiller und Hiindel, so wie eines alten Crueilixus.

Die Freitagsversammbungen  wurden in: Berlin fortgesezt und durch Rudolph Abekens Beitritt er-
weitert; © Inilnen fanden von der Hagens Niebelungen, Solgers Sophokles, eine von Krause verfertigte,
aber  leider nicht gedruckte Usbersezung: von Boceaeeio's: Fimmetta und andere Arbeiten ‘sehon wiihrend
ihrer Entstehung frolv geniessende: und - zugleich streng beurtheilende Harer. ' In Ermangelung. eigener
Arbeiten erbuuten uns Shakespear,  Githe und @ltere Deutsehe, wie Opitz: und Flemming, oder auch
die. besseren Erzeugnisse. der jedeswaligen lexten: Messe.

Auch eine andere schon frilher getroffene freundschaflliche Einrichtung ‘wurde in Berlin  forigesezt.
Wir pllegten némlich paarweis irgend ein Studium vorzunelmen. So:hatte ich in Halle mit Solger
John Gillies's: History of Greece pgelesen. « Mit demselben las: ich jest Macchiavell's Storia di Firenze,
und dann des: Cervantes Novelas: exemplares, hierauf mit Toll den Tasso, Guarini und Petrarca, anf
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den sich jeder aus alten Erklidrern: vorbereitéte, und endlich mit Toll und Abeken auf #hnliche Waeise
Dante's Divina Comedia, der wir sein’ Convito 'und ‘seine Vita nuova voranschickten.  Andres studierte

Jjeder fiir sich.

Um diese Zeit besuchte ich auch A. W. Schlegel's und Fichte's Vorlesungen.

Zu Ostern 1804#%), kurz vor dem Tode ‘meiner’ Mutter, wurde ich Subrektor an der Kilnischen
Schule. Die Geschiifte .und die Besoldung dieses Amtes nithigtén mich einerseits meine Erzieherstelle
anfzugeben , andererseits meine: Zuflueht: zum' Privatunterrichte zu: nehmen, der wir: meistens Vergniigen
machte und: gut bezablt wurde,  Unter andern unferrichitete ich auch im Hause des Landrathes Herrn
von ltzenplitz, und Sr. Excellenz des Herm Ministers von Voss, so wie den damals etwa 12jilirigen
Prinzen Wilhelm von Cranien,

Meine Ferien pflegte ich damals zu Neustadt Eberswalde auf einem Landsize des Herm Banquier
Schicklers sehr angenehin zu geniessen,

So  zufrieden ich aber Anfangs mit meiner Lage war, so wurde mir doch das Unterrichten der
Anfinger: allmilig zuwider: dennich unterrichtete als Subrektor beinahe nurin den drei unteren Klassen,
Ieh war daher auf eine Aenderung bedacht, und entschloss iich bald, da mir die besseren Ansprilche
Anderer die Hofloung auf eine baldige erwiinschte Anstellung in Berlin raubten, zu emem Schritte, den
meine Landsleute wie den Tod zu scheuen pflegen: ich verliess meine Vaterstadt mit allen ihren Herr-
lichkeiten, mit' allem, was mir lieb und werth war, und dibernahm zu Michaelis 1806 das Prorekiorat
der lateinischen Schule zu Kiistrin. Die dortige: Schule sollte bei meiner Anstellung zum Gymnasium
erlioben, und in jeder Hinsicht wesentlich verbessert werden, so dass ich einem anstiindigen Auskom-
men entgegen sah, lch hatte wichentlich 20 Lehrstunden, und nur in Prima und Secunda zu halten,
wirde von dem Rektor (und Prediger) Herrn Maresch, auf das freundschaftlichste: behandelt, und durfte in
einer Stadt, welehe der Siz einer Regierung und eines Oberlandesgerichts war, auch anf angenehmen
und Jehrreichen Umgang rechnen.  Aber ach! die, vierzehn Tage nach- meiner Ankunft, verlorene Schiacht
biei Jena, und die bald darauf erfolgte Uebergabe Kistrins waren Schliige, welche unser ganzes Vaterland
und die Kiistrinische Sehule gleich verderblich trafen, Ueber mein eigenes Schicksal will ich hier nicht kla-
gen: ohnehin wird man sich von demselben: eine richtige Vorstellung maehen, wenn man weiss, dass
ich geniithigt war, mehrere meiner Biicher zu verkaufen, Franzosen Deutseh (einen sogar Franzisisch)
zit lebren, und wiehentlich einige: Stunden in einer Miidchensehule zu gebens - wiewohl ich gestehen
mss, dass mir die Bekanntschaft mit einigen Franzosen Gelegenheit verschaffte, ein und dos anders
gute Werk zu stiften, und dass der Unterricht in der Miidehenschule filr mich selber unterrichtend war,
der ich bis dahin nur Knaben behandelt hatte,

Ernstliches Studieren wollte ‘mir damals nicht gelingen: einige, zum Theil auch gedruckte, Aufstize
sind beinahe die ganze Frucht mehrerer Jahres doch las ich in der letzten Zeit manche Werke fiber
Erziehung  und Unterricht, und suchte meine eigenen Gedanken und Erfahrungen iiber diese Gegen-
stiinde zu ordnen.

Ein wabrer Trost in dieser Lage war mir der Umgang mit dem damaligen Regieroings - Assessor,
nachberigem Ordensrathe, Herrn 8, Hiibner, der sehon von Zillichau und Berlin her mein Freund war,

*) Am 1. |5||'|1'J'|. nach cinem H:.-skripr des Kl”l“]"._'.l. Schulkollegiums der Provinz Branclp:n]mrg vom 22 Milrr TR50.
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Durel ihn  stiftete: ich auch Freundschaft mit: den damaligen Referendarien! v. Scheibler dem’ #lteren,
und Karl von Schierstedt, . Stihnen der- verstorbenen damals in' Kiistrin stehenden Priisidenten. Sehier-
stedt unterrichtete ich auch im Griechischen, und bei ihm wurde uns mancher Abend durch Lesung
silterer und neverer Dichterwerke anfs angenehmste verkiirzt:

Meine Liebe zum Gesange war froz aller Drangsale nicht-erloschen, und der Gedanke, eine:Sing-
schule zu stiften, wurde gleich schnell gefasst und’ ausgefihet. Ich brachte anf 30 Mitgliedér zusam-
men, von  denen freilich nurozwei bis: drei singen gelernt: batten. « Gleichwiohl waren | wir im Stande,
uns mach wenigen Wachen! an Chire, Choriile: und Motetten zu: wagen. . Auch diese Frende ginnte
mir -das Schicksal micht. - Die:Verlesung der Regierung und . des Oberlandesgerichts  zerstirte. die Sing-
schule, gab unserer Lateinischen Schule einen neuen Stoss, und entriss mir Schierstedt und Scheibler:
Hiibner: hatie uns schon frither. verlassen.

Bei dieser Lage der Dinge entschloss ich mich, um eine anderweitize Anstellung: emzukommen,
und hatte das Gliick, . zuvGrderst it einem Gutachten diber die kiinftige: Einrichtung  der Kiistrini-
sehen Schulen beauftragt, und dann zum Direktor des Friedrichskollegiums zu Kinigsberg in Prevsser,
und zugleich zum Mitgliede der dortigen Wissenschaftlichen. Deputation ernannt zu. werden. . Ich legte
daher das Prorektorat sogleich nieder, und begab mich zu Anfange des Februars: 1810 an den Ort
meiner: neuen - Bestimmung.

In den Sommerferien degselben Jahres kehrte ich noch: einmal indie Neumark  zurick, und. feierte
dort das Fest meiper ehelichen Verbindung mit. Friiulein Albertine von: Schining, zweiten: Tochter des
verstorbenen - Landrathes 'Ch. St. von: Schining, -deren- Bekanntschaft ich Kistrin, - gleichsam als: Ersaz
{ir idrei traurige, dort: verlebie Jahre,: verdanke,

Von ‘meinen gegenwirtigen: Amisverbiilinissen brauche.ich hier nicht. zu reden, da sie sich theils
aus: dieser ganzen Einladungsscluift ergeben, 'theils: auch gerade denen, welchen diese Blitter bestimmt
sind, -nicht unbekannt: sein: kimnen, und flige nur so viel hinzu, dass ich: noch in Konigsherg meines
verebrungswiirdigen: Freundes, Herm Professors: Herbarty zur Einleitung vin- die 'Philosophie. und. iber
die. Metaphysik gehaltene Vorlesungen mit  gleichem Vergniigen wnd Nuzeo -besucht  habe, dass im
December 1812 die: hiesige Kinigl Deutsehe Gesellschaft mich zum. ordentlichen  Mitgliede erwiiht hat;
dass e von Ostern- 1813 bis Ostern 1814, vermige eines Anftrages des Kinigl. Departements. (i
den Kultus  und dfientlichen: Unterricht- im Ministerium - des: Innerny | die Uebungen . der. Mitglieder des
Kanigl. philologischen  Seminars . im . Griechischen - iibernominen; habe; und dass. vor Ablauf . des
hezeichneten Jahres  die. hiesige  philosophisehe Fakultit - mir von freien-Stilcken die Doktorwiirde er-
theilt hat.

Fhe ich schliesse, beantworte ich nech die oft an mich gerichtete Frage, warum ich nicht Schrifl-
steller biny da leicht aueh der Leser sie thun dirfte. Einnal hat e seit weiner zarten Kindheit sehr
schwaches Gesichit - weinen wissenschaltlichen Bestrebungen sehr: grosse: Hindernisse in. den Weg, ge-
legt.  Sodann erftillt mich anch der Anblick so vieler hichst millehniissiger Erzeugnisse  selbst nam-
hafter Schriftsteller mit Misstrauen gecen meine eizenen Krifte: Und endlich macht der in den neue-
sten Zeiten 1zu beschrinkte padagogische Wirkungskreis. in welchem ich-mich it andern Schulvorste-
hern befinde, den Gebraueh solcher Werke, zu deren Herausgabe ich mich noch am geneigtesten [fihle,
0 zweifelhaft und misslich,

:?,
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Im Druck sind von mir folgende Kleinigkeiten  erschienen :
1. Ein Waort (iber die heutige: Art, das Griechische pach der Quantitit oder nach dem Accent zu e
sen. (Newe Berlinische Monatschrift, Mai® 1808).
2. Vorschliige, -den Unterricht - im Deutschen auf Schulen zu verbessern, und eine Lection fiir das
Altdeutsche ‘anzusezen. (Ebendaj«Jinner 1809).
3. NVorschlige zur Verbesserung des Schulunterrichites im ' Griechischen, “besonders durch Einfihring
Homers als Hauptautors. - (Ebenda, Mai ‘1809).
4. War die Musik der -Alten taktlos oder nicht’? ' (Ebenda, Julius '1809),
&. Uebersezung ' von Macchiavelli's Castruceia, - (In Bilschings and Kannengiessers Pantheon, Band
Il 'Heft L).
6. Gedanken - fiber den’ Unterricht im Gesange auf Gffentlichen Sehulen.
7. und 8. Animadversiones in Plotarchi Vitarum aliquot locos.
§). Ueber Deutsche Verskunst und einige Mingel derselben.
Nr. 6—9 sind ‘Einladungsschriften, ond zwar N 6 2o Ostern 1811, Nr. T za Ostern,’ unid
Nr. 8 zu Michael 1812, endlich Nr. 9 zu Michael 1813.
Zur Herausgabe' eines Bandes poetischer uud  prosaischer Versuche erwarte ich dem Buchhandel
giinstigere  Zeiten.

Nachtrige zun Gotthold’s Autobiographie

durch Karl Friedrich Merleker,

L. Aus den Berlinisch - Kilnischen Gymnasialprogrammen,

Direkior Gedike sehreibt im Programm des Schuljahrs 1801 —2: Das mit unserm Gymnasium ver-

einigte Seminariom hat in diesem Jalr funf Mitelieder verloren, — — In die erledigten Stellen sind
sechs  neue Schulamtskandidaten eingerfickt: — Herr Gotthold aus Berlin, ein ehemaliger
Zigling des Gymnasiums, — — die theils in den Klassen des Gymnasiums, theils in der Berlini-

schen und Kdlnischen Schule als ausserordentliche Lehrer mit unterrichten.

Der erste Schultag des zu Michaelis: 1801 beginnenden neuen Schuljabres, also auch der erste
Tag der Amtsthiatigheit Gotthold’s, ist nirgend ausdriicklich angegeben und. lisst sich nur ¢om-
putando  ermitteln nach folgender Angabe «des am Berlinisch-Kalnischen Gymnasium fungirenden Prof.
Lammatzsch :  ,Der Schluss des Jahreskursus erfolgte damals am Sonnabend vor Michaelis und die
Ferien dauerten  vierzehn Tage.* In Jahre 1801 fiel der Michaelistag (29. Septbr.) auf einen Dien-
stag, also Sonnabend ‘am 26, Septbr. Schluss der 'Schule, und Montag am 12, Oktbr. Beginn des
neuen ' Schuljahres; daher erfolgle Gotthold's Eintrit Montag am 12, Okibr. 1801 Das
Honorar aber wurde ihm schon vom 1. Oktbr. an berechuet und gezahit,
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Direktor Bellermann der Aeltere sehreibt: in  dem . Programm des Schuljahes 1808 —4: — —
Gangz neuerlich. (das ist vor einem balben Jahre, nemlich 1. April 1804) ist Herr Gotthold, ehenfalls
ein wilrdiges Mitelied des Seminars fiir gelehrte Schulen von E, Rathizom Naehfolger des verstorbe-
nen Hoffinani's als Subrektor der Kilnischen Schule erwihit worden, «dessen Geschicklichkeit, Lehrer-
talente und reine Sittlichkeit um so mehr zu grossen Erwartungen. i neuen Amte  bereehtigen, je
zufriedener schon seit einigen Jahren das Publikum mit dessen Unterrieht  und Beispiele gewesen ‘ist.

In dem Lektionsverzeichniss desselben Schuljahirs heisst es daon weiter:  Herr Subrektor Goti-
hold lehrt Mathematik, Latein, Frapzisisch. und aucl einige. Stunden im - eigentlichen ' Gymnasiuim.

Bellermann _in dem. Programm des Schuljahrs 1804 —=5:  F. A, Gottholid, Subrektor der
Kiilnisclien Schule, unterrichtete in Prima des Gymnasiums wachentlich 1 Stunde lateins Extemporalien
nach Ernesti's Narratio de J. M. Gesnero, welche in Jahresfvist beinahe beendigt wurde; in Gross-
Tertia des Gymnasiums wichentlich 2 St Mathematiks im  verflossenen. balben Jahre wirden uiei-
stens pach J. J. Ebert's Unterweisung die Anfangsgriinde: der Geametrie  his. zur:Lehre! von. der Be-
schreibung der Figuren miindlich vorgetrageny (in dieser Klasse war unter andern der jetzige Provin-
zial - Schulrath Giesebrecht sein Schiller in der Mathematik); in ‘Quarta der Kilnischen Schole  wii-
chenflich: 2 St Phaedri fabulae, 1 St latein. Ausarbeitungen, 2 St Mathematik: imletzten halben
Jahre die Anfangsgriinde der Geometrie, 2 St franzisische Gramatik und Uehersezungen aus dem
Deutschen ins Franzisisehe; in Quinta: 3 Stunden Gedike's lat. Lesebuch, 2 St. Uebungen im Ue-
bersezen aus dem Deutschen ins Latein.; in Sextas 3 St Gedikes lat. Lesebuch, 1 St. Verstandes-
iibungen (Gedichte und Erzihlungen boten Stoff zu mannigfaltigen Unterhaltungen dar). Im Ganzen
wochentlich 19 Stunden, darunter 1 Extrastunde.

Im Schuljahr 1805 —06: im ganzen dieselben Unterrichtsgegenstinde, doch ohne die Primastunde,
also 18 St wachentlich.

Im Pogramm des Schuljahrs 1806—7 heisst es in Beziehung auf die Geschichte des Gympasiums: Herr
F.A. Gotthold, Subrektor der Kilnischen Schule, wurde vom Magistraf in Kilstrin zum Prorektor der
dortigen Stadtschule erwahlt, wohin er zu Michaelis 1806 abging,  Ungern verlor die Anstalt diesen
wackern Lehrer, der aber eine solche. wesentliche Gehaltsverbesserung verdiente, = Er war ehemaliger
Ziigling der Anstalt, nachher als Mitglied des Seminarinms (lir gelebrte Schulen: apsserordentlicher Leh-
rer, und seit 2'/; Jahren Subrekior. Er hat dieses Amt mit ebenso. viel Kenntniss upd Methode, als
Eifer und gliicklichem Erfolge verwaltet, so.dass nicht zu zweileln ist, er. werde sich. gleiche Verdienste
um die ihm jetzl, anvertraute Jugend, als bei ups, erwerben,

2. Aus den Mittheilungen des Herrn Dr. Holdufer, zeitigen Rektors der
hihern Biirgerschule (ehemaligen kombinirten Friedrichs - und Rathsschule)
zu Kiistrin, vom 4, Febr. 1850,

Aus, einem Aktenstilcke des ehemaligen Schulsenats (jetzigen Schuldeputation), welehes mir Gott-
holds  ehemaliger Schiilen,, der jezige Magisirats- Registrator Kergs, noch hochbegeistert von Gott-
hold als; Menschen, als Lehrer, als Gelelirten, eingehindigt hat, entuehme, ich, (schreibt H. Dr. Holiin-
fer) nachstehende Bruchstiicke:
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Gotthold hiilt unter dem 8. Juli 1806, von dem damaligen Minister von Massow dazu aufgernun-
tert, wm das Prorektorat zu Kistrin an; sein Rival war ein gewisser Rall aus Rehnwerder: bei Rentz.
Am 27, August 1806 halt Golthold hier seine Probelektion ab und entziickf dadurch den ganzen Schul-
senat, wie der Biirgermeister Rohr schreibt, dermassen, dass man keinen Zweilen zu hiiren begehrt.
In der Sizung des Magistrats am 23. Septbr. 1806 wird Gotthold wegen seiner scientifischen, plida-
gogischen und. sittlichen Gediegenheit eimmithiz zum Provektor gewiihit. Die Konigl. Preuss. Neumiirk.
Hegierung und das Konsistorium genehmigen unter dem 3. Oktbr, 1806 die Wahl Gottholds und for-
dern Einreichung der Vokation (gez. Scheibler). Gotthold begann am 6. Oktbr, 1806, einem
Montage, seine Funkfionen bei der Stadtschule. Die Regierung ordnel unter dem 21. Nov.
1806 (von Landsberg a. d. W. aus, wohin sie der unglicklichen Kriegsereignisse wegen gefliichtet
war) Goltholds Einfiihrung in das Amt an, sobald es die Umstinde gestatten. = Dieselbe (wieder in
Kiistrin) fordert unter dem 16. Jan, 1807 nochmals Einreichung der Vokation fir Gotthold: Fin neues
Monitorium wegen Einreichung der Vokation erfolgt am 10. April 1807, und der Magistrat geniigt dem-
selben erst am 21. Oktbr. 1807.

Gotthold, von Gliubigern bedriingt, wendet sich unier dem 28, Juli 1808 an die Majestit (wie
damals die Konigl. Provinzial-Behorden titulirt wurden) und bittet, den Magistrat zu Kistrin dahin an-
zuhalten, dass derselbe in Zahlung des Gehalts prompter sich zeige.  Der Magistrat schuldet, nach
diesem Schreiben, an Gotthold bereits 175 Thir, 5 8gr. und will selbige nur in Miinze, d. h. den
Thir. zu 24 gr. gerechnet, zahlen; wobei Gotthold. c. 60.pCt. verloren hiitte. Aus diesem Schreiben geht auch
hervor: 1) dass Gotthold mit 250 Thir. fixirien Gehaltes und freier. Wohnung angestellt war; 2) -dass
ihm das Oberschulkollegium bei seiner Anstellung eine jihrliche Zulage von 37 Thir. verhiess;
3) dass die Regierung der Stelle einen jihrlichen Zuschuss von 75 Thir. aus (wahrscheinlich) Regie-
rungsfonds in Aussicht gestellt hatte. Interessant ist es iibrigens, aus dem: Schreiben Gottholds zu
ersehen, dass auch die Regierung, vor welcher die Klage gegen den Magistral niedergelegt wird, gleich
dem. Magistrate, gleich dem Oberschulkollegio, selber eine bise Schuldnerin ist. — Gegenwirtig bringt
das Prorektorat in Kiistrin, ausser anstindiger Wohnung, jahrlich 485 Thir, — Unter dem 5. August
1808 fragl die Regierung beim. Magistrat an, waram nicht an Gotthold Zahlung geleistet werde, und
verlangt Vorschlige, wie die Zahlung unverzilglich zu bewirken sei (gez. Posener).  Der Magistral
antwortet am 16. Aug. ej. a.: die Regierung mige so gut sein, Gottholds Gehalt einstweilen aus den
Fonds  der Neumiirkischen Kirchen - Revenilen - Kasse vorachiessen zu lassen!

Hiemit endigt das Akfenstiick, und. es folgt nur noch ein Anbaltungsschreiben um das Prorektorat
vou Korb, der gehort hat, dass Gotthold nach Kinigsberg i Pr. vocirt worden sei.

Als Gottheld Michaelis 1809 von hier nach Konigsberz i. Pr. ging*), folgle ihm als Prorektor
der erwihnte . Korb, welcher spiiterhin ins Hektorat aufrickie. = Aus dem Pragrﬁmme der Schule von
Michael 1806 (bis 1815 erschien keins wieder) wird entnommen:  Gotthold wird im Prorekiorat
Krause's Nachfolger, der seit Michael 1801 Prorektor gewesen war und ausschied, weil ihm die Pre-
digerstelle zu Hohen-Lilbbichow bei Konigsberg in der Neumark konferirt worden; emeritirt lebt selbi-

* ) Die Ankunft Gottholds in. Kinigsberg erfolgte im Februar 1810, — aber das Direktorat war ihm'vom 1. Jan.
ej. i verlichen. 5
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ger, ein hochbetagter Greis von frischem Humor; wieder in Kistrin. = Rektor zo' Gottholds Zeiten war
VW. ‘Maresch, ' ein’ tiichtiger Mann, welcher spiter Hofprediger: an der  Schiosskirche in Kistrin wurde.
Gottholds' dortige Kollegen waren: Konrektor Schrader, die Kantoren Kretschmer, Knauert und Gerling ;
Knauert feierte: schon 1837 sein 50jahriges Dienstjubiliium.

Gotthald fungirte zu einer’ Zeit an der Kilstriner Friedrichs - und Rathsschule (seit 1838 hihere
Biirgerschule: mit dem Entlassungsrecht), in welcher er wol nicht oft seines Lebens und Wirkens froh
aeworden sein mag; denn 1) fehite es damals der Schule an jeder bestimmten Ausprigung; sie war
ein  zwittriges Dingz 2) lasteten in jenen Jahren, wie auf dem ganzen Lande, so insonderheit anf der
Stadt Kiistrin und deren: Schulwesen, die Drangsale der Zeil dermassen, dass die Lehrer mehre Jahre
hindurch nicht einmal zu ihrem vollen, an sich kirglichen Gehalte gelangen konnten.

Die Frequenz der Schule betrug bei Goitholds Antrit: 133 in den fnl ersten Klassen, in VL=
74; zur Universitit gingen damals 9 Primaner.

3. Aus den seit 1814 von Gotthold heravsgegebenen Michaelisprogrammen
des Friedrichskollegiums und aus Registraturschriften.

Wenn ' es sich: hier um eine Geschichte des Friedrichskollegiums unter der Direktion Gottholds
handelte, so kinnte ich' die’ Leser ohne weiteres -auf meine im Jahre 1847 herausgegebenen Annalen
gedachter | Anstalt ®) und die daselbst citirten Schriften . verweisen;  hier kommt es jedoch hauptsichlich
darauf’an, einen Nachweis derjenigen Ereignisse zu liefern, welche zuniichst auf Gottholds Person
Einfluss iibten, oder durch ihn herbeigefithrt wurden.

Gotthold traf, wie schon oben bemerkt worden, im Februar 1810 in Kdnigsberg ein und besuchte
bis ‘Ostern nur die Klassen, um sich mit dem innern Zustande der ihm anvertrauten Anstalt vorliufig
bekannt zu machen, sowie er denn auch ilberhaupt nur vorliufige Einrichtungen fraf. Erst zu /Ostern
1810, als das Friedrichskollegium, welches diesen Titel und den Rang eines Gymnasiums zwar schon
tseit ‘dem 10.Mai 1703, in Folge ausdriicklichen Kanigl. Befehls, hatte, aber gleichwol aus einer la-
teinischen Schule fiir kiinftige Gelehrte, aus einer deutschen von Knaben und Midehen hesuchten Schule
und -aus einer Pensionsanstalt bestand, o ein eigentliches Gymnasiom verwandelt worden war, = trat
der neue Direktor sein Amt an. Diese Umgestaltung beruht auf einer Ministerial - Verfiigung. vom
15. Juni, einer Regierungs-Verfligung vom 8. Decbr, 1809 und auf Gottholds Vorschligen, die deutsche
Schule von' der Anstalt zu - trennen und die Gffentliche’ Pensionsanstalt aufzuheben.  Hierauf wurde
durch einen bedeutenden Bau im Sommer 1810 die Anstalt im Allgemeinen in der Arf eingerichiet,
wie sie moch jezt ‘besteht.  Ob es itrem hochverdienten Direktor vergiinnt sein wird, das neue Gym-
nasialgebiiude, fir/welches erischon friiher, mit ganz besonderm Eifer jodoch seit Michael 1846, ge-
schrieben und gesprochen hat, noch zu betreten und zu weihen?  Die feierliche Einweihung dieses
new organisirten Gyiinasiums und die Einfilbrung des Direktors nebst den'3 Oberlehrern (Dr. Rosen-

*) Annalen des Kinigl. Friedrichskollegiums, den Gonnemn und Freunden desselben gewidmet, von Prof. Di. Mer-
leker. 52 Sciten grd. im Verlage von E. J. Dalkowski, Kinigsberg 1847, Das Exemplar Kostet 10 Sge. zum Besten des
Unterstizungsfonds der Schiller des Friedrichskollegiums,
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heyn, Dr.Kopke und Lentz) und dem Prediger (Dr. Ebel) erfolgte am 28, Novbr. 1810 durch den Regie-
rungsrath Delbriick. - Die Einweihungsreden nebst einer kurzen Beschreibung der ganzen, Feier sind
auch im Druck erschienen, _

Der Direktor erhielt eine Amtswohnung, ein fixirtes Gehalt von 600, einen Antheil, am Schulgelde
von' | etwa 140 Thalem, und - die Einschreibe- und Entlassungs- (seit 20. April 1834 Priifungs-)
Gebfihren, Verbesserungen erfolgten mit: dem- 1.Januar 1816, 1818, 1831, 1841, wodurch die Stelle
aufl ein Fixum von 1230 Thalern, und mit der freien Wohnung und den Einschreibe- und Priifungs-
Gebithren auf etwa 1450 Thaler zu stehen kam,

Unterrichtet hat der Direktor in frithern Jahren wichentlich in 12 bis 20, in spiitern Jahren in 7
bis 10 Stunden, ohne, wie Er in seinem Programm von 1814 S. 4. fig. schreibt, dazu verpflichtet
zu sein,. Sein Unterricht beschriinkte sich fast ausschliesslich auf Prima, und wiederum auf das Grie-
chische, Deutsche, die Metrik und das Deklamiren (in  deutscher, griechischer und franzisischer Sprache)
und die philosophische Propideutik; so hat Er schon Michael 1815 bel bem Gffentlichen . Examen Lo-
gik genommen, obgleich die philosophische Propédeutik erst unter dem 98, Okibr, 1825 als besonderer Unter-
richtsgegenstand der Gymnasien angeordnet ward. Ausserdem hat Er in Prima im ersten Semester
Cicero’s Tusculanen und viele Jahre den Horaz gelesen; in Sekunda und ‘Tertia zu verschiedenen Zei-
ten in der Metrik und im Deklamiren, in: Sexta von Michael 1846 —47 in der Geographie und i den
ersten Jahren die obern Klassen im Gesange unterrichtet, - Seine ordnungsmiissigen Lehrstunden lagen
inden letzten 25 Jahren nur zwischen 10 mmd 12 Ubr, friiher auch von 9— 10, auch Nachmittags.
Zur Vertretung erkrankter Kollegen ist Er stefs bereit gewesen unb wihlte am liebsten vakante Lehr-
stunden in Prima, wo Er sie am zweckmissigsten verwenden konnte,

Das Ordinariat ‘in Prima verwaltete, Er von der Einrichtung dieses phdagogischen Instifuts, an, seit
Viichael 1823 bis - dahin 1841.  Die von ihm, den allgemeinen Anordnungen geméss,  enbworfenen,
und in seiner Anstalt ansgefiilirten Lektionspline und die benuzten Schulblicher finden  sich in meinen
Annalen von S. 24 an bis 'S, 45. Dass sie im-Allgemeinen von denen anderer Gympasien nicht auf-
fallend verschieden  sind, versteht sich zum Theil von selbst, da sie ja von derselben Aufsichisbe
hiirde - iiberwacht: und geregelt ‘wurdens doch kann ich nicht umhin als: einen besondern Vorzug des
Friedrichskollegiums unter Gottholds Auktoritit anzumerken, dass auch Geographie und. Naturgesehichte
in- den’ obersten Klassen unausgesezt gelehrt wurden, und dass darum die wissenschaftliche Prifungs-
kommission diesen Vorzug in ihren Revisionsprotokellen wiederholt anerkannt hat., Es ist Gottholds Meinung
iiberhaupt, dass man von den Abiturienten keine Kenntnisse beim Examen verlangen diirfe, welche auf diesel-
ben nicht auch in der obersten Klasse iibertragen, oder wenigstens mit ihnen repetendo durchgenommen waren,
Ja 'seine Forderungen sind in dieser Beziehung viel huher als das Prifungsreglement von 1834 sie stellt, in-
dem ‘er der Meinung ist, die jungen Leute sollten in Allem, was sie irgend gelernt hatten, also auch
selbst im Schinschreiben, Turnen und Schwimmen, gepriift werden,

Die Verwaltung der Kasse, der Oekonomie und des, zweiten Bibliothekarials (Annahme, Registri-
rung und: Ausgabe «er: Biicher) ist am Friedrichskollegium ehemals, das Geschift des. zweiten Inspek-
tors gewesen und so blieb es auch unier Gottholds Direktorat einem der Oberlehrer iiberlassen,  wodurch der
Direktor vor manchen Korrespondenzen und Buchfihrungen bewahrt blieb, um seine ganze Aufmerksam-
keit und Kraft den innetn Angelegenbeiten der Anstalt zu widmen.

9%
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Im Sommer 1811 ordnete Er das erste Schulfest an, welches von da ab durch 22 Jahre jihrlich
begangen wurde.  Dann folgte eine Uniterbrechung von 12 Jahren, doch seit dem Sommer 1843 regel-
missige Wiederholung dieses Festes.

Wiihrend  des Schuljabes 1811 bis 12 legte Er deﬂ Grond zu einer Leihbibliothek fir die Schiiler
um sie vor leichtfertiger, nur auf Amiisement berechneter, zersiveuender Lektire zu bewahren, Dass
diese’ Einrichtung auch bei andern - Schulen Nachahmung gefunden hat, erweist selbst ein I}iichuger
Blick in die Jahresberichte derselben.

Im April 1814 erliess Er eine Aufforderung zur Begriindung eines Unterstizungsfonds fir dirf-
tige' Gymmasiasten, und unter dem 18. Mai desselben Jahres erhielt Er die Erlaubniss zu einer ‘monat-
lichen Kollekte in der Kirche der Ansfalt flir diesen Fond. - Auf solche Weise ist gegenwiirtig ein
Kapital von 4100 Thir. in' ostpreussischen Pfandbriefen angelegt, und eine jihrliche Versur von etwa
J00 Thir. entstanden, die zum Nuzen dilrftiger Schitler theils zu Bichern, theils zn Kleidungs-
stiicken, theils' im baaren Geldunterstizungen verwendet wird. Es ist kamn nithig, dass ich auch
hierbei ' bemerke, wie die andern hohern Schulen unserer Provinz diesem Beispiel nachzueifern sich
bemiitit haben.

Gotthold fand, 'der damaligen Gewohnheit gemiiss, wur finf Klassen vor, richtete aber schon nach
anderthalb Jahren seines' Direktorats, also zu Michael 1811, eine sechste Klasse ein filr Knaben, die
lateinischie und deutsche Lettern lesen, zur Noth mit beiden dictando schreiben konnten, und das kleine Ein mal
Eins' verstanden, um sie anmittelbar ans der Lehre der Mitter in seine Anstalt aufnehmen zu kinnen,
bevor sie unter anderweitizer dffentlicher Vorbereitung in eine falsche Richtung versezt wiiren.  Aber
auch dies geniigte Ihm noch nicht, weil die in die unterste Klasse eintretenden Knaben gemeinhin
schon zu alt waren, und deshalb erGffnete Er ein Jahr spiiter, also zu Michael 1812, eine sisbente
oder Vorbereitungsklasse.  Zwar wurde diese spiter mit Sexta vereiniat, weil es an den erforderlichen
Lehrkritften mangelte, ‘doch liess' Er von der ¢inmal als zweckmiissig erkannten Sache nicht ab, sondern
trat schon zu Michael 1814 mit dem Vorschlage zur Einrichtung einer Elementarklasse fur die Gym-
nasien wul. Es dauerte lange, bis man sich von der Zweckmilssigkeit einer solchen Einrichtung iiber-
zeugle; dennoch aber erlebte Gotthold die Freude, dass sein damals geschriebenes Wort nicht ver-
geblich war, denn unter dem 22. Mai 1844 empfahl der Kultusminister Eichhorn zundchst den Gym-
nasien die Exifihung von Vorbereitungsklassen, und aus'den Pogrammen ergibt sich, dass Danzig,
Tilsit “und Hohenstein solche Vorklassen zum Nuzen ihrer Anstalien theils seit jenem Ter min, theils
seit Tangerer Zeit besizen. Auch anderweitige padagogische Vorschlige Gotthold's wurden, wenn auch
spdt, ‘so dennoch von den Behdrden als zweckmiissig anerkannt und zur Ausfibrung gebracht. So
wurde der Pogrammen - Austausch, welchen' er schon zu Ostern 1811 anregte, durch eine Ministerial-
verfigung vom 24. Mirz 1825 fir den ganzen prevssischen Staat angeorduet, und umfasst gegen-
wartig schon die Gymnasien von ganz Deutschland mit Einschluss Oestreichs, und von Dinemark, ja
sogar von Island.  Auch das Turnen empfahl Er schon in seinem Programm von 1814 und wiederholt in
dem von 1818; es wurde unter dem 6. Juni 1841 durch allerhiichste Ordre allgemein eingefiihrt.
Ferner schlug er in seiner Einladungsschrift zu Michael 1821 Konferenzen simmtlicher Schuldirektoren,
zundchst derselben Stadt vor, zur Forderang der Uebereinstimmung des Unterrichts und anderer nilz-
licher Zwecke. Auch diese wurden von der hichsten Unterrichts-Behirde 1831 fir den ganzen preus-
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sischen Staat angeordnet.  Auf seine Veranlassung erhielt das Friedrichskollegium 1824 besondere
Statuten und 1829 eine Schulordnung, welche sich - durch Spezialititen und. praktische Winke fiic
Eltern und Schiler vortheilhaft  auszeichnet. Gegen die beriichtigten Lorinserschen Anschuldigungen
vertheidigte Gotthold die’ Gympasien in einer am 7. April 1836 erschienenen Schrift, und rechifertigte
dieselben Anstalten gegen eine Anklage der Berliner evangelischen Kirchenzeitung 1842 im zweiten
Helt des 27. Bandes der preussischen Provinzialblatler. Als in dem bewegten Jahr 1848 auch die
hahern Schulen einer Reorganisation entzegensahen, wusste sich der befagle Mann sogar zu dem Ideal
eines Gymmasiums emporzuschwingen, um den kiinftigen Berathungen eine Basis unterzulegen. Ueber-
hanpt sind Ihm piidagogische Gegenstiinde so geliufig, dass die Feder der Gedankenfulle kaum nach-
zueilen vermag, und so hdt er denn auch einen grossen Schaz pidagogischer Notizen nnd Rathschlige
in seinen Adversarien niedergelegt, zu dessen VerOffentlichung wir dem hochverdienten Jubilar Gelegen-
heit und Kraft von Herzen wiinschen. Es ist darum wohl nur iibergrosse Bescheidenleit, wenn Er
in seinem Protest gegen die Landes- Schulkonferenz von 1849 behauptet: er sei nicht Erzieher; denn
wo sollte man den eher erwarten, als in einem Gymmnasial-Direktor, den so viele Erfahrungen und
pidagogische Rathschlige auszeichnen, durch welche fast jedes seiner Pogramme einen besonderen
Werth sich vindicirt?

Seine Lehrerthitickeit wurde durch Krankheit tiberhaupt nur zwemal, und zwar drei Monate im
Sommer 1817 und ein Jahr lang, von Michael 1842 bis dahin 1843, unterbrochen, gleichwoll be-
hielt er auoch in jenem Jahre die Direktorinlgeschiifle bei und lieferte sogar zu Michael 1843 einen
Aufsaz fiir das Pogramm fiber Schiilercensuren. Ausserdem benuzte Er nur einmal einen halbjihrigen
Urlaub im Sommer 1825 zu einer grissern wissenschaftlichen Reise.

Seine schriftstellerische Thiitigkeit, die wir aus dem Anhange zur Autobiographie bis Michael 1813
haben kennen lernen, bewihre sich, ungeachlet der oben von ihm selber angefiihrten Hindernisse, seit-
dem durch folgende Druckschriften.

Michael 1814 lieferte Er die Geschichle des Friedrichskollegiums von 1793 bis zu dem ange-
gegebenen Termin; sie schloss sich an die von seinem Vorgiinger im Amte, Konsistorialrath Dr. Wald,
herausgegebene Geschichte des Collegii Fridericiani von 1698 bis 1793 an, die Fortsezungen folgten
in den Pogrammen von 1818, 1822 und seit 18256 jihrlich. Michael 1815 erschien sein Versuch
einer Grundlage der dentschen Ton- und Silbenmessung, und Michael 4816 der Entwurl zu einer
Anweisutig in der Verskunst zu unterrichten; Michael 1817 die Ertrterung der Frage, ob es rathsam
sei, den Trochdns aus dem deutschen Hexameter zu verbanmen?  Michael 1819 abermals die Beant-
wortung der Frage, ob unsere Nachbildungen griechischer Versmasse nur ein Surrogat ohne Mas,
Rhythmus  und Musik seien? nebst einer Beilage tiber zwei Stellen des Dionysius von Halikarnass;
Michael 1820 gab er Anfangsgriinde der deutschen Verskunst und noeh in demselben Jahr erschien
die erste Auflage seines Hephiistion, welcher seitdem picht vur fiir das Friedrichskollegium, « sondern
filr - viele . hohere Lehranslalten Lehrbuch der Metrik geworden und geblieben ist; die zweite Auflage
dieses Werkchens erschien 1824, die dritte 1848, ein deutlicher Beweis seiner Zweckmissigkeit und
Nilzlichkeit. = Ueberhaupt hat Golthold auf dem Gebiete der Metrik Gelehrtenruf; so lieferte er denn
anch Michael 18406 eine Abhandlung fiber die Nachahmung der italienischen und spanischen Versmasse
in unserer Muttersprache.




14

An  die Metrik schliesst sich sein Streben fiir deutliche und edele Aussprache, wie denn auch
sein sprachliches ' Organ  klangvoll und edel, sein Vortrag lebendig, klar und zum Theil, namentlich
in der Erzahlung, hinreissend ist.  Deshalb sind: Deklamiriibungen - im Friedrichskollegium ein Haupt-
Lehrgegenstand  und Gotthold - selber sorgte fir die untern Klassen noch 1849 durch ein- dentsches
Deklamir- und Lesebuch in lateinischer Schrift. -~ Michael 1836 schrieb: Er iiber - den Ursprung der
erasmisehen Aussprache des Griechischen und 1839 (ber des Fiirsten Anton Radziwill Kompositionen zu
Gothe's Faust nebst Githe's spitern Einschaltungen und- Aenderungen.  So-durchdringen sich  bei ihm
Metrik, Deklamation und Musik und keineswegs nur als Dilettantismus; namentlich ist ihm' die Musik
eine 'so werthe Kunst, dass er grisssere Auffiihrungen in derselben nie versiumt und sein Tagewerk
gewOhnlich durch Phantasien auf dem Pianoforte beginnt, withrend Er: das Theater nur selten besucht,
weil sein  schwaches Auge Ihn an der genauen Infuition hindert; weshalb Er auch beim Lesen fast
immer einer Loupe sich bedient,

Seine pidagogischen Schriften betreffen Michael 1821 die Einheit der Schule, Michael 1823 und
1824 die Bildungsanstalten Ostpreussens, 1825 die Beantwortung der Frage: Ob es rathsam sei, die
Real- oder Biirgerschulen mit dJen Gymnasien zu vereinen? Zur Berichtigung der damaligen pitda-
gogischen Verirrungen, Michael 1829 ein Vorwort zu der neu einzufihrenden Schulordnung des Friedrichs-
Kollegiums, 1836 gegen Lovinser zum Schuz der Gymmasien, ferner eine BeJeuchtung der Bemerkungen
Hoffmanns zum Schuz der Gesandheit auf Schulen, 1841 den Religionsunterricht in den evangelischen
Gymnasien nach dem Bedirfniss der Zeit; ferner: Auch eine Biirgerschule, 1843 die Schillercensuren,
1844 den Schulunterricht in Gesprichform, 1848 das [deal des Gymnasiums, 1849 Protest gegen die
Vorschliige der Landes - Schulkonferenz. In allen diesen Schriften zeigt sich neben einem reformatorischen
Streben aul dem Gebiete der Padagogik der Geist fichter Humanitit, als reichlicher Gewinn aus den
unschifizharen Fundgruben des klassischen Altherthums, dessen grindliche Kenntniss er schon ‘1812
durch seine Animadversiones in Plutarchi Vitarum aliquot locos, 1813 und 14 durch seine kritische
Interpretation’ von Aristophanes Plutus im philologischen Seminar, zu Michael 1827 in seinem spe-
cimen observationum in Euripidis Heraclidas und durch viele Rezensiopen in Kritischen Zeitschriften dar-
gelegt hat.

Als gewandten Verskinstler zeigt ihn seine 1824 geschriebene Palinodie und als Dichter seine
1832 bei Unzer. im Druck erschienenen Blumen, die er aul Githes Grab strente.. Schon seit Decbr.
1812 ist er Mitglied der hiesigen Konigl. deutschen, seit lingerer Zeit auch der hiesigen dkonomisch-
physikalischen und der deutschen Gesellschaft in Berlin.

In Gesellschaft' ist er gewdhnlich gespriichig und jovial, angenehm in der Unterhaltung, wizig,
drastisch und launig.  Deshalb ‘wurde  Sein*Umgang auch von den hichstgestellten Personen gesucht
und Seiner Pension in den ersten Jahren Seines Direktorats Knaben und Jiinglinge aus den vornelmsten
Familien anvertraut. . In spitern Jahren zog Er sich mehr zurlick und es mochte Manchem erschemnen,
als kennte Gotthold ‘das Leben zu wenigs; und doch wie sehr 'Er sich'in* den Ideenkreis aller Menschen-
klassen zu' versezen im Stande ist, davon  zeugen nicht ‘nur Seine hiufigen wahrhaft - plastischen
Unterhaltungen und  Vortriige, sondern auch namentlieh Seine 1848 im ' Druck ‘erschienenen Bauern-
gespriiche.
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Sein  tigliches Lehen: ist wissenschaftlicher und pidagogischer Beschiiftigung ausschliesslich ge-
widmet und die hichste Lust fiir ihn, wenn er nicht unterrichtet, der Aufenthalt innerhalb’ der weiten
Ritume seiner werthvollen Bibliothek, vermuthlich der grissten Privat-Sammilung im Bereich' der Provinz
Preussen, da sie auns mehroals 40000 Binden bestehf und die bedeutendsten Werke aus allen Ge-
bieten der Wissenschaft  umsehliesst. « Dieser Schaz, soll einst ' derjenigen Anstalt zufallen, welcher
Gotthold gegenwiirtig schon iiber 41 Jahre als hochverdienter Direktor: vorsteht,  Auf griissern Spazier-
gingen und Falten: begleitet: ihn  stets ein Buch und ‘selbst in vorgerticktem Alter hat Er noch: griind-
liche ' botanische Studien  mehre: Jahiee hindurch gefriehen.  Finen . besonderen Vorzug vor vielen Giym-
nasien besizt das Friedrichskollegium in einer: eigenen Kirclie, in welcher jithrlich zweimal Lehrer und
Schiiler 'das  heilige Abendmahl zu empfangen pflegen. Der Direktor: betheiligte sich regelmissig an
dieser Feier und zeigte auch dadurch, wie durch vielfache Aeusserungen iiber religiose und kirehliche
Gegenstiinde, dass Er ein treuer Anhiinger Jesu Christi, ein wahrer Christ sei.

Diese wenigen hiographischen Notizen mijgen filr: jetzt zentigen, um bei den vielen Méannern, die
unter: Gotthold's Direktorat . theils lingere: Zeit als ordentliche Lehrer gearbeitet '), theils ilve ersten
plidagogischen Versuche gemacht haben *), so wie in seinen zahlreichen Schillern' *) das Andenken an
diesen Pédagogen von Neuem zu beleben, und das grissere Publikum vorliufiz nur im Allgemeinen
mit seinen Verdiensten bekannt zu machen, die vielfach von seinen vorgesezien Behdrden anerkannt
sind. - 8o Jautet: unter Andern  der Revisionsbescheid Dinter's und Wagner's vom 12.+August 1825:
wDas Friedrichskollegium: habe auf eine lobenswilrdige Art gezeigt, dass es eiftig nach Erreichung des
hohen - Gymnasialzwecks: strebe. . Ausserdem verdiene das Festhalien des Lehrplans und die Strenge
bei: den Versezungen (nicht Ein Schiller | wire mit Unrecht versezf) vorziigliche Anerkennung.* Im
Frilhjahr 1830 war das Resultat der durch Dinter abgehaltenen Revision der Anstalt die Anerkennung,
dass  dieselbe in wissenschaftlicher Hinsicht eine sehr glnstige Stellung behaupte, Diese Verdienste
des Direktors begnadigte Se. Majestit  der Kinig ‘am 18, Januar 1832 durch den rothen Adlerorden
dritter Klasse und am 18. Januar 1838 durch die Schleife zu diesem Orden,

Eine spiitere Zeit gibt mir vielleicht Gelegenheit den Biedermann nach Verdienst zn schildern und
ein Gesammitbild seines Wesens und Wirkens zu entwerfen, der ich seit 21 Jahren sein Kollege und
seit  Hinger als 16 Jahren sein niichster Nachbar bin, und dem Er viele Beweise von Wohlwollen
persinlich und in betreff zweier Sthne gern und bereitwillig dargelegt hat.

Zu Ostern 1810 fand Gottholb 90 Schiiler im Friedrichskollegium, bis heute hat Er 2411 eingeschrieben
und  aufgenommen und. 333 zur Universitit entlassen.  Gegenwiirtig wird die Anstalt von 170 Schiilern
besucht, worunter sich 12 Primaner, 23 Sekundaner, 36 Tertianer, 26 Quartaner, 30 Quintaner,
und 43 Sextaner befinden. Es sind also wiihrend Gotthold's Direktorat 2831 Schiiler abgepangen, und
zwar 333 zur Universitit, 1998 anderweitig.

ad 1) Ordentliche Lehrer: Direktor Dr. Rosenheyn in Lyck (}), Professor Dr. Kiipke in
Berlin, Archidiakonus der altstadtischen Parochialkirche Dr. Ehel (a. D. in Grunenfeld), Regierungs-
Schulrath Dr. Grolp in Marienwerder, Direktor Dr. Nagel in Danzig (), Professor Dr. Karl Lachmann
in Berlin (), Superiniendent Schulze in Kreuzburg, Direklor Jakob in Liibeck, Oberlehrer und Uni-
versitiitsdocent Dr.. Ebert hier (1), Professor Bujack hier (), Regierungsrath Réittig in' Potsdam, Mu-
sikdirektor Sdmann hier und sein jlingerer Bruder (1), Oppermann in Lyck (), Professor Dr, Acker-
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wann in Libeck (a. D. in Dresden), Oberlehrer Matern in Lissa, Superintendent Siehr in Memel, Prof,
Dr. Lehrs hier, Prof. Dr. Barthold in Greifswalde, Prof, Wannowski in Posen, Musikdirekior Neubert
hier (), Prediger Dr. Voigdt hier.

Die jezigen ordentlichen- Lehrer: Prof. Lentz, Prof. Dr. E. Hagen, Prof. Dr. Merleker, Oberk
Dr. Lewitz, Prediger Marotski, Oberl. Ebel, Dr. Fr. Zander, Dr. Zaddach, Prediger Lic. Dr. Simson,
Schreib- und Zeichenlehrer Kreutzberger, Gesanglehrer Meissner.

ad ) Ausserordentliche Lehrer, ,Was die Hilfslehrer anlangt, schreibt Gotthold selber
in seinem Programm von 1814 S. 16., ,so haben seit Michael 1810, also seit der Besezung der
ordentlichen Lehriimter, bis Michael 1814 nicht weniger als 39 an unserer Anstalt gearbeitet, mehre
unter ihnen freilich kavm einen Monat, wohl nur eine Woche lang. leh nenne daher nur diejenigen
derselben, welche ein halbes Jahr oder lingere Zeit bei uns unterrichtet haben.* Wenn nun schon
dadurch mancher Name unterdrilckt ist, so sehe ich mich, aus Mangel an Personalnachrichten iiber
die spitere oder jezige biirgerliche Stellung und den Aufentahlisort mancher ehemaligen Hilfslehrer des Fried-
richskollegiums gleichfalls zur Weglassung mancher Namen gendithigt, die dagegen in meinen Annalen ge-
dachter Anstalt mit chronologischer Genauigkeit verzeichnet stehn. Ausserdem habe ich digjenigen Min-
ner: hier nicht aufgefiihrt, die spitter ordentliche Lehrerstellen am Friedrichskollegium bekleideien, oder
Gottholds Schiller sind,

Pfarrer Sehuchard in Goldhach (1), Reg.-Schulrath Ulrich in Stettin (), Rektor Merguet hier(+), Rektor
Hasse in Wehlau (1), Musiklehrer Haberbier hier, Superintendent Dr. Wald hier, Pfarrer Engwer in Pommern
(), Dr. Gempich hier, Pfurrer Giisbeck in Pr. Eylau, Prof. Dr. Freytag in Bonn, SuperintendentKahle hier,
Kandidat Matthesius hier, Direktor Prof. Dr. Fr. Ellendt in Eisleben, Konrektor Huzler hier (3), Pfarrer
Skezeczka in Nebrau, Pfarrer Skrodzki in Lyck (1),Dr. Arendt hier (+),0berlehrer Dr. Philipp in Berlin (1),
Pfarrer Motullo in Rosengarten (), Dr. Wedel in Berlin, Plarrer Skierlo in Friedrichshoff, Prediger Gebauhr
hier (+), Oberlehrer Dr. Heinriciin Memel, Oberlehrer Dr. Castell hier, Direktor Dr."Skrzeczka hier, Direktor
Grohnet in Berlin, Prof. Dr, Burow hier, Oberlehrer Dr. GiitzlafT in Marienwerder, Pfarrer Kiihler in
Matienfelde, Privatdocent Dr. Thomas hier, Studiosus Stuber (1), Oberlehrer Wichert in Konitz, Oberlehrer
Wechsler hier, Oberlehrer Gortziza in Lyck; ‘Oberlehrer Dr. Wichert hier, Oberlehrer Sanio in Memel,
Dr. Horeh in Lyck, Pfarrer Lic. Dr. Hendewerk in Heil. Crentz, Oberlehrer Dr. Keber in Aschersle-
hen, Prediger Merleker in - Insterburg, Oberlehrer Czwalina in Danzig, Prediger Dr. Wogram in Fisch-
hausen (§), Direktor Dr. Benecke in Elbing, Dr. A. Bon hier, Oberlehrer Dr. Michaelis hier, Dr.
Schirmacher: hier, Kand,” Rauscher (1), Oberlehrer Dr. Amoldt in' Gumbinuen,  Zeichenlehrer Lieutenant
Bils hier, Kandd. Brand und Philippi hier, Predigér Schiewe hier, Musiklehrer Neide hier, Dr. Borg-
feld hier,

Als Gotthold im Sommer 1825 die Reise nach lialien cet. machte, vertraten ihn unter Andernanch
Konsistorialrath Prof. Dr. Dinter (1) .und Prof. Dr. Schubert,

Die jezigen ausserordentlichen Lehrer sind ~die Kandidaten des héhern Schulamtes: Pohlmani,
Dr. von Hasenkamp und A. Oldenberg.

ad 3) Einer seiner ersten Schitler in Berlin war der jezige Provinzial-Schul- und Regierongs-
rath Giesebreeht. den ich hier deshalb gern nenne, weil dieser Mann gegenwiirtig der Departements-
rath und Konigl. Kommissarius des. Friedrichskollegiums ist.

[ ]
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Es folgt nun die grosse Mehrzahl der von Gotthold wihrend seines Direkiorals am
Friedrichskollegium zur Universitidt Entlassenen, mit Angabe ihrer biirgerlichen Stellung und ihres
Aufenthaltsortes, so weit beide zu ermitteln waren; ihre chronologische Reihenfolge ist in meinen Anna-
len verzeichnet.

I. 48 Pédagogen: Sieben Direktoren: Riemer (des Taubstummeninstituts hier, +, und ein Sohn),
Dr. Strehlke (der Pefrischule in Danzig), Prof. Dr. Lehmann (des Gymnasiums in Marienwerder), Frih-
lich (der hohern Birgerschule in Meseritz, 1), Preuss (des Waisenhauses und Seminars hier, +); De-
wischeit (des Progymnasiums in Hehenstein), Dr, Sauter (der hthern Tachterschule hier).  Drei. Pro-
fessoren an der Universitit: Dr. Taute u. Dr. Lebrs hier, Hofrath Dr. Grube in Dorpat. « Zwei Gym-
nasialprofessoren: Dr. Konig und Dr. E. Hagen hier. Drei Gymnasialoberlehrer: Lotiermoser in Ra-
stenburg (), Dr. Schrider in Marienwerder, Dr. Lentz hier.  Zwei Prediger: Lic. Dr. Simson und
Marotski am Friedrichskollegium. Zwilf Gymnasiallehrer: Krieger hier (+), Joh. Ludw. Ed. Simann
hier (1), Rthl in Danzig (f), Dr. Fr. Zander hier, Dr. Gervais in Hohenstein, Dr. Hirsch in Thor,
Dr. Brandstiter in Danzig, Lilienthal in Kulm, Meissner hier, Dr. Reusch und Dr. Basse in Gumbinnen,
Dr. Toppen in Posen, Drei an hohern Birgerschulen: Prorektor A. Zander in Pillau, Subrektor
Schiefferdecker hier, Bttcher in Thorn. Zwei Privatlehrer: Dr. Hoffmann und Dr. Seemann hier, Vier-
zehn Kandidaten des hihern Schulamts: Dr. Hermann, W. Wald in Kasan, Dr. Rosenhain in Breslau,
Dr. Richter, Dr. Friedlénder, Dr. Levinson, Ebert und Dr. Winckler hier, Fabricius in Marienwerder,
Biittner hier, Klebs in Danzig, Dr. Toop in Kleinhof- Tapiau, Dr. Lapthn in Amalienau, A. Olden-
berg hier,

I. 21 Universitatslehrer: EIf Professoren: (ieheimer Regierungsrath Dr. Schubert (und ein
Sohn) hier, Staatsrath Dr. Friedlander in Dorpat, Dr. Taute hier, Dr. Argelander in Bonn, Dr. Lehrs
hier, Dr. Richter hier (i), Appellationsgerichtsrath Dr, Simson hier, Dr, Dietz (), Hofrath Dr. Grube
und Hofrath Dr. Krause in Dorpat, Dr. Sommeér hier., Zehn Privatdocenten: Lic. Dr. v, Wegnern (1),
Dr. E. Hagen, Dr. Fr. Zander, Lic. Dr. A. Simson (diese drei sind zugleich ordentliche Lehrer am
Friedrichskollegium), Dr. Bobrick (), Dr. Hay, Dr. Friedlander (diese sieben in Konigsberg), Dr. Sachs
(1) und Dr. Rosenhain in Breslau, Lic, Diestel in Bonn. /

. 54 Theologen: Vier Superintendenten: Militair- Oberprediger Mollhausen in Koblenz,
Krah in Laggarben, Volkmann in Pr. Holland, Militair-Oberprediger Consentius in Tilsit. Neun und
zwanzig Pfarrer: A. Hoffmann in Tenkitten (1), Krah in Braunsberg (1), Wolterstorff' in Landsberg
(t, und ein Sohn), Steinorth in Steinbeck (+), Superintendentur-Verweser Hasse in Jiskendorf, Wermner
in: Saalay, Lehmann in Trempen, Preuss in Modelsdorf, Kohler (Lehrer von Goitfried Hermann's Kin-
dern) in Leipzig, Kuwert in Nidden, Lic. Dr. v. Wegnern in Bartenstein (), Dittrich in Kalau, Liedtke
in Braunsberg, Krahmer (i), Sticker in Neukirch und Prangenau, Wiichter in Hafstrom, Bobrick in
Lichtenau,  Schweichler in Schanberg, Glnther in Auglitten, Storch in Juditten, Andrie in Stargard,
Wessel in Paaris, Dr. Hilbner in Tiefensee, Reichenbach in Schonaun, Harder in Tharau (1), Gamradt
in Schmaleningken, Lehmann in Waltersdorf, Glomp in Marwalde, Biittner in Rudau. Zwei Divisions-
prediger: Dr. Toop hier-und, Dr. A. Kahle in Danzig. Neun Prediger: Bielankowski hier (+), Dr. Da-
nieleik hier, Lie. Dr. Simson hier, Merguet in Insterburg, Marotski hier, Stringe (), Faber in Elbing,
W. Kahle hier, Rasche bei der freievangel, Gemeinde in Pr. Eylau.  Zehn Kandidaten gﬁﬁ Predigtam-




is

es: Ebel ¢f)y Prof Dr. Sommer hier, Rektor Rulmeke in Pillkallen, Pricentor Heinemann in Aulo-
wiinen, Riemenschueider, Korallus, S. Oldenberg im rauhen Hause beir Hamburg, Lics: Diestel in Bonn,
B. Weiss biery A. Schorn in Charlottenburg.

IV. 74 Juristen. Drei Stadt- resp. Kreisgerichtsdirektoren: Rhode in Elbing, Bock in Danzig,
Heinemann'in Werdenberg, Zwei Oberstaatsanwiilie: v. Batocki hier, v. Tippelskirch in Stetfin. Sechs Ober-
gerichisviithie: Mottau in Insterburg(), Ciala ‘i Glogau, Rhode hier (+); Kist hier, Prof. Dr. Simson hier,
Dr. Becker in Insterburg. © Zwel und zwanzig Gerichisrdthe resp, Stadt- und Kreisrichiers Ciborovius in
Berlin, Direktor Scheinert i Tapiau, Meylinder in Mehlaucken, Steiner in Landsberg, Stellier hier,
Bahnke in Lyek, Giisheck ' in Gerdauen, Kill in Posen, Hoffinann in Kreuzburg, Bride in Elbing,
Springer in' Ortelsburg, Schwarlz in Hellsberz, Muttray in Oletzko (Marggrabowa), Hermann in Bar-
tensiein, Schartow lier, Kowalleck in Wrongowiecz, Biittmer in Molirungen, Minehenberg in Prokuls,
Przyborowski-in' Karthaus; Meitzen in Heilsberg, Lentz in Memel, v. Podscharly in Neidenburg. Tilnf
Rechtsanwiilte: Bock in' Memel, Streber (ehemals in Berlin, jezt) in Amerika, Biegon v. Czudnochowski
Advokat in' Jakobstadt, Koch ' Neidenburg, Sehwarz in Insterburg.  Drei Staatsanwilte: Simson in
Marienwerders Klebs in Braunsherg, Henke hier.  Universitiitsrichter Hartung, Dreizelin Obiergericlits-
assessoren:  Hamann (7, Kriger, Wutzdorf, H. und W. Koch, Wiedemann, Richter, Delsa, Reimer,
Simson, 'v. Obernilz, Corsepius, Caspar.  Achtzehn Referendarien ‘resp. Auskultatoren:™ Moller (),
Sprunck (1), Bucea (}), Weiss (), v." Schimmelfennig, Jacobson, Jaquet, Lentz, Passarge, v. Ber-
en, Burchard, Klein, Giiterbock, Hildebrandt, Joel, v. Massenbach, Schubert, Davidsoln. * Oberlandes-
gerichissekretiic Laddey in Insterburg ().

V. 34 Promovirte praktisehe Aerzte: Drei Physiciz Arendt in Neustadt, Koch in Heilizenbeil,
Moritz in Loban. Sechszeln in Kinigsherg: Sanitatsvath Cruse, Prol. Richter (1), Graf; Jacoby, Prof Dietz
(i), Lipschitz, Albrecht, I'rolich, Weger, Lelmann, Seeliger, Wohlgemuth, Hay, Naumann (), Ulrich,
Magnus; v. Meier v, Klingariif in Berlin, Willert in Mitau, Kibler auf Wogenab, Mutiray in Memel,
Sachs in Breslau (1), Hofrath Krause in Dorpat, Heinsici in Tapiau, Burehard in Tilsit, Diestel i
Laurahiitte, L. S. Lehrs in Jastrow, Dittmar in Torgau, Driesen in Bromberg, Wald in Berlin (Betha-
nien), Cohn in Elbing und Reimannsielde, Toppen in Thiergart.

VI 40 Verwaltungsbeamte: Magazin-Rendant Hein'in Mowe (), Bankodirektor Mac-Lean hier,
Zwei Regierungspriisidentep: v. Saltzwedell in Gumbinnen und Gral zu Eulenburg in Marienwerder.
Oberregierungseath. Krossa lier. . Geheimer: Oberbaurath Dr. Hagen' in Berlin. ' Landschaftsdirektor Graf
zi Dolma anf Wesselshiifen. Sieben Regierungsriithe: Bartisins (auch Stadtrath) hier, Bohm in Magde-
burg, Hohenfelde hiery Toop in: Kislin, Boretius und’ v. Hirscly liier, Fr. Graf zu' Eulenbupg 'in Berlin,
Vier Landrithe: Sellenther (+), v.. Buddenbrock in Heilsherz, v. Wegnern: hier, Schmidt in' Angerburg.
Stadtbaurath Laudien in Elbing (+); Landschaftsrath Siegfried .anf” Kirsehnehnen;  Polizeirath Richter
hiers  Oberforster. Stein in: Tzulkinnens  Stadtbibliothekar und - Archivar Dr. Meckelburg hiér, Stadtrath
Dr. Hirseh hier. Regierungassessoren: Lorkowski hier, Kieschke i Posen oder Bromberg, v. Wichert
in- Potsdam,  Ewald in Oppeln oder Minden. - Intendanturrath Peterson in Stettin,  Intendanturassessor
Rosenberger in Koblenz,  Intendantursekretic Dalgas hier, Postkassen-Kontrolenr Tolkiehn hier, Lega-
tionsrath . v. Zander il Madrid, Domainenrentmeister Riemer in-Rossitten, Lagationssekretéir Grisanowski
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in Rom, ‘Regierungs - Referendarius ‘und ‘interim. Landrath Appelbaun in Meniel. * Feldmesser resp. Bau-
meister: Plew, Kuhn und Mendthal in Berlin; Forstkandidat Laddey ().

VIL 3 Privatgelehrte: - 8./ Lehis in” Paris '(+ '1843), H. ‘Burchard tnd J. Miglke' hier.

VI Publieist M. Oldenberg in Italien:

IX.- 2 Kiinstler: - Hofkapellmeister Dorn in Berlin, Maler Graf *) hier.

X, Militdrs: Oberstlient. v. Buddenbrock ‘. D). in Schlesien, 'Rittmeister vin d. Goltz i ersten
Husaren-Regim. in Riesenburg, Lieut. Kahle inyversten Inf.-Reg, in Danzig; Lieut. v, Tyszka'im dritten Inf.-
Regim. in Thorn, Portepée-Fahndrich Hofrichter ‘im ersten Inf.-Regim. hier.

XL 19 Gutsbesizer v, Oekonomen: K. v. d. Griben anf Arnstein, Kocly atf Babien; Graf zuDolina
alf Wesselshofen, 'v. Batocki auf Rathshor, Graf A. v. d. Graben auf Ponarien, Bujack auf Medunischken , v.
Hanenfeld auf Grunenfeld, Kiintzel aufWolka, v Holzendor! aufGalben, v.Rohrin Schmentovken, Dr. Kaller auf
Wogenab, Ebhard aul Komoroven, Kayser' bei- Krenzoacli, Ricliter auf Sthreitlacken, Magnus auf Kaporn .
Zeihe auf ‘Stenken, v. Hoverbeck aul Queetz, v. Ziegler 'in Bothau, Baron v. Gitzen in Rogehyen,

NI Kaufinann: Heimann i Wilia,

XML Den: Heldentod fiir das Vaterland starben in Befreiungskriege 3: Andersonn und Skrom
bei Litzen, v. Baczko bei Leipzig. Ausserdem starben schon auf der Universitit 17: Brackenhausen,
Mundt, Schiitz, v. Montowt, Meyer, Krieger, Klein, Zebrer, Simon, R. Bujack, W, Bessel, du Rosey,
Spring L w. L, H. Oldenberg, Holstein, A. v. Bergen.

NIV. Auf der Universitiit befinden sich 30: Jonisch, Wolterstorff, Dalgas', Becker, Warasch,
Plehwe, Scharmach, Schimmelfennig, Barnick, Calame, Lapihn, Merleker, Siehr, Wettke, Diestel,
Scheftler, Winckler, Sahm, Amdt, Bagantz, Born, Burchard, Ebel, Fuchs, Gerhard, Kiepke, v. Ro-
zynski, Winkler, Hesse u. Meitzen,

Die gegenwiirtigen Schiiller. 1. Primaner; Edwin Assmann, Joh. Fuchs, Karl Giitz,
Willielm Plehwe, ‘Theodor Wiedemann, Friedrich zu Dohna, Edoard v. Gotzen, Eduvard Griinhagen,
Hugo Hildebrandt, Karl Merleker, Albert Walff, Theodor v. Sass. 2. Sekundaner: August Frilich,
August Simson, Leonbard Schreiber, Richard Werner, Ludwig Kraus, Olto Leonardi, Wilhelm Backe,
Robert Dabel, Hugo Schultz, Georg Bujack, August Ueberson, Max Jaquet, Theodor Stormer, Hermann
Griick, Victor Assmann, Hermann Nolandt, Moritz Mihipfordt, Theodor Czwalina, Gustav Hanneke,
Gustav Thumann, “Arthur -Zeilie, “Adalbert Weiss, Adolf v. Girive. 3. Tertianer: Eugen Winkler,
Max Weitke, Gustav Toussaint, Heinrich Matz, Rudolph Wiese, Ludwig Clauss, Albert Gitz, Karl
Uesterreich, Hermann Friese, Hermann Backe, Franz Gebring, Arthur Jung, Heinrich Lipkau, Otto
Podschadly, Bernhard Simson, Anton Schulz, Alexander Backe, Anton Sehlemiiller, Oskar Juretzki,
Alfred Schultz, Hermann Joachim, Theodor Bierkandt, Heinrich Reich, Felix Tag, Emil Elsner, Julius
Forstreuler, Alexander v. Koschkull, Hippolyt Tag, Julius Klemcke, Rudolph Schneider, Emst Oehl-
mann,  Rudolph Zeihe, Karl Gramateki, Hugo Weberstidt, Gusiav Hildebrandi, Ernst Kuhnke.
4. Quartaner: Otto Andersonn, Ernst Gerdien, Hugo v. Kliifer, Emil v. Ortenberg, Hugo Klein, Fer-
dinand Battesch, Wilhelm Kleeberg, Gustav Embacher, Ernst v. Besser, Hermann Gotz, Marcus Meyer,

") Withrend  der Lebrstunden: zei¢hnete er Gotthold's Bild, das lithographiet fic 15 Sgr. zum Busten des Sehiiler-
unierstiizungsfonds des Friedrichskollegiums bei dessen Rendanten Prof. Dr. Merleker kinfllich 20 erhalten ist.
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Karl v. Losch, Moritz Gehring; Adolf Schmidt, Franz Lange, Ludwig Eberhardt; Adolf Olberg, Alexander
Tamm, Ludwig Pampe, Gustav Joachim, Adolf Werner, Hugo Gerdien, Hugo Aockerblum, Karl Oehl-
mann, Karl Gisevius, Emil Hasse. 5. Quintaner: Nathan Meyer, Otto Altmann, Albert Lipkau,
Wilhelm Leupacher, Rudolph Kossack, Wilhelm Diercks, Friedrich Besch, Waldemar v. Wedell, Paul
v. Bauern,, Emil v. Kunhein, Otio Gebauhr, Albert Meissner, Iwan Meier, Hermann Barsch, Leo
Neide, Emst Krotel, Otto Franck, Edmund Pensky, Walter v. Kalkstein, Nikolaus v. Kalkstein, Alfred
Griinhagen, Werner v. Below, Robert Preuss, Hugo Pampe, Eduard v. Bieberstein, Theodor Werner,
August Matz, Richard Mischpeter, Otto Besch, Nathanael Hitzigrath. 6, Sextaner: Eduard Erdmann,
Karl v. d. Goltz, Gustay Bruand, Gustav Schlemdller, Friedrich Anschiltz, Ludwig Dreyer, Theodor
Olberg, Hermann Jakubski, Wilhelm Dittmar, Gustay Schreiber, Botho v, Hindenburg, Otto Oehlmann,
Ewald v. Mirbach, Franz Fischer, Viktor v, Massenbach, Alexander Rodmann, Georg Freundt, Ludwig
Lentz, Philipp Rastel, Karl Sach, Arthur Schwendowius, Hugo Pensky, Ludwig Mater, Otto v. Brunn,
Eduard Hohenfeld, Oskar Klein, Heinrich Pollack, Franz Oehlmann, Max Gehr, Hermann Biehler,
Adalbert Schmidt, Waldemar Grunowski, Emst Schwarz, Otfo Sturmhifel, Georg Zacha, Otto Klein,
Richard Embacher, Emil Grunowski, Wilhelm Griinhagen, Johannes Backe, Amold Willutzky, Konrad
Dhibbelin, Reinhold Hasse.
Schluss am 1. Juli 1851.

Gott schiize Sie, verehrter Herr Direkfor, auch ferner und gebe Thnen auch fir den Rest lhres
segensreichen Lebens dieselbe Kraft und Ausdaver, denselben Muth und dieselbe geistige Frische, wie
ich sie nun schon langer als zwei Decennien an Thnen kenne und bewundere. Als einen geringen
Beweis meiner Ihnen pewidmeten Hochachtung und Dankbarkeit aber nehmen Sie, wiirdiger Jubilar,
meine so eben im Druek erschienene, Ilhnen dedicirte, Praktische- vergleichende Schulgram-
matik der griechischen und lateinischen Sprache, freundlich entgegen.

Kinigsberg, am 12. Oktober 1851.
Harl Friedrich Mericker.

Diass an mehren Stellen Pogeamm steht und auch  ausserdem einzelne Druckfchler sich finden, bittet der Vir-
fasser nieht ihm zur Last zu legen.




Ad Virum Amplissimum Fridericum Augustum Gottholdium

de Ciceronis Catilinariis.

Tu:}, Vir- Clarissime, nomini inscriptum, quod hoc opusculum in' publicum: prodit, ‘mihi: quidem et ho-
nestom . est et maxime jucundum, modo ne Tibi displiceat vel auctor, vel argumentum.  Tuam: vero
humanitatem: spero non ‘adspernaturam’ grati animi documentum et pietatis: nam et Tuus sum diseipu-
lus, ~quod quantum valeat, ii omnes intelligent, qui et ipsi Tua sunt disciplina fructi, et ex quo’ in-
ter collegas Tuos sum receptus,  Tu et exemplari mihi et praesidio fuisti.  Neque argumentum quod
elegi, Tibi ingratum: fore suspicor, cum a Tuo praeceptore, Fr. A, Wolfio, haec quaestio originem fra-
hat; nec. succensebis, cum illi adversarius, licet impar, exstiterim: Tu enim ipse me docuisti, nullius
Jurare in. verba magistri. - Nec Wolfli auctoritas. ‘admodum timenda, nihil enim aliud ille pronuntiavit,
nisi- alterutram e ‘mediis ' Catilinariis: non esse a Cicerone profectams: magis: igitur incitavit, ufide hac
re. amplius quaereretur, quam ‘ut ipse certum: tulerit judicium. = Itaque abs Te arbitro integerrimo id
exspecto, et Tu excusabis, si currentem alicubi lapsum deprehenderis, praesertim cum hace quaestio
ex sententia Drumanni, summi de Romanis' rebus judicis, post doctissimorum hominum disputationes
etiamnunc maximis' laboret difficultatibus, et ipse angustissimis finibus circumscriptis non omnia, quae
libenter. fuissem. dicturus, «exponere queam. r Sed vel sic fortiter ad rem aggredior, cum: videam viros
eximios - Lobeckium' et Drumannum- Catilinarias: orationes Cicerone non indignas judicare, quod si Tibi
quodque persuasero, rem peractam ef certe constitutam  existimabo.

o8 1. Primum igitar exeutiendum est Ciceronis ipsius de his- orationibus testimonium lueulentum (ad
At 1L 1)z o Oratinneulas autem, ef quas postulas et plures etiam mittam: quoniam quidem ea, quae
nos  seribimus adolescentulorum studiis excitutiy te etiam delectant.  Fuit enim mihi commodum, quod
in  eis. orationibus, - quae Philippicae nominantur, enituerat civis ille tuus Demosthenes, ef quod se ab
hoe: refractiolo judieiali dicendi genere abjunxerat, ut Oeuvotegig Te xal molirixdizspog videretur, cu-
rare, ut meae quoque essent orationes, quae consulares nominarentur.  Quarum una est — — BEp-
tima, qua Cailinam. ewisi; octava, quam habui ad populum postridie, quam Catilina: profugit; nona in
concione, quo die. Allobroges- involgarunt; decima in senatu nonis decembribus.  Sunt praeterea. duae
breves, quasi émosaopdzia legis agrariae. . Hoc totum odiue curabo, ut habeas.  Et quoniam {e
oumi seripta tum res meae. delectant: eisdem ex libris perspicies et quae gesserim et quae. dixerim: aut
ne: poposcisses; ego enim  Tibi-mie non offerebam.* = Rectissime vidit Orellius, qui et ipse subditas ab
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aliquo has orationes censet, si haec verba Ciceronis gint, rem esse confectam, nec suam se senten-
tiam amplius posse obtinere, Neque enim fieri potuit, inquit, ut sincerae, si exstiterunt, abjicerentur,
¢t falsae cum prima, quae sine dubio genuina est, adeo conglutinarentur, ut sic commixtag posteritati
servarentur, dum ceterae tres, quas Cicero conscripsit, interirent. Ahrensii igitur opinionem, qui Cice-
ronem statuit revera relationem in senatu habitam literis consignavisse, eam vero orationem periisse,
alteram subjectam nobis superesse, jam refellit. Ipse vero affirmat, hune epistolae locum ab eodem
declamatore, qui orationes finxisset, et hic intrusum, ut sic suum foetum, cum Cicero pragter, primam
nullam ' scripsisset, pro Ciceroniano opere venditaret: ‘eum vero declamatorem vix aliom ac Tironem.
Ciceronis libertum, qui epistolas collegerit et ediderit, fuisse. ~Ergo haec sententia impugnanda, ejus
rotiones refutandae, si causam adversariorum omni quasi fundamento carere, et per se ipsam collahi
volumus demonstrare: quo in labore hoc primum quemque monitum velim, facilius esse accusare, quam
defendere, praesertim in hoc epistolarum genere, ubi Cicero ingenio indulgeret, nec quidquam sibi non
licitum putaret, quamvis obscurum vel artis praescriptis vetitum esset. Et in hac quidem epistola sto-
machus etiam accedit: Atticus enim de ipsius rebus Graeoum commentarium conscripserat, sed is ,hor-
ridulus atque incomptus ipsi videbatur,* quod eo magis sensit, cum et ipse de eadem re Graecumn
librum composuisset, qui Posidonii- applausum  tulerat, - quemque potius, «quam Atlici illud opus  per
Graeciam divulgari maluit. Sic' cum et Aftico irasceretur, €jus tamen operam, ut suus liber ederetur,
postularet, secum ipse certans fastidiose loguitur. ~ Accessit, quod' rei publicae condicio sollicitudinem
sxcitabat: magis enim magisque a Clodio, qui tum tribunatum petebat, se impugnari vidit, et interdum
ad ea, quae consulari indigna ipse censuit, deferri se patiebatur. Tali ergo tempore Ciceronem non de
singalis vocibus nimis anxium fuisse facile intelligitur, unde adgredientibus materia haud potest deesse.
Sic tatus hic locus omni cum prioribus et posterioribus conjunctione caret, ut; si illum omittas, nihil
in eceteris turbetur, licet ea mec inter se ulla ratione: cohaereant: sed durius etiam §. 6 incipit: ,,Quod
de agraria lege quaeris; sane jam ea videtur refrixisse, quod hrevissimum enunciatum tam abrupte inter-
ponitur, ut nullo vinculo nec orationis nec sententiae cum praecedentibus vel cum sequentibus jungatur.

Neque' vero hoc argameptum pro sua sententia affert Orellius, sagacissimus judex, ubi non cupi-
ditate quadam a recta via deducitur: illud dicit, in paucis his verbis tria inveniri Ered Agydpesve, UNLM
exvpoy.  Sane refractariolus alibi a Cicerone non dictum: attamen vix potuit verbum fingere, quod
melius oppositis osuvdg et moiirixdg responderel.  Quid enim gravifatem magis elevare, quid civitati
magis nocere potest, quam contumacia? Contumaces autem et refractarios (sophistas nostri appellant)
conjungit Seneca (Epist. 73). Praeterea, guid aptius, ubi Judicialem orationem contemnere vis et no-
tare? Contumacia isti rabulae nitantur, doceri se non patiuntor, argumentis non cedunt, ea re gloriam
aucupantur. Negue a Ciceranis: forensi opera haec contumacia aliena, licet subtilitate ingenii eam ubi-
que leniat.  Sin aulem hoc ipso contumaciae verbo esset usus, nimis et Demosthenis et suos ipsius
labores attenuasset, quibus tantam erat gratiam adeptus, quibusque auctoritatem in summis’ rebus pub-
licis debuit. Voeem potius finxit, vel (quis enim hoc negarit?) parum tritam elegit, eamque deminutive
dixit, ne detraheret nimium prioribus orationibus, simul tamen consulares quasi altioris cujusdam ge-
neris, iis praeferret. (Of. pro Murena §. 19 sqq. ubi juris prudentiam cum re militari comparat, prae-
serlim §: 25.) —  Alterun affert Orellius illud ;a dicendi genere se abjungere,* quod non quotidian:
sermonis esse concedo, offendere non concedo.  Davisius certe et Morus non offensi sunt, cum Cae-
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sar (b. g VIl 56) ,,abjuncto Labieno® scriberet, quod tamen multo magis & prima hujus verbi signi-
ficatione recedit.  Et ibi quidem lectio disceptatur: cum enim in codicibus reperirent adjuncto, vano
semel  dictorum metu perculsi editores multi, potius timebat, quod omnes refinent codices, in ave-
bat vel cupiebat mutatum ibant, quam uf abjuncto reciperent, Sed fateor, me prorsus nescire,
quid hoe sit adjuncto Labieno cupiebat? quis unquam istud posuit pro. ,cupiebat sibi Labienum ad-
jungere“?  Quod cum intelligeret Oudendorpivs, Agendico ex uno MS, assumsit, quod rectissime
Moros  rejecit, cum ex capite sequenti appareat, Labienum quidem non sollicitum fuisse de oppidulo
isto, sed supplemento, quod nuper ex Italia advenerat, ibi impedimentis praesidio relicto, Lutetiam, esse
profectum et Camalugeno devicto satis mature rediisse, tum oppidum prorsus neglexisse, cnm ad Cae-
sarem properaret; id quod Oudendorpius ipse videtur sensisse, cum melius legi Agendici moneret, quod
non ferendum. Patiamur igitur, quod codices et major codicibus auctor sensus flagitat, Caesarem: ab-
Jungere pro intercludendo dixisse. Minus etiam vituperanda haec vox in stomachoso Ciceronis sermone,
Jugum ipse: deposuerat (quae vera videtur verbi significatio) forensis contentionis, et majores sumserat
spiritus, cum ad rempublicam accederet, jdque non dubitavit ad Demosthenem transferre, — Tertium
est invelgarunt, quod Gellius quater seribere mon est veritus, ne adjiciens quidem, se verbo ufi
minus usitato. Atgue haee vox loeum obtinebit: sermone hominum et rumoribus satis trita erat Cati-
liae conjuratio, sed, ut sunt homines, valgus, cum saepius eadem spargerentur, vel non credidit vel
audita neglexit, donec Allobrogibus captis tota res omnibus vel infimis patebat omniumque animos ad
se convertebat. Eamque significationem ubique Gellius retinet, imo (IV. 9) opponit: ,.Templa reverenda
et formidanda sunt magis, quam invalganda®, ubi perparum a contaminande abest. — Denique emisi
@xvgov judicat Orellius, cum saltem addi debuisset, ex urbe. Sane si rem eoarrasset, addendum
fuit: cum vero summa breviloquentia tantum singulas orationes significaret, in hac ellipsi nihil inest,
quod jure offendere possit. Cf. Cat. Il § 15. ,Multo magis illud timeo, ne mihi sit invidiosum ali-
quando, quod illum emiserim potius, quam quod ejecerim.®

Neque his contentus in sententiis etiam turbesse declamatorem affirmat vir doctus. Primum  enim
duas rationes Cicero, cur consulares orationes exstare voluerit, attulit; sed qualia rationum  portenta!
Quod  Demosthenes  enituit Philippicis et quod judicia deseruit! Sed haec interpretatio nimiam videtor
cupiditatem ostendere: rectissime saltem Ciceronis sententiam ipse explicuit, eam vero se ex his verbis
sumsisse infitiatus est.  Difficultatern quandam video, ea vero inest in Ciceronis modestia ista, quam
ubique praefert, fastidiosa ipsa et fastidii lectorum: procreatrix, modo nimia de se praedicans modo
abjecta et humi serpens, interdum utriusque culpae dammanda. Sic illud ,, fuit mibi commodum®  ne-
scio,  utrum modestum an superbum dicam: quod Demostheni. summam. paravit gloriam, id commodum
est  Ciceroni facere.  Absurdum censeres, nisi Cicero laudem aemuli adjecisset, et ceteris verbis iisque
inodestissimis superbiam eomminuisset. Neque enim dicit, se cum Demosthene de gloria summi orato-
ris certare velle, sed cum ille hoc deliberativo genere enituisset, suos efiam ejusdem generis exstare
conatus voluisse. Ceterum non duas affert rationes, sed unam, aliquanto negligentius conceptam: quod
a judiciali genere ad deliberativam ‘se contulit; eam vero in duas partes distraxit: deseruit judiciales
orationes et Philippicis maximum oratorem se probavit, quorum hoe: praeposuit, cum in eo eaput ean-
sae inesset, neque tamen alterum, ex Ciceronis quidem sensu, minus grave, potins contemtus foren-
sium orationum tanti videbatur, ut quod adderet, quasi novam hanc causam praeter priorem afferret,
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negligenter id quidem, sed non tam insulsey quam Orellios censuit. - Simuly - qui antea me admodum
offendit, plusquamperfectorum usus, ubi perfecta: expectares, enituerat et-abjunxerat; explicatur:
nam si perfecta dixisset, se aemulari Demostheni concessisset, ita:vero: narrat potius; illo: tempore: sibi
in mentem venisse; Demosthenem quondam enituisse, inde. sibi simile: consilium natum..— . Jam quae
nis Orellins addit, ad verbum  hic transferenda -existimo, ne quis me malae fraudis in interpretanda ejus
sententia insimulet: adeo sunt’ incredibilia. « ,,Quid? quod tota ista’ comparatio, tempore illo, quo seripta
finguntur verba mihi suspecta (i e a0 695 ) vix Ciceroni, facillime: vero e in mentem venire po-
tuerunt, qui et Demosthenis et Ciceronis Philippicas: nosset, in eogue elaborandum. duceret, ut una cum
Cieeronis Philippicis alterum etiam consularium odigce exstaret, utriusque oratoris Philippicis aequiparandum,
quod quidem ipse ex veris et falsis callide composuerat.* Numo certen, haec Orellinm  ipsum mnon ere-
didisse.  Vir sagacissimus- potius intellexit, hane comparationem conira suam causam pro maximo «ar=
gumento allatum iri — cui enim post seriptas Ciceronis: Philippicas in- mentem potuisset venire, alte=
rum etiam corpus econsularium orationum necessarium esse, quod Demosthenis Philippicis: conferretur?
— huic igitur defensioni ut occurreret, praecepit eam rem, quam- sibi. oppositum. iri praevidit, et suam
e causam: fulciri simulavit: sed commentum tam inane censeo, ut pluribus verbis. mon opus sit. —
Etigan in illis; ,scholastici nescio quid redolent: ea, quae nos seribimus,. adulescentulorum studiis ex-
citati: quidpi etiam. familiarinm et amicorum 2% causam, . eur adulescentulos potius scripserit, Orellium
latuisse; nunguam in animum indueam’, ut credam: guid enim hoe est: ,quoniam, quae familiaribus et
amicis placent, te. etiam delectant?*  Num Atticus familiaribus et amicis non adnumerabitur?

©um  antea - implicatam illam' et-contortam loguendi rationem, quam Cicero in epistolis adamat,
certe dubitandi causam praebuisse non negavimus, - eandem | efiam in his: deprehendimus. . lisdem. ex
libris perspicies, et quae gesserim et quae dixerim,* non ad Atticum pertinere, clamitat, ut qui- de: re-
bus Ciceronis commentarium scripsisset, -ifaque ompia optime jam sciret. . Ciceronem - equidem arbitror
satis perspicue sed urbane amicum castigare his verbis: quoniam e cum seripla tom ‘res meae delec-
tant (ut vel librum' de iis’ composueris, quo tamen in negotio parum feliciter: versatus es) jisdem ex
libris perspicies (quae tibi cordi' esse,  sed te nondum satis: perspexisse, ex commentario illo intellexi)
ete. = Denique rusticitatis colorem ultima: verba - babere: *,aut ne poposcisses: ego eniin- tibi me non
offerebam, contendit, Quae meorum oculorum aciem effugere fateor. Vituperarat Attici commentarium,
suum laudarat, magnum orationum volumen transmissurus erat, et de iis satis magnificam sententiam
praedicavit; excusationem: igitur aliquam addere necessariuin habuit, -eamque his verbis profert: nisi fu
poposcisses, ego tibi non 'molestus fuissem, nimis abrupte et stomachose sane et hoc dixit, sed agre-
stius equidem non appellaverim.~— Graeca etiam nimis cumulata displicent: nam  ,zf xetgl £0et orrei=
oewv, Ghhe i) Bho v Juddxg. Hoe vero proverbium etiam ad argumenta, nimio studio. quaesita
referre poteris: qui: enim ubigue erimina reperire studet, nullum adeo confirmabit, ut causam obtineat.
Graeca enim saepius, quam- alibi, intermisceri, ubi de Graecis commentariis, quos modo legerat, et de
Graeci viri consiliis, quibus- ipse aemularetur, agit, non ita mirum existimo.

An in omnibus Tuwm assensum tulerim, Vir Clarissime, nescio: sed si minus successerit, levia
certe adversarii esse argumenta, nee tanta, ut totus ille locus epistolae cum tribus orationibus Ciceroni
ahjudicetur, satis mihi videor comprobasse. At quid audet Orellins? Manuscriptorum fides negatur, tota
antiquitas stultae fraudis ‘non perspectae arguitur, audacissimum mendacium: Tironi, - viro .adhuc inno-
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cetissimo: el cintegerrimo. adscribitur, - quia - nomnulla - in-illis orationibus vel ab historia vel a latinitate
hominibus  eriticis. suspecta. sunt: imo, . quoniam- cavisset, ne 'mendacium detegatur, eundem virum ‘prae-
meditatae fraudis reum agit, o ebopro gratia, quameob servatas  Ciceronis epistolas meret, falsarii
macula eonspergit. . Denique | cum. in- illis, verbis  insil comparatio inter Philippicas Demaosthenis: et
Ciceronis -corpus - consularium ,;  quam: eomparationem nemo ‘protulisset, qui’ Ciceronis Philippicas’ scriptas
novisset, has vero -eonsulares post distractas, ea est adversarii temeritas, ut hune ipsum locum pro
se: facere ajaty. sed nullo verbo' tam mirum judicium confirmet, *Af in tanta audaeia’ et cupiditate cul-
pandi ipse laborat Orellius, qui fieri potuerit, ut Tiro, aequalis Ciceronis qui tot tantisque subsidiis
abundavit, tam -turpia: peccata ( qualia scilicet sibi invenisse visus est Orellius ) non evitarit: tales homines,
ait, res non curire,: verba sola captare. Negue tamen haee cuiquam se persuasurum ipse intelligit, jam
Tironem a -oulpa liberum- statuit, alium rhetorem: omnia subjecisse.  Atqui hune vix oraliones, locum
epistolarum  ne vix:quidem infercire potuisse, -ipse monet. « Sic integritas viri cum pragjudicata pugnat
opinione.  Tandem ipse . concludit , verissime, - orationum eausam cum hac epistola adeo esse compli-
catam et connexam, ut una stent, una cadant, sed quod inde sequitur, cum de frande epistolarum
cogitari nequeat, orationes etiam veras esse; non concludit.

§. 2. Sed misso hoo loco epistolae, qui rem quidem omnino conficit, nondum certamen cum: Orellio
omittendum: restant enim adhue duae causae, quarum alteram, ne quis vafre nec satis religiose ‘me
ejus sententiam- refulisse opinetur, verbis aucloris servatis appono: , Cicero multas profecto et gravissi-
mas:causas habnisse videtur, cur ab aliis in' Catilinarios elaborandis atque edendis orationibus prorsus
abstineret: cum  praesertim fotam conjurationis seriem consulatus sui ‘et commentariis et poemate: satis
supergue - jam - explicasset. . Quae  quidem - scripia longe minus invidiosa erant, gquam si primae: tres
alias comites. adjunxisset, quos ab omnibus et amicis et inimicis multo studiosius, quam, illa familia-
ribus potius destinata et forfasse inira domesticos parietes plerumque  asservata, conquisifum lectumgue
iri-antividere debebat.  Prima-quidem oratio nollam aut exignam habet offensionem.®  Addit, conjurationem
neminem: probasse, sed ecives indieta causi interfectos, inimicos clamitasse. Hane invidiam ante exilium
augere imprudens. fuisset, ,,satis aspere cum invectus in necatos et in conjurationis reliquias esset etiam
in Sullana -ac Mureniana.® © Post: restitutionem: autem eur cicatricem vix -obductam refricare: voluisset;
praesertim - philosophicis studiis et negotiis: majoribus implicatum, causa non fuit.*  Profiteor, me haec
verba iterum- iterumque relegisse, et oculis et menti fidem denegasse. . Unum conjecturd assequor, eur
prima ex hac communi condemnatione exeipiatur, cum  illa Catilinam fere solumn non ‘ceferos conju=
ratos agerediatur: in. ommibus reliqnis ‘haereo.. Anno 59 a. C. n. scripta est illa epistola, cujus fidem
etiam  his verbis - elevare cupivit auctor,  itague statim -post conjurationem detectam id facinus, quo
tantam est gloriam assecutus, quo ipse ubique gloriatur, @ memoria quasi detergere studuit: imo,  si
Orellio credimus, eo ipso tempore, quo Clodium magis magisque se urgere et pefere vidit, quo ab ini-
micisy quae: ipsins partes in supplicio de conjuratis: sumto fuissent, clarissima in luce ponerentur, ipse
has orationes certissime non seripsit, ub nimirum invidiam (quam tamen ingruere perspexit) effugeret.
Sed videm: non . timuerat in Sullana ¢t Mureniana, idem non timuit in' edendo’ commentario et poemate.
Nam quod de his: adversarius: dixity id in nola adjecta retractayit: « ,,Hoe imprimis ‘de commentariis
affirmari posse puto, pam  in epistolarad Lucezjum jocans imivatur, se commentarios de suis rebus
seripturam, ef initio. librorum: de; legibus Afticus {alem librum ut conscribat hortatur. Consulatus contra
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poema minime ab eo: occultatum  esse demonstrant libri de  legibus.® Ergo aliquantum verius seri-
paisset: ,Hoe de-solis commentariis affirmare audeo; de poemate non verum esse, ostendit ipse
Cieero, Nec  tamen minus falsum de commentariis. [In illa enim ipsa  epistola, de qua egimus,
Cicero ab-Attica petit, ut suum de consulatu Graecum librum per fotam Graeciam divalget: itaque con-
silium celandi certe aberat, Latinum vero de iisdem rebus commentarium. cum non scripsisset, talem
autem librum et ipse ab Luccejo et ab ipso Atticus peterent, neutro loco Graeci libri mentio facta.
Quod  postremo maximum  est, -conjurationem Catilinariam quandam  fuisse, se consulatum €0 anno
gessisse, ‘se deprehendisse et punivisse tanti sceleris auctores, ‘haec certe celare non potuit Cicero:
si- quid - potuit et voluit, nihil aliud fuit, nisi ut se excusaret, suam ea in re causam justissimam fuisse
ostenderet, itaque se a  ecalumniis inimicorum  defenderet et muniret. Et hoc argumentum est trium
illarurn  falso ‘suspectarum  orationum: in secunda se:neque clementiorem: neque severiorem fuisse nec
fore, quam respublica cogeret, contendit, et adhue clementiae esse locum , si conjurati statim abirent:
m terbia totam rem jam signis magnifestis el reoruin confessione apertam enarrat: in quarfa se sena-
torum ' libero  arbitrio - nullam  vim allaturum, se guidem Caesarem non sequi, neque tamen clementiae
ohsistere, clarissime pronuntiavit, Eam igitur ob causam puto- illud orationum' consularium corpus in-
stitutum  eo tempore - ubi - inimicorum: studiis suam invidiam creseere, opprobria’ vulgi auribus excipi et
eredi non ignoraret.

Denique velut in transcursu monet Orellius: Sallustivm aut primam  dunlaxat Ciceronis orationem
notam - habuisse, aut -si vel maxime tres reliquas viderit, facite: significare voluisse, eas sibi rejiciendas
videri: - primam ‘enim - eum memorare cap. 31., de ceteris silere, nisi relationem consularem (cap. 50.)
hue referre  velis, ut inde vel in suspicionem neglectae historige veniret, Hujus quidem culpae et in-
vidiae: cujusdam Ciceronis i Sallustii libro nullum: vestigium  reperiri assentior: imo lavs illa, quam
I ¢ tribuit. primae orationi, ostendit, ewn laudare voluisse, quod laudari mereret: luculentam ap-
pellat et utilem reipublicae.  De ceteris tacet.  Sed mediae in concione sunt habitae, neque ad. dete-
gendamn neque  ad  puniendam conjurationem quicquam contwlerunts ubi igitur aut cur eas memorared,
non intelligo, quanquam locam utrique- opportunum satis designavit, -De quarta postea videbimus, ubi
ai eam pervenerimus. Ex his vero, quae adhuc disputavimus, adulterium Tironis cum Musa Ciceroniana
nondum: esse comprobatum, audacter pronuntio: negue enim ea argumenta, quae protulit Orellins, locum
epistolae subditum esse efficiunt, neque qui potuerit ille locus subjici, conjectura ulla possumus asse-
qui, meque quas praeterea attulit rationes obtineri possunt et defendi.

§.-8.  Cum inde ad singula transeamus, ilerum primum brevi spatio, quo inclusus sum excusare
tenuitatem dissertationis liceat, in qua satius duxi, pauca quaedam, quantum per vires datum est,
exponere, - quam  plura singulis verbis tangere.  Catilina igitur cum ea nocte, quae primam orationem
sequebatur, Homam religuisset, mane proximi diei, hoc nuntio pervulgato, populus in- forum eon-
currit. . Sermonibus - enim percrebuerat, conjurationem detectam, quae caedem et incendium parassel,
tantague clades vel infimam plebem movebat. Haec Sallustius: ergo consulem in bane concionem pro-
cessisse, et quid rei esset, populo explicuisse, eo minus. incredibile, eum tam suspensis et perturbatis
animis facile tumultus quidam oriri' posset, quo conjurati ad consilia exsequenda usuri fuissent. Non
armatam illam Manlii manum adeo eonsul timuit, quam' conjuratos, qui Romae remanserant. Nondum
ehitm - certa | testimonia eoram  culpae - aderant,  itaque aut sine eis accusandi fuerunt —  sic vero am-
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higuus  eventus: - nam  viris nobilissimis non defore awmicos et propinquos nec eos, qui eodem crimine
adspersi illorum  condemnatione se etiam' damnatos scirent — aut tacendum — sic vero malum''sine
dubio ‘auctum esset et amplificatum, et magna frequentiae urbanae pars praesertim sentina’ista populi
contagione infecta facile bonis civibus etiam perniciosior potuit fieriz — festimonia autem certa quondam
affore, spe praecipere non  potuit  Cicero. ' Conjuratos igitur, ut eo induceret, ul urbe cederent, hoe
petiit hac oratione Consul; sed hac in re maxima fuit difficultas, 'quoniam mon tantum eonjuratos sed
etiam bonos cives, qui conjurationic obstiterunt, ‘et plebiculam ambiguam et ipeertam, utri parti se
addiceret, alloqueretur. Conjuratis jam duplex sententia exponenda fuit, nihil spei ipsis relictum, omne
consilium abjiciendum, ut sanarentur; ‘quodsi minus successit, Romae . nihil illos effecturos, in ¢astris
imaginem certe spei superesse, ut eo abirent.  Civibus adhuc dubitantibus contra inculcandum, neatro
loco. ullam spem apparere, consiliis conjuratorum detectis’ jam de ipsis esse actum, ignem exstinctum,
priusquem exarsisset, ut de seditione desperantes quietem agerent, praeterea congregari me. unum qui-
dem bonum, pessimorum sex’genera convenire, ut quisque, qui non omnino desperarel, averteretur a
tali turba. Bonis ‘civibus, ne languescerent in urbe custodienda, consule et curia obsidendis,  peri-
culum mondum  prorsus - sublatum, opus esse, ut sua industria amplius urbem tutarentur, Tam anei-
pitem  orationem rhetorem - sibi velegisse, non arbitror, ‘et si maxime eam elegisset, certe non tanta
arte perorasset. - Incipit enim eodem spiritu eademque vi, qua nobilis prima oratio, Catilinam abiisse,

jam de conjuratione meminem posse dubitare, sed hoc esse guerendum, quod non omnes conjuratos

secam eduxisset, sed potentissimi ipsi in urbe mansissent: exercitum, quem colligit, inquit, non timeo,
sed hos impudentes, qui cum omnia sua consilia a me: seiri intelligunt, tamen non' aufugiunt. ~ Adhue
clementia utor: concedo fugam, potius suadeo, cum ipsi libidine debilitati nibil hic effecturi sint, illic
cum magna multitudine perditorum hominum, @ tota Halia confluente, conjuncti, quanquam non' valere
quidquam, tamen tutiores esse possint. At sunt adeo impudentes, ut a me in exiliom esse ejectum
Cafilinam dicant, cujus tamen facinus manifestum , ‘cujus de eulpa non dubitandum, imo heri non du-
hitatum est. Ipse enim heri vix mihi a nece cavi, ef priusquam essem locutus, senatores jam judi-
caverant,  Catilinam in curiamn venientem vitantes, 'subselliisque proximis cedentes.  Equidem interro-
gabam eum; cum ille tacebat, tum| demum exposui quid ageret, monstravi, eum jam ante omnia ad pro-
fectionem in ista castra dudum constitutam 'praeparasse. Nec -consilium hoc abjiciet, licet illi exiliom
Massiliense mentiantur, ut ego erudelissimus videar, qui innocentissimum hominem urbe expulerim.
Nae ego rumoribus, quos isli spargunt; succubuissem, gi erudelius quid statuissem, cum vel in hoc
voluntario exilio tantas turbas in me concitare studeant. ‘Tamen, dummodo possim, etismnum eos
malo cum rvepublica’ conciliare, quam punire.  Non potest dubius esse cuiquam belli hujus eventus, si
illos homines, qui in - casira Manlii et Catilinae conveniunt, consideraverit, ef quot subsidia senatui
populogue Romano contra illos praesto sint.  ltague ne in isto quidem exercitu ulla spes, revertantur
ad rempublicam;  sin’ minus, abeant, lenitati’ dehinc nullus locus. Cuique, qui civis natus est, parcere
volo, ‘sed ‘si ipsi mihi necessitatem puniendi contwnacia sua injungent, deorun summorum ope fretus
sine ullius boni civis interitu eos vindicabo.

Hanc orationis summam adscripsi, ut appareret, quod solent dicere, finem orationis eum esse,
ut se et ab his defenderet, qui crudeliorem ipsum judicarent, ‘et ab illis, qui nimiae lenilatis incusa-
rent, non omni ex parte verum esse. Hage enim ne dimidiam quidem orationis partem explent, multe
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major consumitur demonstrando, nullam vel parvam. spem in. subsidiis illius - factionis ponendam, et ad-
| hortando, ut, resipiscant conjurati; Hoc vero.artificiose sic. instituit, ut. primum. dieat,, pugnantem: se
I Catilinam - non  limere, sed  conjuratos. Romae . relictos;  deinde: hos molles et enervatos periculi nihil
posse afferre,  praesertin. cum- covsilia-eorum sibi pateant, sed eorum poenam suae famae nocituram,
ut quam libentissime clementiae. fundamento 'superstruere. vellet; itaque maxime: se oplare, ut ad, rem-
Ik publicam redeant;  sin autem. hoc. perditi homines nolint, ad exercitum quo ipsi fidunt; confugiant, in
guo guidemn et ipso victoriae nulla spes insit,  Quae cum conjuratos: hortaretur, simul suspensa illa
plebs adhue dubia, utram parlem sequeretur, refinebatur, quominus ad-desperatam factionem accederet,

| Denique tertium  est assecutus, ut nondum quiescendum, sed vigilandum strenue  omnibus  bonis  elu- y
eesceret. - Quae ut una oratione efficeret, interdum non potuit, quin sibi ipse adversarelur, et ea, 7|

plebs ambigua dubitaret ad Catilinae partes se adjungere, id quoed bac: oratione Cieeronem vere esse
adeptum, nisi historia doceret, facile ex #jus tenore et spiritu colligeremus, - Ergo quis sibi persuadeat,
declamatorem quendam tam  imperitumy. ut in rebus gestis turpiter laberetur, ea partim inter se
pugnantia: sic conneauisse, ut, quid ipse optarel et metueret, modo contegeret modo. aperiret, omniaque
sic exposuisse, ut neque bonos lemeraria fiducia, pec malos spe vel minima ‘imbueret,
Nec a - singulis peceatis hanc  orationem  graviter accusatam reperio, licet multa crimina in eam
contilerit Cludius ( programma Lyccense a. 1826 ): at vir doctus, quod ipse in praefatione professus est,
sensty quodam  obscuro magis, quam cerlis argumentis, se duci. passus: est, et pleraque adeo subtiliter
| tractavit, ut vix putem, guemguam ex omnis. aevi scriptoribus tam suspiciosae perquisitioni satis- i
I facturum: denique ipse (p. 16: extr.) wvir veri studiosissimus; coactum se widit, ut confiteretur, ;plura ki
' esse in hoc libro, quae per se considerata Ciceroni assignare non. dubitem®, id vero sic interpretaretur
nonnulla ex ea oratione, quam Cicero habuit, ab eo, qui haec consarcinavit, hue:esse translata®:
vel perorationem  tofaw  a  Cicerone ;. profectam. statuit.  Sed: hoc nihil alind  est, nisi ex tuo arbitrio
Judicare, . quid. Ciceroni., seribendum, fuerit, . quid  non,. nec talis sententia refutari quidem potest, nec
tamen. eadem comprobari. . Imo, (p. 30.). luculentum edit exemplum, . se bene intelligere, quid Cicero
dicat, vernm verba id ipsum satis manifeste  praebentia. velle, -calumniari. « Nam de voce illa ., qui
Catilinam Massiliam ive dictitant, non tam hoc queruntur, quam wverentur:agens, vereri non idem esse
ac. metuere  monet, quod facile concedo, dummodo ille propingua et cognata esse mihi concedat, ut
post deponens  queruntur licuerit Ciceroni verentur ob eoncinnitatem  praeferre alterius activae formae.
Sic, vero ille sensus, quem reete perspexit, in verbis inest: Conjurati dissimulant, se esse. asseclas
Catilinae, et miserantur, quasi alieni essent, hominem innocentem in exilium expulsum revera autem
metuunt, ne in exilium abeat, totamque deserat conjurationem, qua re etiam ipsorum spes dominationis '
ad rrilum. cecidissel.  Nec minus cupide, quod statim sequitur, arripuit: | ,,cum  Catilinae: nihil -adhue
praeter ipsius. voluntatem  cogitationemque  aceiderit® ((§. 16.) nam  neque, petitiones consulatus neque
insidias. in Campo. illi. successisse.  Sine dubio per. totam vitam  aliqua Catilinae non ex voluntate
obvenerant, sed patet, Ciceronem hic de ejus discessu ab urbe loqui: - non. invitum: illum: Romam: reli-
quisse, ex consilio polins dudum: capto.
Miratur. Orellivs (§ 4.) Tongilium,  Publicium et Munatium, - liomines - ignotos memorari, nec
tamen. inde quidquam, contra auctorem posse: concludi, recte. vidit, eum: Cicero- ipse de:industria. hos
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judicat, quam eandem Or. I §. 1. i. e. priori die superiorem unominavisset. Hoc tamen ultimum non
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ignotissimos elegerit et apud (), Ciceronem (de pefit. cons. §. 10.) homines fitem obscuri inter Ca-
tilinae socios recenseantur.  ,Munatium ¢ Plancum? ) sic. nude. poni*, maxime miratur; cum  autem
orator statim addat, aes alienum eorum in popina conflatom, de: homine nobili certe nemo cogitaverit.
Quod: Cludius reprehendit, Ciceronem splere: omnin nomina afferre, hoc nee. ubique facit, et, ubi fit vel
diseriminis vel honoris causa fieri videtur, quod n his hommibus ineptum fuisset. — §. 5. Exercilum
Catilinae - delectum, . ait, ,,ex senibus desperatis, ex agresti luxuria, ex rusticis decoctoribus, ex iis,
qui ete.s  Vituperat Cludius abstractum (luxuria) medivm inter diversi generis pluralia positum, quod
mihi non ita asperum  videtur, cum conjuratio pro. conjuratis et similia saepivs dicantur. De re moneo,
non eosdem homines bis significari, sed rustici decoctores sunt Sullani milites, ,qui etiam nonnullos
agrestes homines tenues atque egentes in eandem spem rapinarum- veterum impulerunt® (§. 20.) quos
cur - Juxuriam appellaverit, Sallustius ostendit (c. 37.): ,,Praeterea juventus, quae in agris manuum
mercede inopiain toleraverat, privatis atque publicis: largitionibus exeita urbanum ofiom ingrato labori
praetulerat®, ubi cum militibus quidem Sullanis non conjunguntur (de eis egerat ¢. 16.) sed cum eis,
qui memores' Sullanae vicforiae  similem . fortunam appetebant, — Idem: §. 6. argufatur de ,nocle su-
periore®, quam satis improprie dictam esse pro ea, quae antecedentem diem praecessit, etiam Orellius

concedo:  ibi Cicero ., quid proxima, - inguif, quid superiore nocte. egeris®: proximam igitur ibi eam
appellat, quam die sequenti superiorem (obiter moneo, illo loco de duabus loqui haud dubie noctibus
Ciceronem, quarum de altera ne una litera quidem: per totam orationem agit, ut siquis primam- illam
in suspicionem vocare voluerit, et hic et, ni fallor, etiam aliis locis argumenta nee pauciora nec
leviora, quam in ceteris orationibus. inveniet): nec tamen in ea re satis accurate scripsisse Ciceronem
apparet. ¢ §. 4. Or. L., ubi eandem noctem modo superiorem modo priorem modo illam: appellat, et
rectissime  docuit Drumannus; noctem, quae ipsum diem, guo loquimur, praecedit, proprie proximam
nominatiy praecedentem superiorem, ut nostro loco auctor non improprie scripserit: et ab omni errore
cavit, cum adderet: ,patefeci in senatu hesterno die  Verum etiam haee temporis notatio, suspecta
est, cum componi.vix queat cum §. L 9. 10. Or. L; quibus locis iterum iterumque perleetis me non
invenire, quid adversetur, fateor: mihi prorsus satisfecit Drumannus (pag, 456.). — & 8. ,,Nunc
vero, quam subito, non solum ex urbe, verum etiam ex agris ingentem numerum perditorum hominum
collegerat 2% Criminefur quis ingentem numernm, cum Sallusting narret, bis mille homines Manliuimn
coegisse, Catilinam post duas legiones, sed haee {urba serius eonfluxit. Partim verp vox ingens adeo
est ambigua, ut de quovis insperato numero possit dici, partim vel fot perditos tam celeriter advolasse,
Jure miraei el indignari potuit orator. — Aliquanto gravius haberet momentum, si verum esset, quod
Cludius: et Orellins ad §. 13. notarunts ., Patefeci cetera, quid ea nocle egisset, quid proxima (v. l.
i proximam ) constituisset*: in prima oratione nihil extare, quod hue referri queat.  Afqui vide O, I,
§. 9. ,Fuisti igitur apud Laecam illa nocte, Calilina: distribuisti partes Italiae: statuisti, quo quemque
proficisci -placeret: delegisti, quos Romae relinqueres, quos tecumn educeres: — confirmasti te ipstm
Jjam  esse exiturum: dixisti paullulum tibi esse etiammunc morae, quod ego viverem, Reperti sunt
duo. equites. Romani, qui te ista cura liberarent et sese illa ipsa nocte paulle ante lucem me in meo
lectulo interfecturos esse pollicerentur®  Cum omnia ad profectionem  parata essent, nihil discessum
impediret, nist vita consulis, eam vero eadem mnocte exstinetuin iri promitterent duo conjurati non
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equites, qued si Cicero in seeunda dixisset oratione, ‘sine dubio turpe et Cicerone indignum judicaretur
vitivue; ntinc, quoniany inprima legitur, quocunque modo excusatur) cuivis patet, i proximam noctem
disoessum et suum et alioram constituisse Catilinam, quod utrum diserte dixisset an sic significasset,
at’ neminem. posset latere, parwn intererat. - Sic etiam optime cohasrent verba illico sequentias ., quem-
admodtim’ esset ei ratio totins belli descripta®: nam hane profectionem confestim bellam erat exeepturum. —

§. 4. Unum argumentum, quod adversarii pro sua sententia afferunt, meae potius favere arbitror:
divisionem ' dico ‘conjuraterum in sex genéra, cujus rationem et causam frustra quaeri, sed futili- dili-
gentia - abustin. esse’ rhetorem ad’ ea guocunque demmn medo constituenda,  demonsirare conatus est
Eldiugs  addit Ovellius, primum  genus' sumtom esse ex Sullanae §. 59. Sane de eodem hominum
senere similia et dbi dicit, Sitium laudans, qui contra atque isti praedia vendidit, ut creditoribus satis-
facerst.  Quid in' hac re adeo intolerabile sit, ub aiter loens necessario a Cicerone non potuerit seribi,
equideny’ non exputoz sed hoe scio, si Cicero  alicubis septivum quoddan  genus eonjuratorum (V. &
Marianos)  memorasset, sine  dubio criticos o ore  clamitaturos fuisse, turpem errorem a rhetore
commissum; jam unom e nostris' sex generibus altero loeo tangit, etium hov estargumentum falsitatis:
vellem isti dicerent, quid Ciceroni faciendum fuisset, ne in ipsornm suspicionem incurreret, Ceterum
tertium etiam genus militum Sullanorum  iterum  invenies in Murenianae §. 49: num et hoc nostrae
orationi officiet?’ Verum de divisione sic existimo: safis inter se esse distinela genera, neque’ amplins
quidquam ‘postulandum ab oratore, qui nen philosophum agit: sin autem declamator orationem conseri-
psisset, vix eum logicam illam  regulam negleeturum fuisse: si- Cicero eam migravit, causa fuib per-
serutanda, nee' eam puto adeo latere. Perdiflicilem enim rem: aggressus est consul, cum omnes, qui
conjurationi favebant, recensendos susciperet; cicatricem: tenui cute inductam se tangere, neque senatum
culpa ‘vacare, bene perspexit.  Primum igitur, cur Cicero tantum onus subierit, dein cur hoe modo
tractaverit, ostendendum. Ad hune vero finem paulle altivs res repetenda.

Fx' quo mos invaluit, ut divites servos frequentes libertate donarent, licet nec haberent, unde
vichun sumerent, nec labore eum quaerere vellent, copia (urbulentorum civium: quotannis erevit. Accessit
foenergtorum avaritia et studia multorum, qui potius milites praedam bello rapere, gquam quotidiana
opera. et agresti parsimonia paullatim ad opes pervenire mallent, qui tamen celeriter parta celerius pro-
fuderunt et abusu divitiaeum debilitati nee manibus vitan sustentare nec mendicitatem ferre: potuerunt.
Jam pessimiy, qui in' patriis. oppidis ef vieis ob scelera commissa non amplius tutos se fore putarunt,
qui- a- suis contemti' et spreti novam patviam quaerendam esse infellexerunt; Rowam in vastam: illam
urbermn  confluxerunt, ubi haud difficulter vel sunmina flagitia latebant  Praeterea juventus, laborum
rusticorum impatiens: eo se contulit, ubi suffeagiis, quae pecunia venditarent, et audaci manu victum
quaererent. Imo si; quis ex his vel ex eis, qui talibus parentibus erant orti, ad rectiorem vitae: rationem
redire studuit, quam: paucae’ fuere viae et quam asperaé, quibus hunc finem contingere potuit, cum
ditiores: omnia, qoae ad vitae cultum pectinuerunt, servis' perficienda traderent, eceteri autem. paucs
contenti- et vilissimarum: tantum - rerum- indigentes , nullum: operae: pretim sponderent. . Plerique vel' non
intellexerunt malum: vel morbum, cujus nullum haberent vemedium, infactum relinquere satins duxerunt.
Gracchi primi, nondum tomuliw exorfo, humanitate impulst, huic malo, quod toti reipublicae perniciem
minitabatur, - mederi fortiter sunt eonatiz errantes easin ve, quod putarunt, homines tam: diu desidiae
assuetos facile commutari et ad laborem, medioeri fruetu proposilo, posse incitari; nee perspicientes,
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civitatem ob possessionum securitatem esse institutam, eam non debere everti, nisi pro damno aegquum
rependas. Sed adversarii, cum viderent, his prudentiae rationibus non posse apud. populum humani-
tatem impugnari, etiam majorem  culpam contraxerunt, vi et terrore leges jam latas eludentes. Vim
igitur, non jus sibi eripuisse, quae bumanitas et ratio ipsis adjudicassent, conquerehantur inopes isti,
nec falso, licet haud pauci eorum sua culpa paupertate oppressi tenerentur. Mox haec rerum desperalio
et luxuria ingruens multos plebgjos qui aliquantulum pecuniae habuerunt impulit, ut et ipsi, quod
nobiles facere videbant, genio indulgerent, et in popinis aes alienum confraberent.  Sed. ei tantae
multitudini defuit dox, gquem cum se futurum professus. esset Catilina, jam crevit mali moles: .id ejus
hominis videtur fuisse ingenium, ut omnes ef maxime adolescentiam, ubia bonis moribus vel perparum
declinassent, alliceret et firmissime secum conjungeref, paullatim eos ad majora vitia et scelera: indu-
cens, donec retibus circumdati nec vellent nec possent erumpere. Ipse nihil certi promitiere, nisi divi-
tigrum rapinas, uullum civium ordinem, ne certos guidem homines . designare, quos, delere vellet
( Sallust. ¢. 20.), imo paucos potentes accusare: . ceteri omnes, inquit, strenui, boni, nobiles atque
ignobiles vulgus sumus.“ Nec cum certiora ut diceret postularent conjurati, huic jussui oblemperavit
{e. 21.) ,pollicebatur tabulas novas, proscriptionem locupletium, magistratus, sacerdotia,, rapinas,
alia_omnia, guae bellum atque lubido. victorum fert.* Si eertius aut res aut homines, indicasset, unus
vel alter e conjuratis adversatus, et tofa conjuratio distracta essef: sic vero, cum id unum muptatum
iret, ut potentes divitiis et honoribus spoliarentur, omnes et inopes et avari el honorwn cupiditate
flagrantes idem volebant et nolebant, sic demum firma fuit amicitia, Et quanti viri non dubilarint,
lwic consilio suum auxilium polliceri, ejus rei maximum habemus ftestinonium, gquod ereditum. est, nec
Crassum pec Caesarem ab hac re alienos fuisse. Nam en est hominis nafura, ut in incertissimis non
suum periculum, agnoscat: omnes sibi gratissima profectura ex ea. conjuratione sperarunt, sihi nemo
timuit. Jam avari, qui praediorum cullura aucla reditus majores expectarunt, sed ob aeris alieni eum
ad finem conflati magnitudinem paene. desperarunt; jam honorum cupidi, qui ludis editis et alis lar-
gitionibus aes alienum contraxerant, fagile id soluturi, si ad magistratus pervenissent, sed de. hoe ipso
an magistratus nacturi essent, dubitantes; jam illi, qui ob culpam parentum Marianorum e lege Sullae a
publicis muneribus prohihebantur (Sallust. ¢, 37.); jam denique omnes adolesgentuli nobiles,  qui ob
libidines et flagitin famam perdiderant, nec ullum se reipublicae locum habituros prospexerunt, nisi
omnium. rerum - commutatione facta, ad eam  conjurationem accesserunt, tum facinorum  partein. ipsi
subeuntes, tum clam adhortantes et suum auxilinm in tempore pollicentes. Cum vero tot tantique viri
ejus sceleris essent participes, difficultas puniendi adaucta, nobiles, divites, senatores ipsi. morbo
contacti non facile ad supplicium rapi potuerunt, Inde consulis egregium. consilivm, ea ratione vim et
polentiam morbi elevare, ut singula conjuratorum genera describeret, alterumn alteri contrarium,, fruetus
speratos ab omnibus non pesse reportari, in ipsa victoria discessuros et inter se digladiaturos. deman-
straret.  Hoc est illud ,,unum et idem, quod reliquis omnibus praecipiendum videtur* (8. 1%.) quod
adeo ridet Cludius (p. 37.). Non igitur ob inanem oratorii artificii gloriolam, sed ocerta causa hue
delatus vel potius in has angustias detrusus (quae enim alia adfuit ratio, nerves conjurationis
suceidendi?) divisionem instituit Cicero: at qualem?

Maxime cavere debuit orator, ne narrando divitiarum rapinas esse propositas, totam. illam inopem

furbam, jam dudum opibus, paucorum inhiantem, conjurationi adjungeret; neu hos homines, qui infars
ik
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tuninm non’ suam calpam inopiae causam criminabaniur, convicia ingerendo laederet et irritaret. Hos
igitur in unum genus' collegit, idque inedium posuit, nee plura de iis locutus est, nisi perenndum
esse omi fortuna non faveret: ipsi viderent, ne necessarius hie interitus cum ruina tolins civitatis sit
conjunctus; ceterns, qui sine dubio sua culpa aes alienum contraxerant, in quingue genera dispertivit
et de 'his latius exposuit. Sic nata haec divisio: ,,Unum genus est eorum, qui magno in aere alieno
majores  etiam possessiones  habent, quarmn amore adducti dissolvi nullo modo possunt. Alterum
eoruim, qui quanquam premuntur aere alieno, domipationem tamen expectant, rerum potirl volunt,
honores, quos quieta republiea desperant, perturbata consequi se posse arbitrantur.  Tertium efficiunt
homines ex eis coloniis; quos Faesulis Sulla constituit, qui se in insperatis ac repentinis pecuniis
sumptuosing insolentiusque jactarunt. Quartum genus varium ef mixtum et turbulenfum: qui jampridem
premuntur, qui nunquam emergunt, qui partim inertia partim male gerendo negotio partim etiam sum-
plibus “in vetere aere alieno vacillant. Quintum genus parricidas, sicarios, denique omnes facino-
rosos confinet, Postremum libidinosos adolescentulos, quornm omnis industria vitae et vigilandi labor
in anfelueanis coenis expromitur.* Continuo intelligitur, non sine causa a nobilibus incipere, in nobi-
libus desinere oratorem: in concione enim loguitur. Deinde quinque gzenera cerfis finibus esse circum-
seripta, non item quartum. Quod si declamator fecisset hanc divisionem, non dubito, quin quosdam ut
posteros illos Marianorum singillatim constituisset, quos vero ob difficultatem quandam certius definiendi
non euratius distingueret, ultimo loco posuisset. Sed Cicero quarfo eos loco collocavit, ne nimis per-
spicerent  auditores quos homines diceret, ef hoc genus quodammodo lateret: nam vide, qui eos
designet: ,jampridem premuntur, nunguam emergunt, vetus est aes alienum*; itague nunquam divites
foerunt: primo et secundo generi interdum spes quaedam affulsit'solvendi, Sullani milites* divites quondam
fuerant, Ius fortuna jam a pueris divitias negavit. Aliquam tamen culpam etiam in hos conjicere vulf, vel
saltem’ culpse speciem: nec tamen gravins quid calnmmiari potest, nisi inerfiam: at liberéi illi ne, si ma-
xime voluerunt, quidem opera rem sibi comparare potuerunt ef inertiam illam non suo arbitrio elegerant,
sed ad eam coacti fuerunt: male gestiim' negotium: at haec vox manifeste ambizua; susceperant igitur
aliquid, sed'aut imperitia aut infortunio male res cecidit: denique sumptus; non luxuriam calumniatur, nec
enim aes in popinis confractuny, luxuriae potuit adseribi: sed sumptus majores quam pro re objicit, quod
clementissimum apparet esse convicium, Nam ut audacter meam sententiam proferam, exposui supra quam
accuralissime, guae genera hominum in ista civitatis condicione rerum mutationi necessario faverunt; tria
ex Dis in nosira divisione omissa sunt: libertini, Mariani, et plebeji illi, qui luxuriae nobilium contagione
rem’ suam’ consumebant.  De primis, ‘canalicolis istis, qui in foro desides vitam friverunt, sine dubio
quivis, ubi inertiae vocem' audiit, ‘cogifavit: de ultimis, ubi de sumptibus sermo erat: verum, utrum
Marianos omiserit, an eos voecibus:' ,,male gerendo negotio* notarit, non definiam: haec enim verba
latius etiam patere el ad plures pertinuisse, negari non potest.  Sed Marianos etiam fangi potuisse
hac: voee, concedet, qui meminerif, hos homines a muneribus publicis exclusos, quondam divitiiz abun-
dantes, nec inertiam facile nec penuriam tulisse: quod si quis ex iis vel divitiarum' partem' hostium
rapimae subduxerat, vel a cognatis, qui melius latuerant, mutuam pecuntam acceperat, ad negobiandum
se contulit, quod solum ipsis religuum fecerat fortuna, verum cum hae opes non magnae essent, una
Jactura decoxerunt. Nec medicinam, me’'monitum quidem attulit; quid enim potuit “afferre, quod non
aut instituta’ civifatis improba 1. e. senatum et opulentos injustos monsfrasset, auf. si maxime falsa
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dicere voluisset, los homines laesisset, qui ad idem genns perfinentes tamen adhoc a conjurationis
seelere” abhorruerunt,  Attamen ‘paucis verbis, quae addit, quemque honesti sensu vel leviter finetum
necdum’ prorsus desperantem deterret, ne contra rempublicam arma capessant: eis pereundum esse af-
firmans’ vel solis vel in' communi ruina pereundum.  Legumy enim el institutorum mufationem non po-
tuit promittere (et ea ‘sola his' hominibus salutem reddidisset) nisi'senatui et optimatibus Semproniana-
rum legum metum incutere et omnes ab se abalienare vellet, cum praesertim incertum esset, utrum
his promissis plebem a conjuratione aversurus essel, quae tam saepe spem suam fefellisse senatum ef
comsules recordaretur.  Severum potins egit consulem, ef terrore minisque hos homines a Cafilina
avellere studuit, quoque minus eos castigare potuit, eo truculentius locutus est. At ridet Cludius hane
additam medicinam, et sane medicina ea non est: quod autem addit, in verbis: ,,qui homines primum
si stare non possunt, corruant: — nam illud non intellizo, gquamobrem, st vivere honeste non possunt,
perire turpiter velint,* ‘ineptum esse primum, nec per anacoluthiam esse excusandum, com alterum
non sequatur, non verum est. Aut tacite, inquit, vt nemo eorum ruinam sentiat, interibunt aut turpi-
ter i. & cum reipublicae dammo: quorum illud ut patiantur, cum forfuna eis sit adversa, hortatur, hoc
ne faciant ea ralione dissuadet, ut absurdum esse dicat eorum conamen hoe sic se servandi. In illis
igitur: ,nam illud non “intelligo® inest deinde, quod frustra Cludius quaesivit,

Quod idem in céleris generibus argutatur, male facit; quatuor prima genera non eésse inter se
distinela, sed omnia obaeratos continere. Hoc sane vernm, at aeris alieni diversa ratio, hominum ip-
sorum diversa condicio.  Ne' duo quidem ‘prima genera,* ut ait, prorsus eadem sunt, alteri enim in
praediis augendis' occupati rei- non honori student, alteri non latifundia sed honores cogitant, Praeterea
illud ,quanquam — tamen** in deseriptione alterius generis non ferendum, quasi aes alienum et domi-
nationis studium nunguam  possent in eodem homine inesse,  Cicero quanguam, inquit, aere alieno
premuntur, tamen de hoc non sunt solliciti, hoc facile dissolvent, ubi dominationem adepti fuerint, at
magistratus solent cedere melioribus, qui sobrie vixerunt, inde isti desperant, et in ruina civitatis suum
quaerunt regnum.  Dignam ergo  hanc divisionem' summo' orafore, neque declamatorem ullum, si in
hune locum incidisset, tanta prudentia usurum fuisse existimo.

Ceterum, quod de primo genere Cicero dicit: ,neque enim isti, qui possessiones habent, alia ra-
tione ulla salvi esse possunt '(nisi venditione possessionum): quod si maturius facere voluissent, neque
{id guod stultissimum est) certare cum usuris fruclibus praedioram, et locupletioribus his et melioribus
civibos uteremur:* hoe non recte a Mureto explicatum esse arbitror.  1lle’ enim: ,, Convenerant scilicet
cum foeneratoribus, ut eorum praediorum, quae piguori pro sorte et usuris acceperant, fructus pro
usuris colligerent.  Eveniebat ‘autem, ut quoniam usurae longe majores essent, quam ut eas praedio-
rum fructus aequare possent, e sequentis anni fructibus sumendum esset, unde [ructus’ usuris pares
esse possent,  Quod ideo slultissimum esse affirmat quoniam ad extremum omnes sequentiim annorum
fructus prioribus annis debebantur: itaque proprietas ipsa, aere' alieno onusta, creditoribus addicebatur.*
Quae si vera sunt, primum non video, quam volupfatem isti domini perceperint ex possessione praedii
cujus fructus praesens foenerator collegit, quodque tandem veniturum providebant. Dein, quod majus
est, vix eam mansuetudinem fuisse foeneratorum credo, ut praedium cujus fruclus usuras non aequare,
itaque pignus ipsum non dequare sortem, optime fructus quotannis’ colligentes perspexerunt, diutivs in
dominorum manibus permanere sivissent, nec potius quam celerrime vendendo quam maximam saltem
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sorlis partem  ex hoc periculo eripere essent conati.  Equidem sic existimo: possederunt illi divites
magna praedia, cum vero majores fructus inde accipere vellent, domus aedificandae, moles exstruen-
dae, lacus et paludes exsiccandae, pecornm numerus augendus, servi emendi fuerint, quibus rebus
ipsorum - pecumia non salisfecit, sed facile a foeneratoribus, impetrabatur, cum ipsa praedia una cum
his operibus pignori darenfur,  Atqui fructus talis meliorationis non statim proveniunt, et saepe sub-
sistere non licet, ubi talia inceperis, cum alterum opus nisi alterum addideris damno potius quam
emolumento sit, vel pecunia ea, quam prius satis esse credidisti, major requiritur.  Cum vero de ma-
joribus tructibus, sic aliquando redundaturis constare, facile nova pecunia credebatur, et ipsa foenera-
torum facilitas. invitavit ad noya suscipienda, mox necessitas aderat divitias simulandi, ne creditores aes
alienum reposcerent et ipsis praedia, jamjam uyberrimos fructus latura eriperentur, sumptus igitur fa-
ciedi majores, quam pro fructibus, quales tum erant. Sic foeneratores non-senserunt, sortem ipsam
in periculo esse et domini, sperantes. fructus aliquando usuras superaturos , ex amplificatione fructuum,
licet usurae etimm celerius adhue crescerent, voluptate affecti sunt. Verbis autem Hiructibus cum usu-
ris certare* hanc interpretationem quam maxime esse: aptam, nemo, infitiabitur.

§ 5. [Linem, quem secunda oratione maxime pelierat, non assecutus est Cicero, ut conjurati vel abi-
rent vel cousilia abj cerent, alterum eatenus tetigit, ut plebs non prorsus conjuratis se daret, sed exspecta-
ret, quid amplios eventurum esset. Eam tamen primo novarum rerum cupidam bello favisse, auctor
gst Sallustius (c. 48), post patefactam vero conjurationgm, conjuratosque in custodiam datos, mutata
mente Caftilinam esse exsecratam, Ciceronem ad coelum sustulisse, quod mire Sallustius inde factum
explicat; quia pauperibus, quibus omnes copiae in usu quotidiano et cultu corporis essent, incendium
sibi ‘maxime esse perniciosum intelligerent.  Plura sine dubio. in tanta rerum perinutatione acquirere,
quam Amiltere haec plebs potuit. — Eam jitur. mutationem stadiorum vulgi tertia, oratione Ciceronem
offecisse, satis persuasum habeo eamque orationem diserte memoral Dio (37, 33)., Neu quis objiciat,
Uiceronem . potius orationem in.senatu_ habitam, quam. i concione, conseripfurum fuisse, moneo, in se-
naty oratiowis sullam facultatem consuli fuisse: cum enim senatus ipse percontatus esset Allobroges,
Volturcium, Lentulum, ceteros, brevis relatio ut inter persuasos de re minime dubia satis fuit, nec ta-
men Cicero sua diligentia et prudentia detectam esse conjurationem Romae, et signa manifesta culpae
parata oblivisei voluit homines, eam igitur prationem, qua sua merita maxime explicuerat, exstare et
servari enpivit. | Ne multa guidem wutata esse, ocum ederet hanc orationem, suspicor, nisi in capite
XIL. fortasse quaedam, gquae ad postetiorem ipsius vitam pertinent: adeo a capite ad calcem exsultantis
est, jam omna periculum depulsum, urbem servatam, rem peractam: quae cerie declamator, qui quar-
fam postea habitam fingeref, bellum inde coeplum, Romae periculum liberandi conjuratos factum sciret,
non. seripsisset.  Praeterea simplicissima est oratio: SGratiam a vobis etiam repeto, quam senatus mihi
non, negavit: nam patelacta res amnis, conjurati ipsi confessi sunt: omnis spes Catilinae corruit, g
solus et quamdiu Romae fuit,  erat timendus, Verum licet ipse. pars maxima egregii hujus facinoris
fuerim ., lamen si me his tewpestatibus restitisse dieam, nimium mihi sumam, et non sim ferendus: ille,
ille Jupiter restitit.  Diis igitur gratias agite, celebrantes supplicationem, meo nomine deeretam: nec
fanto honore indignam postera vita me arguet, quamvis maximos fluctus in me concitatum iri- prospi-
ciam,  Custodite vestra tecta per hanc unam noctem; ne diutius opus sit, providebo. Quae si rhetor
composnisset, calamistrorum ope inopiam. argumenti texisset, Gicero gaudium, quod vere sensit, paeng




|
|
.

35

sine omatu cum plebe communicavit, et in ea parte, quae maxima est, ubinarrat de quaestione, quam
plane, quam tenuiter enarrat, ut vix quidquam adderet, quod non ad -remv perspiciendam omning essel
necessariim.

De singulis ‘eriminibus’ pauea quaedam’ affero , cum videam ipswin Orelliom jam pletaque rejecisse,
quae  solebant: afferri, mnec tanto viro hanc laudem denegabo, quam copiditatem in illo- ‘epistolae loco
deprehendimus, - eerte’ nobis deprehendere visi sumus, non judicium ipsins de singulis locis turbasse,
Sed,, quod dieit, probabiliorem esse Sallustii narrationem de eaptis legatis' et Volturcio in ponte Milvio,
quam Cieeronis (§. 6.0 id non conecedo, cutn discrepare auctores non putem. Sallustins enim (. 45.)
sic narrat:  ,Cum: utrinique clamor: exortusest,  Gallil cito: cogoito’ consilio,  sine mora. prastoribus se
tradunt. - Voltorcins' primo cohortatus ceteros,  gladio se a multitudine defendit; deinde abi a legatis
desertus est, multa prins de salute sua Pomptinum obtestatus, postremo timidus ac vitae diffidens, ve-
Int hostibus sese praetoribus dedit.*  Haec certe non sunt contraria Ciceronianis: 1, Cum jam pontem
Mulvium magno  comitatu legati Allobrognm ingredi inciperent, unaque Voltorcius, - fit' in eos: impetos:
edueuntur et ab illis gladii et a nostris.  Res erat praetoribus nota solis: ignorabatur & ceteris. Tum
interventu Pomptini atque Flacei pugna, quae erat commissa, sedatur. Itaque pugnatum esse, uvter-
que dicitz: si enim Voltureius gladium strinxit et suos: hortatus est, vix dubitandum, quin et ali gladios
nudarint nee praetornm echors colla juzulanda praebuerit, potins et ipsi vim vi repellere, si quid video,
parati foermnt. - Nee hane pugnam din dovasse consentiunt, statim enim adfuisse praetores salis patet,
imo vituperandi fuissent, si tantam rem militibus commisissent, Penique legatos non ipsos pugnasse, ex jure
telli certunr cuique fuit; et apparet elinin ex §. 22, ubi eos Romanorum salutem suis opibus anteposuisse refert,
ilaque mandata consulis cognita habuisse, ut facile, quae gererentur, efsi tempus: locusque eum ipsis non es=
sent constituta, ne qua fama casu elaberefur et ad conjuraios perveniret, intelligerent.  Certius haec Allo-
brogam merita non esse a Cicerone explicata, ob vanitatem ne illos plus quam se ad urbem servan-
dam contulisse clarum fieret,  censet’ Drumannus (p. 499 quod non defenderim: nam si i petiisset,
ut quid eis respublica Romana deberet, contegeretur, non in §.22. adeo ens praedicavisset. — Majo-
res turbas excitat Cimber ille Gahinius (§. 6.). Capitonem ejus fuisse agnomen Sallustius testatue (c. ¥7.)
Dromannus (L ps 63.) Capitonem: Cimbrom ‘eum: esse appellatum: perhibet, neque hoe cor fieri nequi-
ret, causam video: vellem tamen, aliis etiam testibus comprobari posset.  Sed, sii vel maxime: Cinber
fominatus est, non sine causa hoe agnomen: a Cieerone electum imo praeposifum esse statuo: -per
contemtmn. et indignationem  dictum videtur, Cimbrum' Romanis' struxisse insidias.  An Cimbrum: simili
de causa hune Gabinium' dixit, ac Calpurnium: Pisonem Maurum? Ad is Annius, qui a Ssllustio et Ci-
cerone inter conjuratos recensetur, et fuga salutem quaesivit, jam. hoe nomen acceperat, quod Antonii
sodali- Aunio inditum videmus, et Cicero hos conjuratos non tam memoriae erroré, quam ut Gabinium
deprimeret, commisenit? — § 8. .0 Sulpicius, praetor hujus anni, hoe uno loco a Cicerone: ejusque
simiis memoratur.*  Hoe certum non est testimonium orationem: non Cieeronis esse. -~ Praesertim cum
nomis decembribus haec res ageretur, potuit jam unus et alter e praetoribus, anno ad finem vergente,
¢ provincia- Romam' venisse, Consulique praesto esse. — , Ceterum semper micatus sum, addit Orel-
lius; eur orator praeterierit illud: Lentulum, qued praetor erat, ipse manu tenens in senatum perduxit
(Sall. ¢. 46.) quod quidem et calamistris inuri et amplificari' egregie poterat.  An ignoravit?*  Haee
quiden causa non' vera; mam. Si' quis hanc orationem finxil, is sine’ dubio Sullustium legerat, cum in
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plerisque  quam optime  conveniant. Mirarer igitur et ego, cur rhetor hac re non esset usus, Cicero=
nem non miror, sio rem tam pusillam ne verbo quidem dignam habuit. —  Avum Lentuli falso. dig
principem illum senatus, qui C. Gracchi conatus repressit, patrem potius fuisse, contendit Ahrensius
(Catil. IV, p. 143.) refutatus ab Orellio. — Jam epistola Lentuli ad_ Catilinam non eadem apud | Cice-
ronem (§. 12.) et Sallustiom (c. 44.). Sallustius enim: Quis sim, ex eo, quem ad te misi, cogno-
sees. | (Cicero: qui sim, scies ex eo, quem ad te misi). Fac cogites, in quanta calamitate sis, et me-
mineris, te virum esse (Cie: Cura ut vir sis et cogita in quem locum sis progressus): consideres, quid tuae
rationes postulent (Cic.: et vide, quid jam tibi sit necesse): auxiliom petas ab omnibus, etiam ab infi-
mis (Cic.: Et eura, ut ompiuvm tibi auxilia adjungas, etiam infimorum).*  Quantum discrimen!  Imo
utinam nunquam ‘antiqui auctores magis discreparent! - Adscribit. Orellius; ., Aut variare voluit thetor, et
male res ei cessit, maxime in v. Cura bis posito, aut Lentuli totum dicendi genus correxit Sallustius.
lilud. probabilius, et si pro. certo res definiri. nequit.” Neutruin probo:  Sallustius certe in tali epi-
stola non tam religiosus fuit, ut ad verbum omnia describeret: satis/ modeste, si quid video, s ges-
sit. Lentulum duplex Cura studiose evitasse, non credo.  Ceterum Ciceroniana wihi quidem melins
placent, quam Sallustiana, — §. 14. ,In senatus eonsulto etiam viro forti, collegae meo, laus im-
pertitur, quod eos, qui hujus conjurationis ‘participes fuissent, a suis et rei publicae consiliis remo-
visset.* Duabus de causis illa improbat Ahrensius (p. 148). Ea enim laude senatum Antoninm non
solum conscium fuisse conjurationis, sed etiam socium judicasse.  Ego non sum tam perspicax, ut
haec in illis verbis reperiam: Antonium compluribus. conjuratis amicis fuisse ‘usum, ipsum non intactum
a suspicione mansisse audimus, laudab igitur eumn senatus, quod in delectu amicorum- satis severe
eerit, ne quis ex illis patriae hostibus ponsiliis suis interesset.. Deinde Giceronem  alias aceuratins
lectores docere, quod scire maxime intersit, fsic etiam hic eum vel praesenti vel absenti collegae
seripturum - fuisse: sic vero scriptum  esse, guasi adfuerit Anfonius, quem jam in castra profectum
fuisse, multo esse probabilius. Maxime miror, Alrensium de praesente Antonio cogitare potuisse, cum
in tota Sallustii et Ciceronis narratione ne levissima. quidem. ejus mentio. fiat. Ne falso quidem  hoc
dicere potuit, quisquis hanc orationem finxit: adeo certa res: Kt praeserfim Romanis: incognitumn fuisse,
utrom jam ad exercitum abierit an non, quis fandem sibi persuadeat?  Cum vero nullum gjus factum
proditum sit, veri simillimam est, eum Roma quidem' abiisse (nam si ibi mansisset, evitari non. potti-
isset, quin vel aegrotus consiliis collegae implicaretur). sed mox morbum praetexuisse, ne quid contra
amicos agere cogeretur: qua ratione etiam illa sane exigua laus, quam senatus ei adtribuit, recte ha-
bere demonstratur. — Denique (§. 15.) de ipsius Ciceronis laude in illo senatus consulto: ambigitur:
wauod urbem incendiis, caede cives, [taliam bello liberassem.*  Haec non potuisse senatum decernere,
cum: bene sciret, nunc demum bellum esse exarsurum. At in epistola ad Metellum Celerem (fam. V.
2.) eadem Cicéro repetit, se curiam caede, urbem incendiis, Italiam bello liberasse. LAt est illa com-
memoratio defensioni, non gloriae data, et contra inimicum jactata eo tempore, quo sitis constabat,
bellum incredibili cura et industria copsulis esse quam. plurimum repulsum.” laque rem veran censet
Ahreusius, consulem etiam bello Ifaliam liberasse: quae vero de defensione et gloria loquitur, non it-
telligo, nisi forte dicat, in defensione licere mentiri, non in laude. Potius sepatumn excusare possum,
si, detecta Romae conjuratione, bellum nullum fore speravit et Allobrogicum certe pericalum consulis
studio remotum: Ciceronem nunquam excusarem, si postea cum sciebat, haec alifer evenisse (ale se-
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natus consultum ementitus esset. Imo prorsus similia reperies in Sullana (§. 33.) incensione urbem,
internecione cives, vasfilate Italiam,  interitu rempublicam liberavi,”* ubi vides verissime eum de bello
silere, de clade belli longinguioris loqui. Postremo hoc senatus consultum ponit idem V. D. post in-
terfectos conjuratos (auctore Cassio Dione 37, 36): equidem non exputo, cur illo tempore adeo lau-
dandus visus sit Cicero: detecta conjuratio servavit civitatem, quinque homines trucidati nihil eontule-
runt ad securitatem.

§. 6, 'Pervenimus ad caput nostrae dispufationis, ad guartam orationem, quam Ahrensius singu-
lari de ea conscripto libello ab aliqguo subjectam demonstrare tentavit: primum: quia eo loco eoque fem-
pare non potuerit Cicero talem orationem habere, nam post relationem consuli non licuisse iterum verba
faceres; dein, quia serius, eum ab inimicis calumniis peterefur, sic, ut hic fecit, nunquam sui purgandi
calisa scripsissets fertium, quia tam saepe ob hane folam rem se jactans nunquam hujus orationis men-
tionem fagiat; quartum, quia ne ab' aliis quidem auctoribus ea unquam memoretur.  Habes sat multa
et gravia argumenta, quae Orellium, jam ad eandem opinionem propensum, prorsus in illas partes
pertraxerunt.  Video tamen Madvigium, quamquam verbo tantum rem tangit, eam sententiam improbare,
ot Drumannum, licet non omnem litem esse compositam, superesse dubia quaedam censeat, tamen in
fuenda oratione perstare (Rom. hist. V., 512. sqo.). Altins vero mihi quaestio videtur repetenda, neo
de sola hac oratione agendum, sed de foto illo senatu, qui supplicium decrevit. Nam in latinitate: re-
apat potins gustus, quam judicium, ut de ea certare inutile videatur; historicum autem cum me geraim,
non satis est, ut de singulis quibusdam peccatis aut de senatoria deliberandi ratione, ' quae maxime
est obseura, pauca exponam, sed perspicue ob oculos ponendum quid Consul fecerit et dixerit, quae
subsidia habuerit, contra quos pugnaverit, quid permoverit senatum, quibus rationibus et quo casu ef-
fectum sif, ut denique’ senatus illo die hoe ipsum’ decreverit, Qua in re primum de obscuritate ejus-
que causis agam, ut Tibi, Vir doctissime, me excusem, si quid minus dilucide vel minns vere videbor
conjecisse.

llud enim maxime animum: perturbat, tantam obscuritatem in re fam’celebri hominumque sermo-
nibus adeo pervulgata, eaque tanti momenti tantaeque gravitatis, a qua salus totius reipublicae pende-
ret, inesse, ut vel locupletissimi testes optimique rerum enarratores inter se diserepent. Animos inter
spem et desperationem  suspensos non apios fuisse, ut omnia recle exciperent et tenerent: rumores
diversos in populo esse diffusos, partium denique studiis multa esse oblivione obruta et ementita, fa-
cile intelligitur, nec itide tamen cmnia explicantur.  Bruti illum errorem, quem fam acriter castigat
Cicero, commissunt in laudibus Catonis (nisi de industria, ut majorem Jandem cumularet, falso eum
rem exposuisse judicas) praecipuam fuisse causam existima, cur in tam diversa ahierint scriptores, oum
tanti viri avetoritatem vererentur, simul famen intelligerent, non vera esse omnia, quae ille prodidis-
set, et sic incerti brevia acta senatus suo arbitrio ducti interpretarentur, ~Sane si Sallustius falem se
praebuisset in bello Catilinario, qualem in Jugurthino se praestitit, ubi luculenter et perspicue facta
eorumque causas enarrat, ut nihil lateat, quod ad bellum pertinet, non expectandus foret testis certior.
Verum, quam diversus est in altero libro! Quod non in calumniam aceipi velim scriptoris gravissimi
et veracissimi, sed res jam ejus fempore tam obscurae fuere, ut si officio satisfacere, neque om-
nia, vera falsa, magna parva, ulilia inutilia conferre vellet, multa, quae scire nosira admodum

interérat, omittere, multa, quae ipse non perspexit, intacta relinquere cogebatur. Sic  consilia
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conjuratorum, - si eversionem  reipublicae; . proscriptiones hominum ne significatorum quidem, tabu-
las novas excipis, mnon  explicuit, quia ipsi- non  cogitarant, quomoda  plebs  semel incitata sedari
posset et quil post caedem et incendium . facturi essent, quanquam romores sing dubio efiam de
his consiliis - certissima  ferebant, - Opes eorum non descripsit, ewn tamen tantum facinus magnis
subsidiis egeret:  de  nobilibus, - qui econjurationi faverent, judicium suum retinet, verene an falso
sint accusati: de causis, our fol cives tam nefandum parricidium susceperint, pluribus locis, nec
tamen ullo ita, ut satis faceret, egit: de priori conjuratione nec suo loco nec satis distinete retulit:
temporum ratio saepe neglecta nec accurate nofala. Culpam famen, me judice, non commisit Sallus-
tius: - nam  praeter diversos hos rumores et inde nafas diversas primorum auctorum narrationes ne. ii
quidem  qui- rerum actores ‘fuere, Vera perspicue pronunciare pofuerunt.  Putrescere corpus Romanae
civitatis multi intellexerunt, causam mali pauci, nemo medicamen. Imo vulnus letale detegere, cutem-
que, quae sola corpns sanie impletum continuit, discindere, nemo audebat, qua in re maxime Cicero
excusandus, quippe qui eisdem hominibus, quibus res novas satis placere cognovit, persuaderet, ut
civitatem  contra ipsorum necessarios et amicos tuerentur. Inde illa sex genera conjuratorum, quae
Cicero recenset contemtionem  simulans, dissimulato timore: paullo aliter Sallustius, nec tamen ipse cla-
rius.  Praeterea congregasse Calilinam, perditum hominem et ob repulsae ignominiam ira et ob aes
alienum avaritia flagrantem  circum e perditorum. catervas, adolescentulos allicere, eos ad scelera induci,
jam commissa esse facinora, majora strui, certum erat, rumores dispergebantur, indicia ad consulem
deferebantur, nihil vero, quod tam certum et grave esset, ut in judicio condemnatum iri Catilinam tuto
pravideri posset: nihil aptem periculosius, quam accusari nec condemnari hominem audacissimum et ad
omnie paratums Inde consul optimum factu censuit, ut eum ejiceret, quomodo se ipse sceleris argue-
ret; quod quam mirum mulfis sit visum, ex secunda oratione patet; neque e Sallustio, cur fecerit, li-
quido apparet, quia hic sibi persuaserat, vere Ciceronem. affirmare, se omnia certissime nosse, quod
tamen multo secius habuit. Nec de aliis hie auctor potuit tam accurate narrare, quam ipse vellet, ut
de priore conjuratione, ,,quam verissume, inquit, potere, dicam:* neque enim de ea unguam quae-
situm est.  Quid? cum senatus ipse nollet conjurationem totam operire et omnia persequi vestigia,
qui- rerum narratores potuerunt omnia explicare? De Crasso euim indicium Targuinii falsum jodicarunt,
nulla squacstione: institutag de Caesare tacuit consul, licet Catulus et Piso suspicionem excitarent. Qua
in re paullo ‘cupidius videtur Sallustius judicasse, cum Cafulum ob pontificatus repulsam iratum, ut
aemulum perderet, mendacio usum esse perhibeat, quod crimen a Catulo prorsus alienum existimo.
Imo cam Cicero in oratione pro Sulla referat, quae indicassent Allobroges, Volturcius, ceteri, statim
a senatoribus «quibusdam,  quos: nomine appellat,  literis esse excepta, itaque de fide horum actoram
neminem posse dubitare, illos vero in senatu percontaretur, ut Catulus sciret ne literam quidem posse
mutari, nen potuit postulare, ut Cicero Caesaris .nomen injiceret: sine dubio. etiam Caesar fuit nomina-
tus, sed consul et senatus antiquius duxerunt, non nimis investigare, tegere potius, quae non statim
pericula mmarentur.  Jam ob oculos pone condicionem reipublicae, qualis illo tempore erat: omues ci=
ves rumoribus excitati caedem ingentem, incendium urbis, tumultum et bella civilia pars metuere alii
sperare; omnes spectare senalores, ipsos consilii certi indigentes; hi consulem spectare, sed is vereri,
ne si sententiam nimis aperte prae se lolisset, eamque pertinaciter defendisset, hoc ipsi erimini verte-
retur, quasi potestate esset abusus, et senatores coegisset; timere etiam vindictam serius imminentem,
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Et hic timor magis magisque augebatur, el waximus necessario fuit, cum jam de poena conjuralorum
deliberabatur; ibi omnes suspensi esse animi, anxii deexitu, nescii, quot venturi essent in curjam, quot
pro conjjuratis sententias laturi.  Quodsi quid praeterea accidit, paullulum a more et copsuetudine re-
motum, quod hominwm aegras mentes etiam magis perturbaret, siquis invasit rumor saevior, etiam minus
senatores omnpia recte, ul facta erant, narrare et vera a falsis distinguere poluerunt. Deinde eonsulio
facto, quisque senator suum animum jactare, se nullo metu tactum fortiter supplicium censuisse dicti-
tare, ejus glorine parten ad se rapere: mox temporibus mutalis invidiague jngruente negare se ea
dixisse, vel in {utiorem senientiam -interpretari; cui hoc facere non licuit, se vehementia eonsulis ab-
reptum et induclum excusare, Caesaris sententiarm etiam crudeliorem fuisse, de Neronis tertin senten-
tia omnes tacere, ne comperendinationem quenguam suasisse, mitissimam et tutissimam, pervulgaretur
et omnis excusatio eriperetur.  Sic ceteros fecisse audacter affirmo, cum constet Ciceronem idem fe-
gisse: ubi enim cum inimicis certat, suum non fuisse judicium, se tantum senatni obseculum ait: ad
amicos vero seribit, se antequam consuleret, ipsum judicasse. Ut ea quae exposui, paucis verbis com-
prehendam, quatuor causas obscuritatis inveni, primam: rumores diversos in tanta perturbatione animg-
rum fatas primos statim, qui rem eparrarunt, in errores induxisse; alteram: prodentiam consulem ecoe-
gisse, ut multa aliter, ac se habuerunt, pronunciarel; tertiam: senatum etiam studio et imore multa ca-
ligine obvoluta e induslria sivisse; quartam: post senalus consultum mendacia et errores ex captatione
aurae popularis totam rem invasisse. Ut vero pateat, quanta sil discrepantia, en conspectum brevem!
De Silani sententia, quam praeter ceteros Sallustins et Plutarchus firmant,  siluit Brutus. < De
Neronis sententia, cui certum locum non assignavit Sallustius, falsum, ut videtur, Appianus, plerique
tacent. IDe Caesare omnes loguuniur, sed sententiam ejus diversam referont Sallustius' et Plutarchus,
illi non prorsus adstipulatur Dio, huic prorsus Appianus, licet in religua narratione Sallustium sequatur,
ut hic non sine causa videatur ab eo discessisse: oratio vero Caesaris, qualem Sallustius prodidit,
tam est cauta, ne dicam ftimida, nf parum momenti habuerit. Nec de hoc effectu constat: Sallustius
sequentes senatores modo huie modo illi sententiae assensisse; mulios in Caesaris sententiam {ransiisse
Buetonius et Appianus; omnes ejus- rationem amplexos Cassius et Plutarchus in vita- Caesaris et Ca-
tonis, sed in Cicerone addit, oratione consulis id effectum esse, uf qui utramque laudasset sententiam.
Hic igitur quartam Catilinariam legit, fortasse et Dio. Primum vero conira Caesarem exstitisse Catulum
aucfor est Plutarchus, sed nemo ex: aliis. Denique Cato orationem habuit, quam Sallustius descripsit,
sed aliam eamgue genuinam, ut ipse argumentis additis probat, Plutarchus, socio Vellejo (U, 34.).
Omnia igitur cum sint dubia et incerta, aut de tota re desperandum, aut singula quaeque vestigia ita
premenda, ut appareat, unde tantus dissensus exortus sit, ita res componenda, uf erroris causa patefiat.
§. V. Priusquam vero ad eam narrationem aggredior, viam mihi muniam necesse est excusso loco
Ciceronis illo, qui «de Bruti errore agit. Scripserat enim Brutus de laudibus Catonis librum celeber-
rimum, quem ipse Augustus dignum habuit, contra quem Rescripta Bruto de Caione  componeret
(Suet. Octav. 85.) eumque Attico miserat, fortasse ut describendum et edendum curaret.  Atticus vero,
qui in Bruti narratione falsa quaedam invenisse sibi visus est, urbane et modeste de his auctorem
interrogaverat, ab eo wvero impudens responsum acceperat et cum Cicerone communicarat. Jam hic
(Ep. ad Att. 12, 21.) illa veddit: ,,Legi Bruti epistolam eamque tibi remisi, sane mon pudenter (v. L
prudenter) rescriptam: ad -ea, quae requisieras. Sed ipse widerit; quanquam illud furpiter ignorat,
6"
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Catonem primum sententiam pulat de animadversione dixisse: quam omnes anfe dixerant praeter
Caesarem: et quum ipsius Caesaris tam severa fuerit, qui fum praetorio loco dixit, consularium’ putat
leniores fuisse, Catuli, Servilii, Lucullorum, Curionis, Torguati, Lepidi, Gellii, Volcatii, Figuli, Cottae,
L. Caesaris, C. Pisonis, etiam M'. Glabrionis, Silani, Murenae, designatorum consulum. —Cur ergo in
sententiam Catonis? Quia verbis luculentioribus et pluribus rem eandem comprehenderat.  Me autem
hie laudat, quod retulerim, non quod patefecerim, guod cohortatus sim, quod denique ante quam con-
sulerem ipse judicaverim. Quae omnia, quia Cato laudibus extulerat in coelum perseribendague cen-
suerat, idcirco in ejus sententiam est facta discessio. Hic autem se etiam tribuere multum mihi' putat,
quod scripserit ,oplimum consulem.® Quis enim jejunius dixit inimicus? Ad cetera vero tibi quemad-
modum  veseripsit?  Tantum rogat, de senatus consulto ut corrigas. Hoc quidem fecisset, etiamsi a
Ranio admonitus essel.  Sed haec iterum ipse viderit.* Brutum diligentissimum fuisse scriptorem et
omnia perserutatum esse, ut veram et certam historiam colligeret, inani tantum Ciceronis gloriae cupidini
non satisfecisse, pronunciat Ahrens, hujus vero rei unicum protulit argumentam nomina illa consula-
rium, & Cicerone relata, ut quae summo studio contulisset Brutus.  Quasi Brutus omnibus his eonsu-
laribus nominatim enumeratis aliam atque in senatu censuissent, sententiam adscripsisset vel errore
incredibili vel mendacio audacissimo. Mihi non dubium videtur, quin Brutus omnes ante Caesarem
neglexerit, neque verbo de eis monuerit, cujus erroris causam postea aperiemus. Nam verba illa ,,con-
sularium putat leniores fuisse®, sic explicanda: Brutus scire debuit, consulares ante praetorem censere,
¢um igitur Catonem primum  supplicium suavisse referat, Caesaris satis severam sententiam noverit,
consulares ante eam locutos sciat, nihil religuum est, quod de his possil putare, nisi eos etiam
lenius, quam Caesarem censuisse: si hoc diserte Brutus dixisset, Cicero non' v. putat usus esset.
Verum satis negligenter eum in hac quidem re exponenda versatum esse, hic ipse locus ostendit, cum
i1 ‘senatus consulto referendo erraverit. Jam omnia, quae huic fundamento superstruxit Ahrens simul
concidunt: Bratum, tantae industriae virum, sine dubio non neglecturum fuisse Ciceronis orationes con-
sulares  (qui inde fructus ad laudes Catonis redundaturi fuissent, ipse viderit) mon acta senatus (in
quibus, ‘mi fallor, praeter relationis summam et senatus consultum ipsum nihil perseriptum fuerit) in«
vidiam igitur “solam esse Ciceronis et superbiam, qua suam gloriam - aucturus omnia sibi vindicarit:
se patefecisse, se cohortatum esse, se antequam consuleret: (i. e. cum referret) ipsum judicasse: in
voris faclis ‘omnibus summum esse consensum Bruti ‘et Ciceronis. Non vidit V. D., id ipsum (ice-
ronem vituperare, Brutum ne eam quidem laudem sibi dedisse, quam Cato sententia' sug pronunciarat,
senatus probarat, itaque de vana jactatione et superbia Ciceronis hic ‘certe SErmonem nNoll POSSE: es8e.
Orellio tamen hoc persuasit; cum jam de his orationibus dubitaret: nam et is verba: , antequam con-
aulerem® interpretatur: ,, singulos senatores sententiam rogarem*, itague ad relationem et ipse retulit.
idem monet, eum Cicero in hac' epistola tam stomachosa orationis quartae ‘mentionem nullam faciat
eam ab ipso non scriptam  videri: quod sane gravissimum  esset argumeniurn. Sed Drumannus ré-
ctissime jam animadvertit, cum Cicero tam studiose ultima a prioribus separasset, »quod denique, ante-
guam consulerem®, significare: eum alteram rem voluisse a prioribus diversam, nec aliter explicare
permittit temporis illa nota, quae i omnia ad eandem rem pertinerent, sine sensu esset adjecta. Sin
autem addit: patefactam vere esse conjurationem tertio ante die, cohortationis etiam  jam prius occa-
sionem datam, judicasse autem in relatione, patiatur Vir humanissimus dissensum candide me- profiteri,
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Nam hoe loco Cicero ila de meritis suis loguitur, ut Brofum  vituperet; Bruto vero non potuit vitio
verti, si Catonem laudans non omnia merita Ciceronis memoraret; Catonis igitur cum in Catilinariis
rebos nullae. partes essent, nisi hoc uno die, castigandus: fuit Brutus ita tantum; si; quod hoe die
Cicero  bene  gessity neglexit.  Ergo ad hunc diem omnia sunt referenda, eoque ipso die bis se bene
meruisse de republica ipse testatur. Accedit alterum: Ahrens deseripsit relationem (p. 76.) primum
consulem: de conjuratione. exposuisse, deinde eum admonuisse senatores ut deposito. metu fortes se in
censendo  poenaque decernenda praeberent, tum judicasse, quid ipse senliret. Priora concedimus, ul-
timum leniter tetigisse potius, quam certo pronunciasse, Drumannus docet (p. 513, Er durfte dem Sepate
nicht vorgreifen, und nicht auf die Todesstrafe dringen: durch die Furcht vor der eigenen Verantworl-
lichkeit - wurde er ohnehin davon abgeschreekt.). Imo Ahrens ipse hoc argumentum conlra orationem
nostram profert, non potuisse consulem tam aperte mortem suadere, nee, si ifa suasissel, postea negare,
judicium- fuisse suum.. Denique nulla. adfuit causa, cur in relatione amplius etiam judicaret: si senatores
cohortatus est ad fortitudinem in constituenda poena eorum, qui jam hostes patriae judicati erant, satis
ipse quid sentiret indicavit: qui enim illos absolvi cupiisset, non: postulasset fortitudinem.

Jam vero quale hoc est monstrum sententiae, quod Ahrens Ciceroni adseribit: Brufus maxima me
affecit injuria, meritaque ‘me fraudavit gloria, nam tantum in universum me landavif, quod retuli: sin-
gulas tres parfes, quae relationem conficiebant, non singillatim ad coelum extulit. Si laudavit relationem,
nonne has singulas partes uno verbo comprebensas laudavit? Itague illud, ,quod retuli* non rela-
tionis argumentum  spectat, sed sic existimo. Tacuerant consules de priore Catilinae conjuratione:
vide Cic, pro Sull. §. 12. ,,Prioris conjurationis, quae facta contra vos, delata ad vos, a vobis prolata
(non relata) esse dicitur, ego testis esse non pofui: non modo enim nihil comperi, sed vix ad anres
meas istius suspicionis fama pervenit.* Itaque Cicero, qui modo tunc praetor fuerat, nihil audiverat,
ergo ad senatum non relatum est, sed inter amicos fortasse crimen prolatum. Imo Torquatus consul
istivs anni cum ipse ., Catilinge de repetundis aecusato adfuit post delatam ad eum primam conjura-
tionem, indicavit, se audisse aliquid, non credidisse® (p. Sull. §. 81.). Nec hoc Cicero ipse illis con-
sulibus vitio vertit, licuit igitur: et ipsi idem facere et tacere: licuit praeterea ad judices: rem deferre:
ad senatum de poena referre ex lege Sempronia non licuit, id quod paullo post demonstrabitur.  Sed
ad judices deferre periculosum fuit homines nobilissimos, cum forfasse gratia vel metus plus quam
justitia -apud eos valeretz et si vel maxime judices constantes illos capite damnassent, ad populum
haec poena foit ferenda: nam eadem illa lege Sempronia constitutum est, ne quis injussu populi civem
enecaret. Sin autem illis occasio daretur, ut populo consilia sua explicarent, et animos contra potentes
irritarent, maximum foit periculum, ne illi pro supplicio summam gratinm et auctoritatem: nanciscerentur.
Cicero igjtur, quod in Catilinaria quarta legimus, illam legem sic interpretabatur: civem eum non esse,
qui hostis reipublicae esset judicatus, itaque in hujus generis homines licere senatui vel severissime
animadvertere. Hane interpretationem nec veram esse nec populo plaeituram, omnibus apparuit: sena-
tores tamen hae interpretatione proposita et relatione facta facile se excusabant sententiam rogatos respondisse,
consul solus perieulum: subiit, ne supplicium illi effugerent. Itaque hane laudem, quod refulisset Cicero
ad senatum et cum suo maximo- periculo eam viam essef ingressus, ubi poena digna afficerentur ne-
farii, impertierat Brutus, hac re etiam ipse gloriatus est Cicero, cum (c. Pis. §. 14.) relationem sa-
lutarem diceret: addit ibi et diligentem fuisse: hoc nostro loco repetit verbo patefeci i e nihil tacui,
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nec smgulis hominibus peperci nec rem levissimam neglexi, omnia, ul ex indicibus et confessis com-
perta fuere, clare et dilucide exposui in velatione.  Cohortationum quidem illo Pisonionae loco non
meminit, cam ibi defendat: ,relationem illam salutarem et dilizentem fuisse consulis,  animadversionem
et judicium senatus®; sed paullo ante (§ 9.) Pisoni hoe ipsum exprobraverat, eum consulem nun-
quam verbo suam sententiam significasse, unde quisque intelligit, Ciceronem hoc aliter fecisse, ef suam
in relatione indicasse sententiam, quod i hac relatione cohortatione ad fortitudinem impellendo per-
fecit. Quin senatum hoc poposcisse, ut consuol, quid ipse censeref, proponeret, ejus rei lueulentum
praehet exemplum Livias 1, 381 ,,Cum plebs pars Esquiliis pars in Aventino coetus nocturnos faceret,
eam  rem consnles rati, ut erat, perniciosam, ad patres deferunt, sed delatam (attende, Livium bis re-
ferendi vocabulum' evitasse) consulere ordive non licuit.  Adeo tnmultunse excepta est clamoribus
undique et indignatione patrum, si, quod imperio consulari exsequendum esset, invidiam ejus consules
ad senatum rejicerent.”  Postquam vero consules nihil segnius mollinsve se acturos professi sunt,
quam - senatui ‘placuisset, eogne edixerunt, -sibi severam sententiam satis probari, decernit senatus.
Itaque clamor ille inde orfus, quod consules sua sententin mon ‘adjecta rem nude proposuerant, eameue
ob causam hane delationem non relationem Livius -appellat: nam huic deesse non potuit consulans
sententiae  significatio tecta quidem sed certa, ut ex illis consolum verbis, quibus hic senatum placant,
optime  intelligitur.. Cum dgitur haec wunquam deesset, vel, si deesset, postularetur aut consul vitu-
peraretur; ea ‘non tanta lande digoa fuit, ot, si Brutus de en logui omitteret, Cicero bis de ea re in-
dignationgm  prae se tulissets: inde apparet verba . quod denique anfequim consulerem, ipse judicarim*
ad rvelationem mon pertinere.  Quae de hac dicenda fuere, jam dixerat: Brutus me laudat, quod ad se-
natum rem rejeci non ad judices et popnlum; laudare etiam debuit, quod diligenter exposui, fortemque
ipse sententiam in relalione censui: qua e exposita addit: ,,quod denique antequam consulerem ipse
Judicayi  8i tertium cum altero prorsus idem fuisset, nec quod repetiisset, nec temporis nofam ad-
Jecisset, imo si hanc wvel sine causa et sensu addere voluit, certe Atticum monuisset, se rhetorice &
dee: dwoiv exaggerandi ef glonae aucupandae causa «dicere, ‘et hoe facile potuisset, 'si ,,cum referrem*
pro- yantequam consulerem® scripsisset.  Oum quasi studiose fugiat - referendi verbum, ipse animum
eo ducit, ut pervestigemus, quid intersit inter referre ‘et consulere, si tempus spectamus. Idque haud
difficile: consulere majus temporis spatium complectitur a primo qui  rogatur usque ad wltimum: con-
tinentur. enim  hae voce emmia, guae inter relationem et senatus consultum intercedunt. Sic proprie
quidem, ,antequam consulerem® esse debebit sub finem relationis, antequam primus e senatoribus
rogaturs cubi autem fam perspioue relationi epponitur, declinare hanc vecis vim potuit orator, ‘eamgue
fransferre ad ‘ea, quae inter sententias dictas inciderant; dummodo aliquantum’ ultimum, quem roguvit, et
diseassionem praecederent. Itaque de nostra oratione potuit id scribere, de relafione mon potwit.

Abqui- Ahrensius officiuin consulis ita describit (§. 73.) ., Retulit consul ‘ant ‘breviter additis verbis
quibusdam solemmibus ‘aut oratione uberiore. Deinde, misi- fribunus  plebis intercederet, secundum digni-
fatem evocates senatores ad dicendam sententiam  tacitus widetur audiisse, misi forte aliquis, quod opus
eseel, ex €0 quaereret. dtague id tantummodo providit, ut/insequertem juberet dicere, bene et salu-
tariter judicantemn, si vellet, Jaudaret, saltercantibus mon' deesset, errantem in viam reduceret, adver-
santem 'senatus  deliberationi -in ordinem cogeret; nunquam vero tanguam de integro, quoad res incohata
contmuaretur, tam smmita, quae modum justae orationis explerent, 'sententiis patrum interposuit.  lta
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quidem plerumque actum est. Sed lempora nonnunquam inciderunt, ub variae nascerenfur causae, cur
tamen essent consuli post relationem verba facienda. Aut enim res subito nova intervenit, aut sena-
toris relationem egressi - sententia valde placuit senatui, ut clamaret, velle se de ea sententias dicere,
Quod si evenit, consul denuo retulit, permisitgue patribus, ut quid ipsis videretur explicarent. Ex que
intelligi debet, rogandos iterum fuisse eos, qui ante relationem novam jam dissernissent.* Ut omittam,
non tam exploratum esse, quo ordine senatores rogati sint, hagc si vera sunt, consuli id facere non
licuit, quod ceteris senatoribus erat permissum.  Videmus enim Silanum sententiam post Caesaris ora-
tionem interpretando mutasse, iterum igitur verba. fecisse; Calulum consularem, itaque sine dubio ante
Caesarem, qui tunc praetorio loco dixit, interrogatum, post enm primum adversatum esse; (aesarem ipsum
etiam ~post Catonis orationem non destitisse, supplicium impedire, quod guomodo fecerit, nisi iterum
dixerit, equidem non intelligo. Praeterea nostris. quidem temporibus tam certi fines praesidibus con-
siliorum publicorum sunt praeseripti: qui vero consuli, qui omnes respublicas administravit, cuique,
quod senatus decrevit, exsequendum fuif, potuit interdici, ne iterum logueretur? Mos vetabat eum non
aperle, non nimis sententiam profiténdo senatores compellere. in - suam sententiam, sed eam indicare
necessarium fuit, hoc poscebatur. Laudare ei fuisse concessum, ipse statuit Ahrens, ilague non minus
licuit vituperare, at causas laudis et vituperii iterum verbis factis explicare, non fuisse licitum: guis
haec sibi persuadeat? Imo cavendum illi fuit, si Ahrensio fides, ne praeseriptam amplitudinem oratio
excederet, quod mihi ridiculum videtur, praesertim eum senatoribus nihil simile esset praescriptum, contra
ilis liceret diem censendo extrahere, Sed quid haec disputo, cum hoc loco Ahrensio prorsus satis
fecerit Cicero, dummodo videre voluisset!

Ipse enim (Catil. IV. §. 6.) ,,Sed ego, inquit, institui referre ad vos, patres conscripti, tanquamn
mtegrum et de facto, quid judicetis et de poena, quid censeatis.” Illa praedicam guae sunt consulis.*
ubi Ahrensius: ,,magna est difficultas horum verborum.®  Nulla, quantum ego video: denuo enim re-
tulit Cicero post Caesaris orationem: quod guidem post quamque orationem fieri non potuit, Iaque
aliquid praeter orationem factum est, quod deliberationem interrupit, quodque Ciceroni ansam dedit, ut
iterum, per speciem novae relationis, suam sententiam senatoribus inculcaret.  Nec tamen illa re, quae-
cunque fuit, quidquam immutatum est, quod moveret senatores, ut aliter, afque antea, censerent, sed
Cicero ipse tanquam integram appellat hane relationem, ut praecapti essent senatores priori sententia,
et, quasi se excusans addit illa: ,,praedicam quae sunt consulis®: i. e. officio satisfaciam, nec praeter
officiam mihi quidquam sumo. Quod eo magis necessarium, cum se hominem novum non diligere nec
vereri nobiles, sed eorum invidia se laborare bene intelligeret, eamque nvidiam vel Catilinag verbis:
oM. Tullivm inquilimum urbis Romae® ( Sallust, ‘¢ 31.) redintegratam et auctam. (Nee Torquatus
veritus est Ciceronem peregrinum appellare p. Sull. §. 22. sqq.)

Ex iis, gquae adhuc disputavimus, hoc effectum esse existimo: Brutum omnia neglexisse, quae
Caesaris senfentiam praegressa sunt, Ciceronem bis eo die de republica bene meruisse, primum, quod
legum interprefatione falsa quidem sed perutili ad senatum de conjuratis referret, eamque relationem
fide et animose institueret, dein quod oceasionem quandam arripuit, ut iterum refervet, et in hac rela-
tione clarissime suum judicium pronuntiaret. Sed quid illud fuerit, quod intervenerit, consulique facul-
tater alterius relationis obtulerit, nondum invenimus.
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§ 8 Eam igitur rem primum quaeramus, et inde intipiamus. Inter pessimos Romanarum re-
vty auctores  jure recensefur Appianus, ‘et pejus etiam quam cetera, conjurationem Calilinae
enarravit.  Nec' tamen quemquam ex anliquis scriptoribus’ adeo indignum fide judicarim, ut non unum
alterumve, quod dedita opera verum pronunciet, credam vel certe meditatione dignum habeam,  De
poena vero conjuratorum sic ille (b. eiv. 1. 5): ,Post confessionem senatus Lentulum abdicavit ma-
oistraty, et Cicero, postquam’ conjuratos in custodiam dedif, statim reversus de eis sententias rogavit.
Fremitus autem circa curiam eraf, cum certa nescirentur, et mefus conseiorum: abtor 0 Advriov
xor fms:hr,ynu .‘}e{mnow.-_fg e »ol iSeletdagor, xatgnzeym; mohlovg monglafoveee, waromﬁ&mg
odote meptieoar &l whc Ty orpuEnyEy oixlug, ©g Tovg deomoTag e&.rnri:auo;cero: v 6 K-
xépwy mudouevog, Efed{muew &x Tol ,Eim:lwrf_;ggmr xal Gradeis &g m smnga qwi.umg
ertmrr?d'e xai iy prouny énevayvve, Silevog uév 8y mpdrog heyer, Dg g wo uéldov Fom-
ro Umersvery.  Haec e Sallustio maximam partem qumta et contracta dixerim, qui cum non satis
tempora distingueret, etiam Appianum in errorem majorem perteaxit. Cum enim {cap. 45.) constituta
nocte Allobroges profectos et captos docuisset, quod Volturcii' pertinacia non sine temporis dispendio
confectum’ est, cap. 46. propere haec ad Consulem delata narrat, eum vero per aliquantum temporis
secum, quid faceret, deliberasse.  Confirmato denigue animo conjuratorum capita ad se vocasse ef in
senatum duxisse.  [bi primus Valturcius interrogatus per tempus dissimulavit, tandem est professus;
Allobroges alinua adjecerunt:  conjurati ipsi confessi sunt: senatus decernit Lentulum, abdicato magi-
stratu, et ceteros liberis custodiis tenendos.  Cap. 48. plebs aversis a conjuratione animis Ciceronem
laudibus ad coelum effert, id quod Ciceronis concione (Catil. 1IL) sub occasum solis effectum esse jure
mihi sumere videor. ,,Post enm diem® Tarquinius quidam ad senatum adducitur, sed ejus indicium
de Crasso falsum esse senatus decernit: jam cap. 49. disdem temporibus* i, e. pi fallor eodem die,
neque tamen prorsus eodem tempore, ut quod in senatu fractari certe nequiret (paene dicas, Sallu-
slium ipsum profiteri, sibi de tempore non constare) Catulus et Piso de Caesare accusando cum con-
sule: agunt, et cum illi non persuaderent, ipsi mendaciis invidiam illi conflant, ut equites ei egredienti
¢ curia gladiis minitareniur (quod sequenti die factum esse Plutarchus et Suetonius testantur), His igi-
tur de Caesare ob similitudinem eorum, quae Tarquinius de Crassp indicaverat, stalim interjectis per-
ait cap. 50: ,Dum haec in senatu aguntur et dum legatis Allobrogum et T. Volturcio praemia de-
cernuntur, liberfi et pauci ex clientibus Lentuli diversis itineribus opifices atque servitia in vicis ad eum
eripiendum . sollicitabant.  Consul ubi ea parar cognovit, disposilis praesidiis, vt res atque tempus mo-
nebat, convoeato senatu refert, quid de his fieri placeal, qui in custodiam ftraditi erant. Sed eos
paulp antea frequens senatus judicaverat, contra rempublicam fecisse.* Haee omnia duobus diebus
confecta esse, credere nequimus, sed Drumanni rationem sequimur, primo die indicia prolata, confes-
sionem extortam, altero de Tarquinio et indicum praemiis decretum, tertio demum relatum de poena
Lentuli el eeterorum: una ftamen in re doclissimum virum desero, hic enim uno deereto constitutum
esse ponit, custodiis illos tenendos, cum contra rempublicam fecérint, quod rei maxime consentaneum esse
fateor, et jus omne negligi, si quis custndiae traditur a senatu, causa non addita, tamen Sallustianae
vori: ,,paullo ante* adversatur.  Si enim ordine omnia essent gesta, sine dubio hane causam Sallu-
slius aut priori decreto de custodia adjunxisset, aut, si ibi non memorasset, prorsus abjecisset, nec
quasi ejus decreti oblitus, in disceptatione de poena hoc paullo ante-factum retulisset, quae vox ad
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tertium - inde diem non quadrat. .~ Hoc ad 1llud obscuritatis genus pertinere videtur, quod quia consul
consilia. non aperuit, sed artibus -aliquid assequi stoduit, natum est.  Consulem supplieium voluisse
constat, sed hoc primo statim: die se non senatui extorsurum: bene intellexit: verum enim vero hoe de-
cretum sepatoribus eripuit,  (qui. partim conjuratis favebant,. partin de tota re dubitarant, partim non
tantam certe dementiam conjuratorum crediderant, ut vel Allobroges contral patriam evoearent) ut illos
custodip tenendos censerent.  Hoc minimum negare nemo poterat, ut Romani securi de proxima nocte
essent,  Addi sane debuit causa, cur libertate privarentur, at solis occasu quaevis actio publica finie-
batur, senatus sat multa per eum diem egerat, el dies et hominum vires fere exhaustae fuere, plebs
in foro tumultom excitatura  videbatur, quam: consul se placaturnm speravit, si tempus concederetur.
Itaque senatus ampliandum . de ceteris censuit, custodiam decrevit, sed cansam non adjecit, com de
causa non facile ut in necopinata re inter se consensuri, ne ii quidem, qui severam poenam mallent, de verbis ta-
lis 8. C. conventuri, fortasse oh hune dissensum inferiores futuri viderentur, nec multum diei superesset. Con-
suli hoc: gratissimum, altero die jam: propesuit hoe decretum, et retulit, utrum placeret conjuratos ab-
dicati magistratus et custodiae ignominia incensos et furentes custodia liberare, an causam sat gravem
addere, ut poena custodine justa appareret. Non potuerunt senatores, guin hoc eligerent, et illos contra
rempublicam  fecisse - judicarent:  Sie quod priori die ambiguum fuit, allero consul ex sua voluntate
sine  magna opera peregit. . Sed hune alterum: diem prorsus omittit Sallustius, si enim gjus vestigia
sequeris duos tantum invenies; quod igitur altero est factum, tertio adseribit, et sic illud decretum,
de quo agimus, ex ipsius - opinione eodem die, quo de supplicio deeretum, factum est: inde vox:
Hpaullo antea.®  Sie re explicata molta bene sunt constituta: primum  vix putem senatores stupentes
el perterritos magnitudine sceleris et periculi confessione ipsorum auctorum patefacti facile perpelli po-
tuisse, ad decretum tam capitale, multo facilius ad illud consultum: de custodia, quod ipsis securita-
tem spospondit: dein, altero etiam die sat, gravem senatorum deliberationem habemus, cum antea non
apparuisset, cur Cicero eo die de poena conjuratorum tacuerit: tertium patet, consulem gradatim sena-
tores in suam sententiam perduxisse, primo die custodiam pertulit, altero jum- decretum, quod: suppli-
citim paene necessario secum- ferebat, expressit, -tertio supplicium suasit, quod jam negari non poluit.
Simul intelligitur, cur de -altero illo deereto Cicero mentionem: non injiciat; si enim eb nixus esset
ut cetera perageret; omnes perspexissent, se consulis arle circumventos et inductos esse, quo ipsi
fortasse dubitassent prodire,

Sed' alterom  etiam e Sallustio patet, Ciceronem e curia abiisse: neque enim duplex illud dum
(dum. haec aguntur et dum praemia decernuniur, liberti servitia sollicitabant: consul, ubi ea pavari
cognovit etc.) aliter possum accipere, nist inter deliberationem senatus. Post iterum concovatum esse
senatum dicit, hoc verp per se patet, cum consul discederet, senatum non potuisse sine praeside am-
plius deliberare.  Sallustins igitur rem sic cogitasse videtur: Secundo die, in quem omnia, quae post
conjuratos in custodiam datos ad snpplicimm usque: decretum sunt facta, contulit, primum senatum esse
convocatum, enmque de indicio Tarquinii et de praemiis Volturcii ef Allobrogum decrevisse, inter haec
rumorem ortum de plebis sollicilatione, consulem inde celeriter rem transegisse, curiaque relicta in fo-
rum et vicos, ubi tumultus oriturus videbatur, processisse, senatum et ipsum abiisse.  Sedata tamen
plebe, consulem ilerum senalum convocasse, el de poena corjuratorum refulisse. Inest in his idem
errar, qui illud: ,paullo antea® procreavit, utrumque senatus consultum eodem die peractum esse. Sed
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interruptam esse senatus  consultationem illo- tumultu, id ex Sallostii narratione lucramur.  ldque: ip=
sum Appianus etiam certius: dixit, neque tamen, quod waximum est, ex Sallustio sumsit.  Primum
enim  verba 2&ddpapesy dx zob Bovievrmpiov et dmaviidde non potuisset scribere, si esset Sal-
lustium secutus, mam secundmn hune perfecit ‘eam rem, guam senalus tunc {ractavit, cetera, quae
tractatuturus fuerat, in aliud tempus distulit: ex illis vero vocibus colligitur, eum rem mediam et im=-
perfectam reliquisse. ~ Deinde  maxime animum  permovent ultima xed w7y prouny émeTayvvs, qUae
verissima sunt, sed eorum ne vestigium quidem apud Sallustium inveneris, Alterutrum igitur judican-
dum est, aut Appianum eum fuisse, -qui ex suo.ingenio rem ita perspexerit, ut talia adjiceret, ‘aut
alterum praeter Sallustium auctorem esse secutum qui ‘haec haberet.  Hoc, cum prius: Appiani et in-
geninm et studium superare videatur, verius esse, inde jam intelligitur, quod totum illum loeum de
Tarquinii indicio- et praemiis indicum. omitteret, et postea Caesaris sententiam prorsus diversam-a Sal-
lustiana, nec cum Plitarchiana omnino consentientem proferret, '

Rem habes, Vir Prudentissime, parum ab auctoritate munitam, sed in hoe Tuum applausum mihi
non - defore spero, ubi- andacter pronuncio,  non  auctoritate sola talem rem explicari, veruin ‘mente ac
ratione; quodsi hac posita-conjectura, omnes illi: singuloram - auetorum errores evanescant, et unde er-
ror matus sit, pateat, Tu quidem simillimam esse vero concedes, nec plus petendum: nam in tam ob-
seuris et dubiis antiquae  historiae  locis - Academiae illud placitum sequimur omnes: Vera nescimus,
probabilia sequimur,

§. 9. Videamus igitur de singulis. Primum quidem consulem designatam, Dec. Silanum, ulti-
mum- supplicium . sumendum censuisse, et Sallustius dicit et Plutarchus (Cie. 20. Cat. 22) et Appia-
nus (. civ. 1, 5) et Suefon (Caes. 14) et Cicero ipse (ep. ad Aft. 12, 21) Silanum inter ens recen-
seb, qui hanc poenam statuerint, quam omnes ante Caesarem suasisse narrat, id quod Plutarchi testi-
monio (Caes. 7) et Oassii Dionis (37, 33): ,ambiguum factum: esse judiciom Caesaris oratione confir-
matur. —  Unus® Appianus Neronem ante Caesarem aliud censuisse refert, a Sallustio indvetus, qui,
Silani  sententia - exposita, post Caesaris orationem eum in Neronis senlentiam transiisse addit, sed
quando Nero hanc protulerit, non definivit. « Nec de ordine sententiaram post Drumanni coras: (p. 506
et 525) dubitatio relinguitur, quae jam eo uno argumento tollitur, Neronem non fuisse: consularem,
itaque ante Caesarem’ praetorem rogari ton potuisse. — Cum autem tot senatores supplicium jam
censuissent, qui potuit Brutus adeo errare. ut a Catone primo hanc sententiam’ latam diceret? Hoe
Jjam facile est explicatn. Quam negligenter ille scripserit, inde elucet, quod in ‘superbo illo ad Atticum
responso: tamen negare non potuerit, in senatus consulto se errasse: cum igitur recordaretur, Catonis
i illa deliberatione: ullima tantum - partes fuisse, hanc solam in actis senatus et aliquo seriptore, for-
tasse Graeeo illo Ciceronis commentario, legit, ubi a repetita relatione Ciceronis illa incipiebat.  Ibi
igitur neminem ante Catopem  pluribus verbis supplicinm  suasisse invenit, et hoe cupide arripuit, ut
qui Catonem quovis mode efferre vellet, quamguam rem jam antea agitatam, si voluisset, potuisset
val ex tali enarratione perspicere.

Ad Caesanis: pervenimus: sententiam, - ubi omnia incerta.  Orationem = habemus apud Sallustium,
eamque eum Drumanno, viro; doctissimo - harumque rerum - peritissimo, statup ex mente et animo Cae-
saris essa  conscriptam, verbis paululum mutatis; licet Catonis orationen, non qualem ille secundum
Plutarchum vere habuit, sibi finxerit. ~ Ulriusque vero orationis diversa est ratio: Catoniapa eoim’ de
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morali - disciplina -cum multa contineret, quam summo studio in libris suis professum esse Sallustium
ubigue apparet, [facile abripiebatur, ut illa augeret et exaggeraret, Caesaris autem aceusationem, quam
ipse solo. mendacio Catuli. nixam credidit, tofam omitleret: Julianam contra orationem st finxisset, acrio-
rem et fortiorem arbitror emm’ inventurum fuisse..  Etsi autem orationem veram ponimus, et quid cen-
suerit ef quantum permoverit senatum, inter auctores discrepatur.  Plularchus enim (Caes. T) omnes
post eumn ejus senteritism secutos, multos etiam, qui antea alteram eensuissent, eam mutasse, donee
ad Catonem et Catulum rogando consul perveniret.  Nec aliter idem in Catonis vite.  Denique in Ci-
cerone: cum jam sententia temperata et auvctor summus videretur, Ciceroném ipsum' momentum  addi-
disse aneipiti oratione, ut ejus amici ipsi Caesari assentirent, et Silanus a priori sua sententia defice-
ret, donec Catulus primus: contra: enm existeret, dein Cato ecam perverteret. A quo non multum ab-
est Appianus dxperde of mwollot persridsvvo, quoad Cato et Cicero verba facerent. Paullo’ cautius
et 'verius Suetonius (Caes. 14.) ,Tantum melum injecit — obfinuissetque adeo transduclis  ad
se jam pluribus et in his Q. Cicerone, nisi Cato ete. Et Sallustius ipse: ,verbo alius alil, varie
assenserunt,* itaque mon omnes Caesariz Cicero (ad Att. 12, 21.) omnes guidem praeter Caesarem
suasisse supplicium affirmat, sed hoe dictum videtur pro verbis: Lante Caesarem:* pam ‘consulares
nominat, additque Caesarem praetorio. loco rogatum, ut de reliquis, qui post Caesarem rogati sunt,
non cogitaverit: nec tamen putem eum ita loctturum fuisse, si omnes post Caesarem in ejus partes
iissent. | Atqui ipsi judicemus, quanta vis ejus Caesaris orationis potuerit esse, qualem Sallustius ser-
vayit.  Primum solennia illa, ab ira et odio liberum debere animum esse judicis; ne suae dignitatis
obliviseantur, et famae consulant; non esse declamandum de crudelitate belli civilis; poena nulla non
dignos esse conjuratos, mortem vero finem esse omnis cruciatus, non poepam: quae cerie senatum
non adeo permovere potuerunt, ut sui omnino obliviseeretur, consulem desereret, omnem fortitudinis
speciem . ahjiceret.  Unum  fantum  argumentum confra suppliciom affert: senatum contra leges facere,
novumque proponere exemplum, quod a bono principio facile ad malum usum possit declinari, cum
consuli, quod quidem a Cicerone non sit timendum, nimia potentia concedatur. 'Hujus vero argumenti
vim duabus ipse rationibus fregit: ad suspicionem enim contra Ciceronem suscifandam adhibuit, 18
Vero tam caufe egeraf, tam paullatim senatum induxerat, ut emnia ex senatus auctoritate nibil suo
arbitrio focisse videretur, neque alind quidquam assecutus est nisi ut Cicero etiam modestius el cautins
oratione quarta responderet: senatores credidisse, se legibus non obsequentes, consuli regnum tradituros,
nec legimus nec per se eredibile. Hoc vero ipsum, leges se negligere, sine dubio omnes sciverant,
imno - videmus Ciceronem haud eunctanter de lege: Sempronia respondere, cum Caesar aliguanto cautius
Porciam aliasque leges appellasset-

Qua de re, cum Ahrens bene eoepta male concluserit, paueis agam. Leges Porciae (sic Cicero,
alii. unam' tantam norunt) cum Valeriis et a Cicerone (de rep. Il; 31, 54) et a Livio (X, 97 ita jun-
guntur, ut idem ulrasque statuisse dicant, ne quis sine provocatione magistratus virgis caederet, se-
curique percuteret eivem Romanum, ea tantum in re diversas fuisse, ut Valeriae nihil amplius adderent,
nisi si quis contra fecerif, improbe factum videri, Porciae gravi poena sancirent, ne quis contra fueeret.
ltaque Porcia lex providit, ut cuique, a magisiratn quodam condemnato, potestas esset, si vellet, ad
populum provocandi.  Ea autem saepe cum' Semproniis etiam conjungitur, ut Cie. Verr, V. 63, 163 el

Sallustii locis in oratione Caesaris (50, §. 22. et 40.) licet ibi Caesar, Semproniam non nominet,
T*
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quud cum bis fiat, non sine causa factum arbitror. - Sed de Sempronia aenigmati similia sunt, «quae
Plutarchus (C- Grach. 4.) scribits véuow. elgépeper, &b wig &ppwy. dxgiwov Lxxexnglyor molivyy,
word woitoy xpiow dudovie 1@ Sfug: woteg éveiysve Homilliog, otrog yio orpaTnyiy
ol Tifeoiov pilove 5exrpule.  Quae oplime exponit Abrens: ., Tiberio fratre Gaji ceciso, P. Po-
pillius Laenas consul crudeliter saeviit in amicos sociosque seditionis Gracchanae, -aliis in exilium ex-
actis, praesenti morte affectis aliis. Quo id ad speciemn justi judicii facilius efliceret, senatus’ aucto-
ritate. ex ipsis senatoribus iisque inimicis Tiberii- coegit judices, qui omnes, sicubi suspicio culpae ap-
pareret, cupide damnabant.  Quam. crudelitatem ut ulcisceretur, legem: tribunus- promulgavit, ne quis
injussu -populi- de capite civis Romani judicaret, eamque legem incredibili- plehis. studio pertulit. Sen-
tentia. vero haec fuit: Ne quis esset magistratus, qui injussupopoli judicinm eogeret, quo o judicio
de rcapile civis judicaretur.**  Haec rectissime, sed inde de privatis. hominibus. et de solo Popillio, quen
haec lex tetigerit, cum ad senatum non pertineret, quaedam: narrat, quae equidem non intelligo. lllod
patet, si quid video, Popillium e’ legibus Valeria el Porcia reus ageretur, senatus auctoritatem sibi
praestruxisse, ut judicia extra: ordinem cogeret, a quibus nulla provocatio ad populum permissa esset,
cum videret leges adhuc de provocatione litas de- magistratibus solis loqui, de senatu nihil praecipere.
Id igjtur senatus auxilivm consulibus erepturus, constituit Gracchus, ne quis njussu populi de vita
vivis Romani judicaret, itaque nemini, ne senalui quidem- licebat, judicium capitale cogere, nisi ex po-
puliscito. - Hoe dgilur inter priores leges et Semproniam intererat, ut illae vetarent, eripi condemnato
facultatem- provocandi, 'si ea ufi vellet; haee vetuit, quemquam capitis condemnare, nisi judex ipse a
populo: hang potestatem in. hac una causa accepisset.  Senatum diserte esse memoratum in:lege, vix
putem, tum quia novam érat exemplum, senatum ipsum de poena judicare, tum quia Ciceronem contra
verba ipsa legis aliquid ausum esse non credam. At videamus, quomodo haec sententia cum testinio-
niis: conveniat.  Ad .Ciceroms: locum (Cat. IV. §. 10.) scholiasta  Ambrosianus:  ,,Quia sententiam
(scribe: legem) talerat Gracchus, ut pe quis in eivem Homanum  capitalem sententiam diceret®, ubi
supplendum . st injussu -populi®, neque enim mortis  poéna owning  hae lege sublata est.  Melius
scholiasta  Gronovianus: ,,Iujussu - populi non licebat quaeri de capite civis [omani*  Haee tamen
breviora, classicus est locus de utrague lege et Porcia et Sempronia  Ciceronis p. Rabir. §. 12.:
wPorcia lex virgas ab omnium civium Romanorum corpore amovit: hic misericors flagella rettulit. Porcia
lex: libertatem civiom lictori eripuit; Labienus, homo popularis, carnifiel tradidit.. C. Gracehus legem
tulit, ne de :apite eiviom Romanorum injussu vestro judicaretur: hic popularis a dunmviris injussu
vestro non judicare de cive Romano, sed indicta causa civem Romanum capitis condemnari jussit.*
ltaque Porcia lex vetuit, magistratum, provoeatione sublata, condemnare civem, Sempronia cavit, ne
magistratus quidam judicia nova institueret, quibus: hane polestatem - daret, eoque facto ipse a culpa
liber wvideretur. Id vero magistratus ex sua polestate non potuit facere, senatus auctoritatem tali facinori
subesse, necessarimm fuity senatui igitur jus e singulis rebus judicia nova instituendi eripuitz hoc
enim arlificio ipso  Popillivs: usus erat. Inde Uiceroni necessitas injungebatur, ut novam intraret viam.
Primo die, cum conjurati confessi essent, Romanam se  rempublicam Allobrogibus - prodidisse, non
potuit quisquain negare, tam perditos homines, ne civitati nocerent, custodia tenendos esse.  Quo facto
insequenti die ipse Caesar et Metellus tribunus non potuerunt negare, certam quandam, causam, cur
Jjure: contineren tur, essepro nunciandam nec potuerunt impedive,’ quin- hostes -patziae appellarentur.  Sic
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ut Cicero interpretatur, ex civiim nunero  exemti fuerunt, jum Sempronia lex ad eos non pertinuit,
licuit statim injussu populi de. poena capitalic referre, simul praejudicium de hac poena in altero illo
decreto infuit. Contra Caesar, qui prioribus decretis assenserat, hoc tantum dicit, novum esse exem-
plum, si consul, senatus auctoritate abusus, de poena capitali injussi populi senatum ipstin judicium
instituat. Quodsi lex Sempronia diserte senatui interdixisset, ne capite quem damnaret, ean*sine dubio
Caesar attulisset: sic vero, ne ingratae legis mentione offenderel, quae tamen disceplationi locum daret,
gatius habuit Caesar,. eam significare quidem Porciam vero ad suas parles vocare, quae magistratus
sublata provocatione in eivem Romanum erudeliter animadvertere vetuit, ut ea ratione in consulem
solum omnem invidiam transferret, eoque senatus favoremr sibi puraret, et fortasse consulem a re su-
scepta deferreret.  Is vero eadem de causa Porciam ne verbo quidem langit, de Sempronia sola agit,
ut consulis cansam ‘cun sepatu conjunctam, ef mmvidiaim. utriusque communem fore persuaderet.

Ergo Caesar ipse: cum unicumn, quod protulit argumentum, ad invidiam consuli conflandam  adhi-
beret, ejus vim infregit nec a timore prorsus liber fuit.  Cur igitur haec oralio tolum senatum per-
turbavit, ut aut omnes aut multos ad suam sententiam transduceret?  Sane cum nemo die priori se-
natus consultum satis severum impedivisset, Metellus et alii, qui conjuratos contra Ciceronem tuituri
videbantur, in senatum non venirent, nemo putavit, quemguam aliam ac Silanum sententiam pronuncia-
turum, omnesque consulares uno impetu supplicium suaserunt: contra hoc primus exstilit Caesar,
quod cum necopinato accideret, ‘aliquid permoverit senatum.  Praeterea unus alterve e senatoribus, sed
certe perpauci non cogitarant de legibus, de invidia plebis post secufura, de magna consulis vi, qua
fortasse posset abuti. Attamen inde non efficiebatur, ut totum consilimm Ciceronis in discrimine versa-
retur, ut iterum referret, ut ipsi consulis amici derepente anxie circumspicerent, quomodo illum’ ab in-
vidia tutarentur, praesertim cum copsul ipse de hac invidia jam altera et fertia oratione satis ‘multa
locutus esset, ot Catonis fortiludo, qui ad sententiam priorum redibat, tanta laude efferretur.  Quanto
auteni majus momentum accessit huic orationi, si eodem tempore, quo Caesar supplicium contra leges
decerni affirmabat, nuneius tumultum o exortuin’ esse ad consulem  detulit, isque s¢ e curia® abripuit.
ldem enim cwn Caesar, qui prius custodiam conjuratorum, supplicationem nomine consulis, praemnia
indicun - probaverat, supplicio: obsisteret, pon pofuerunt non suspicarl senatores, sub hac inconstantia
majus quid latere, enm consuli accessisse, praesidio nondum parato, jam huie' confisum obloqui, nec
tamen id praesidium in senatu paratum, nam amici ejus eo die non aderant (Cic. Cat. 1V, 10.):
itaque. extra curiam: plebe, cui se favere semper erat professus, niti, jam hujus suspicionis veritatem
nuncius videbatur confirmare; ipsi consuli media ex consuliatione ‘abire’ optimum visum. Ef hic redeo
ad- Appianum, ot ejus fidem communiam: quam enim per se levis sit haec-auctoritas, equidem non
celo. Supra demonstravimus, praeter Sallustium alios etiam eum auctores secutum esse, ut de sententia
Caesaris emn Plutarcho consentit. it siv Silani sententiam post illud  dmezcyvve refert, hoc certe
factum potest putari, ut omnes sententias uno tenore exponeret, non hic illic singulas narraret, prae-
sertim- cum Silanum addat primum esse rogatum, id ' enim jus esse consulis designati, ut qui ipse
mulla ex decretis perfecturus, eoque cautius consulturus esset: quibus adjectis cuivis, non dormienti
lectori - apparuit, hunc ante discessum consulis loeutum.  Sed illud - 2wezdyuve Ty prapny optime
consentit cum Cie. Cat. IV, §. G.: ,,Statuendum vobis ante noctern est®; et ,,quacunque ratione placet,
celeriter vobis vindicandum est.,* neec tamen inde Appianus desumsit, sic enim tribus diebus, non uno
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de eonjuratis esse deliberatumn scivisset.  Mirum igitur, Appianum in ceteris adeo errantemn, omniumgue
rerum tam imperitum, ut inanditam rem sibi fingeret, consulem e euria inter rogandum abiisse, idque
his uno die, eundem, quid in celerifate momenti infuerit, unum recte vidisse.

Al auctor Catilinariae quartae nihil de hoe tumultu, nihil de discessu consulis! Sine dubio consul
cuin e senatu abiret, eum cerfiorem de causa, quae se avocaret, fecit, nec sine nuncio de eis, quae
agebantur extrinsecus, deseruit, wt summa quaeque scirent: singula. vero eparrare et exornare magis
ad augendam. quam sedandam perturbationem senatorum attinpisset.  Attamen vide § 17.z . Si quem
vestrum forle commovet hoc, quod auditum est, lenonem quendam Lentuli eoncursare circum tabernas
eic. quibus certissime addit tanquam nondum senatoribus notum: ,,nulli sunt inventi, qui eum seque-
rentur®*  Haec non spectant ad ea, quae priori die acciderant, nam ea si putarat, momenti quidquam
additura, in relatione jam. tetigerat, nec iterum dicenda fuere, cum ea attenuare vellet. ' Praeterea quid
sibi vult illud auwditum est®*? bene se haberet, si remn falsam vel nondum eredendam, - adhue dubiam
dicere voluisset: sed veram esse. tentatum hoc, nihil tamen effectum ait, ut ‘appareat, ad vocem au-
ditum est supplendum esse ,nunc ipsum® vel ,brevi antea*: inde efiam praesens concursare pro
concursasse dixit.  Adde §. Ll.: .. Videor enim mihi videre hanc urbein — uno ineendio concidentem:
cernio animo. sepultam  patriam:  versatur mibi ante ocalos adspectus Cethegi et furor in vestro -caede
debacchanhis.* Ne declamatorem quidem credam tam inopem verborum fuisse, ut in ultimis, quod in
priotibus. fecerat, se haec animo tantum fingere visa, dicere non’ potuerit.  Verum guanto major vis in
his verbis inest: Cetera cura el sellicitatio anima depingunt anxie; nunc vero ipsum, cum clientes Cethegi
avocatos adspexi, ob oculos versabatnr simillima ipsius Cethegi imago; nee adhuc ejus obliviscor. Porro
sfulta est illa inanis jactatio (§. 18.) ,, Habetis consulem ex plurimis periculis et insidiis, atgue ex media
morte — servatum®, si ad Comelii et Vargunteji insidias refers, qui ne in Ciceronis domum  quidem
admissi sunt: risui se ipse obiulissef, si haec dixissel: exaggeravit sed non absurde. Modo inter fu-
rentes Cethegi liberios el servos versaius erat, ef licet non sine auxilio bonorum civium inter inimicos
saevientes; eam dicit mediam mortem,. Deinde §. 140 illos compellat, qui non putarunt, consulem satis
praesidii habere ad exsequendum senatus consultum: ,omnia provisa sunt cum mea summa cura atque
diligentia, fum multo etiam majore populi Romani voluntate, omnes adsunt amnium. ordinum homines,*
Etiam haec in priore relatione dicenda fuerunt, nisi ad ea referenda sunt, quae, eum ob hunc tumultum
urhem perlustrasset, et viderat consul et fecerat; imo qui haec praedicare et senatum docere potuisset
de voluntate hominum, si nihil diceretnisi quod ipsi viderant, emmn in senatum venissent, “frequentem
adesse in foro wultitudinem? Cui hoe animwmn addidisset? Denigue §. 20.: ., Quanta manus: est conju-
ratorum, guam videtis esse permagnam™: quid hoc est, unde multitudinem conjuratorum videre poterant
senatores, nisi quid intervenerat, guod confidere istos multitudini suae demonstravit. Et fortins quid
Jam habet sequens: ,,manus ista* In tali oratione, ubi ut severe pumiant, augendum est pericului,
ut fortes se in censendo praebeant, minuendum est, non mirum, si sibi ipse adversatur.

Quod vern maximum. est: nisi rhetorem stultissimum orationem conseripsisse eenses, initium ni-
raculi instar videri debet: quamvis enim senatores’ omnes stupentes ob Caesaris temerariam fortitudinem
gjusque eximia arte fractos consulem adspexisse sumas, tamen consul hoc verbis  prologui non de-
buit, et profiteri, se esse solum, a quo animam et consilim sibi suppeditatum, iri beluae istae exspe-
ctarent: nee quae statim addit: | video. vos —et de meo periculo sollicitos,* si ad legum Porciae Sem-
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proniaeque neglectarum poenas refers, in ‘priori quidem relatione tangenda, cum quid inde periculi im-
mineret, nec senatum nec'consulem jam antea fugere posset, in hac oratione non dieenda, ut in qua
nihil 'se conira leges agere, monsiraturus esset.  Sin adtem e curia ab'erat, si periculum quoddam
sustinuerat, potuit sane reversus sic exordiri, quum revera omnes eum intuerentur, ut e vultu ejus,
an ipse aliquid- timeret, cognoscerent, cum revera ipsi timerent: patiebatur se abripi, ut de propinquis
stiis §. ‘3. loqueretur, jam ad rem ipsam ftransire, donec tandem §. 6. se revocaret: ,,Sed ego inskitui
referre ad vos. — Tlla praedicam, quae sunt consulis:** quibus® similia repetit §. 19. ,,ut mea vox of-
ficio funeta consulari viderefur.  Pone Ahrensium omnia vera proposuisse, consulem nunquam solitum
esse, post relationem iterum verba facere, nihil inter deliberationem factum esse, qued eam interrom-
peret, occasionemque denuo referendi daret, quis ftandem declumator vel meplissimus ausus essel,
consulem ea dicentem’ fingere, quae rusticitatem quam maxime anhelarent, et ita quidem, ut summum
studinm, necubi oflicio defuisse videretur, prae se ferref. Cicerone quidem ea non digna esse concedo,
sed rhetore etiam, qui talem orationem componere posset, indigna statuo.  Adde quod supra demon-
stravisse mihi videor, Caesarem tam caute esse locutun, ul ejus cerle orationi praeler necopinatam
oppositiorem nihil inesset, quod valde permovere senatum et consulem potuisset, ub illius fortitudo la-
befacta vacillaret, et a consule omues consilium expeterent, hie vero non minus perterritus ambigua
oratione uteretur, ut nihil perficeret.  Atqui omnia haec quam bene expediuntor, si Appianus vera
dixit: cum endem tempore, quo Caesar locutus erat (an casu an cerfo consilio) tumnltus exortus es-
set, in tanta conjuraiorum audacia, reversum consulem omnes adspexerunt, quid nune, cum difficilior
quam antea res apparebat, ipsi videretur, ufrum eliamnune in  sententia perstaret, an lenius
quid suaderet, ille immotus eadem, quae antea, professus est, at cum legem Poreiam contra
se afferri, se mec senatum ab adversario peti, se Sullanae dominationis accusari, intelligeret,
illud maxime auxit oratione et amplificavit, se prorsus in senatus auctoritate futurum, TInde nescierunt
amiciy an eandem verbis quidem probaret sententiam, ut conslantem se gereret, re tamen gratius ipsi
foret, si contrarium senatus ‘decernerct: imo certissime intellexerunt, minus periculi ei imminere, si
mitiorem poenam senatus constituisset: ita (. Cicero Caesarem est secutus, Nero ampliandum  censuit.
Denique hine infelligitur cur Calo suspicionem in Caesarem intenderit, et cur Sallustivs, cum illum
tumultum prius exortum scripsisset, hane partem Catonianae orationis silentio praeterierit.

§. 10. Non magis constat infer auctores, quae fuerit sententia Caesaris. Sallustius enim hane
dicit: ,publicandas eorum pectinias, ipsos in vinculis habendos per municipia, quae maxime opibus va-
lent, mew quis de his postea ad senatum referat, neve cum populo agat: qui aliter fecerit, senatom
existimare, eum confra rempublicam facturum,*  Adjicit Cassius Div (37, 36): = deadpdoy g B
molepiwy uofpge v wého, 2E o & @lyy, ehvae, idque tuetur Cie. Cat. IV. §. 8. Breviter Sue-
tonius (Caes. 14.) ,Municipalim dividendos custodiendosque publicatis bonis.*  Multo aliter Plutar-
chus (Cic. 21. Caes. 7): ps) Javezoin zots &vdpag, dhic vég ovolag elvar dnuooiag, adtote & dmey-
$éviag eig nodes g “lrakiag, 8¢ &v doxij Kixdpwve, wnociodar dedeuévovg, Hype &v ob
sarenoleundy Kevidivag, cui subscribit Appianus, qui tamen antea Salfustium secutus hanc Nes
ronis fuisse sententiam prodiderat, quidrrery abrote uéyor Korddivay $Eélwor modéug xal té
axgifforare pddwor et inde mpogerider, inquit, Falog Kaiowp, diadéoda rode avdpag
Kexépwve Tijg Traliog & nodeair, (!3‘1’,‘ &y avEig d'nm,(..'c:d");u péxot Katilive xaramodeny-
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Sdveng, g d;x(:am;-(um vaeydaee xal ,ur;dé'r &Wﬁxeo‘ml' sie t’fl'ﬂgag E'quw_ﬁg rﬁrnpr‘: lr:'n;am'
wai dieng EEsipyaouévag (lege: {Esipyooudvor passiva forma, nam in voce pdype inest fra). Nee
dubifari potest, quin is, qui Catilinariam quartam scripsit, Sallustianam sentenfiam veram censuerit:
Neropianam quidem fangit; sed ita, ut eam nondum rite propositam pateat (§. 14.) ,Quae exaudio,
dissimulare non possum. Jaciuntur enim voces, quae perveniunt ad aures meas eorum, qui metuere
videntur, nt habeam satis praesidii ad ea, quae vos statueritis, hodierno: die transigenda.  Ompia et
provisa et parata et constituta sunt Vernm emim vero haec omnia simul cum silentio de Neronis sen-
tentia facile explicantur, si illud, gqnod Suetonius dicit, vel post Catonis orationem nondum destitisse
Caesarem impedire senatus consultum agcuratius, perpendimus.  Multi enim Caesari assenserant, infer
quos ipse consulis frater (). Cicero, vel Silanus, cum sententiam mutare turpe duceretur, suam inter-
pretando lenierat, ut ultimum supplicium in civibus. carcerem non mortem se dixisse aflirmasset (Sueton,
el Plut. v. Cie.); spes igitur ostendebatur, fortasse sumn sententian superiorem [ore, si aliquot etiam
in eam pertraberet, id gquod aliter perficere nequibat, nisi ut interpretando sententiam, quae objiciehan-
tur, removeret.  Primum igitur, cum consul ipse monuisset de difficultate custodiae in. municipiis, . ita
mutavit, ot ea quidem quae opibus valerent, eligenda, sed consulis arbitrio delectum ex his permit-
tendum  censeret.  Deinde cum Nero ampliandum. censuisset, hoc ipsum se voluisse, interprelatus est,
non hoe consultum finem  totius  de poena deliberationis. censuisse, imo post, ubi Catilina victus es-
sef, iferum referendum; qua ratione Neronem eosque, g adstipulati sunt, sibi conjungere tentavit,
addita voce, donec Catiling. esset victus,* et sic haec sententia nobiliori cessil, Nero verus auctor
omittebatur.  Neque  hac re Caesar quidquam prodidit, quod voluerat, nam post victoriam de Cafilina

reportatam sine dubip nemo conjuratos npbiles puniisset. Catonis denique oratione vincente, de bonis
publicandis certavit, ne tristissimum ex sua senientia retinerent, omnia, quae mitiora essent, abjicerent,
idque tandem obtinuit (Plutarchus), cum consul, ubi discessionem instituit, id sua sponte omitteret,

Nec tamen minore pertinacia usi adversarii: alteros Caesaris primae sententiae assentire, alleros
judicium comperendinare, quod sine maximo reipublicae dammo, fieri non potuit, praelerea et ipsum ad
conjuratorum impunitatem spectare videbatur, consulis orationem, quippe in gua modestius sententiany
proponere esset coactus, nihil valuisse: viderunt, qui rempublicam. amarunt.  Inde Catulus sibi neces-
sitatem injunctam | putavit, ut suam auctoritatem Caesari opponeret: nec tamen ea satis valuit: nam
wverbo alius alii varie adsentiebant* (Sallust.), Muellerus haec explicat alius verbo alius nutu vel discessione
facta pedibus Caesari assensus est, quod Kritzivs recte ait dicendum fuisse ,,alius aliter assentiebant,*
nee unquam, ubi alius alius sibi opponantur, alterum singulariter pluraliter. alterum esse seriptum: nec
tamen Kritzius vere interprefatus est: diversis de causis alius alii assensi. Nam si de causis logui
voluisset Sallustius. aliter et haec dixisset, et pluribus hune locum tractasset. Verum verbo assense-
runt, cum a consule essent moniti, celeriter rem esse transigendam, fortasse etiam, ulb eo facilius
ipsoruin sententia lateret, varie vero proprio significatn, ut non uno tenore eandem omnes: censerent
septentiam, sed diversicolor eorum series videretur, imo singuli vel quaedam e Caesaris jam mutata
sententia sumerent, alia omitlerent, itaque variarent, id. quod tam prudenti.viro, qualis Caesar fuit, prae-
serlim cum jam se paratum ostendisset, omittere vel addere, ut magis placerent, quae dixisset, facile
victoriam  traditurim, erat.
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Tum Cato exorsus est: Primum ea, quae omnes sciverunt, Caesar cante negaverat, tractat, se-
natum de poena non posse constituere: negue enim de poena vere hic agi, sed de ratione, qua éversio
reipublicae possit impediri (ef. §. 17, 18, 25.). Dein Caesaris senientiam aggreditur, in municipiis
custoditos, nop minus guam Romae posse liberari, cum ubigue per totam Italiam sint homines perditi.
Denique censet, de confessis sicuti de manifestis rerum capitalium more majorum suppliciom: sumendum,
quibus verbis eam interpretationem, qua Bilanus post Caesaris orationem erat usus, prorsus exclusit.
Atqui hanc orationem non veram esse Catonis, sed Sallustium ea, quae Calo de perditis aevi moribus
dixerat auxisse, cum ipsi scriptori talia maxime placerent, alia contra omisisse, mihi quidem cerfumn est.
Cicero enim (ad Atk 12, 21.): ,,Cur ergo in sententiam Catonis (discessio facta est)? Quia verbis
lueulentioribus et pluribus rem eandem comprehenderat. Me autem hic (Brotus) laudat, quod retu-
lerim, non quad patefecerim, quod cohortatus sim, quod denique antequam consulerem ipse judicaverim,
(uae omnia, quia Cato laudibus extulerat in coelum, perscribendaque censuerat, ideirco in ejus sen-
tentiam est facta discesgio.* Quorum ne levissimum quidem vestigium in Sallustiana Catonis oratione
et sententiis inest. Porro Plutarchus (Cic, Caes.) Catonem ogodpdc ovvemepsiont &mi vy Kuoi-
gapa Ty tadvorey et in Catone: zdy ze Zlaviy el Ly g uerafolic xol xu’.")mnrjp.svng
zoi Keloepog, wg opjuere dnuovirg zoi Myn quieydowmg iy molwy avergénovios xai
dedurropévov iy Bovliy, &g’ oig airdy éder dediévar, xel ayandy, &l zdv yeyovérwy adaog
grallebar xel Gwalntwe ovrws meptpovie kel wouee Toug rowove Ewprdlwy mole-
ulovg, xal iy meg' oidéy Yoioav dmoléode merpide votaityy xai vocaitny Guoloydv
iy dheelv, GAL ofig éder uf) yevéoSer unde givar dengloy xol avexhaidpervog, &k povay xai
peythoy xovdvver dmalddiovar wiy molo  emodevovreg,  Eamque orationem ex omnibus,
quas Cato habuit, solam superesse ait, cum consul in curia disposuisset, qui omnia, quae dicerentur ef
agerentur, statim literis consignarent: id quod se fecisse in guaestione et indiciis Allobrogum et ce-
terorum ipse festatur (pro Sulla §. 42.). Cum igitur hic dubitari nequeal de Plutarchi fide, totum
locum descripsi, ut appareat, quam parum verae orationis Catonianae a Sallustio sit servalum, quem et
hi¢ Appianus, non lam levis, ut sine causa modo sequatur, modo discedat, deserit: Kdzwsy Fdy
oapig averelimroy @y &g v Kaloepe tmoler.  Jam ,consulares omnes, itemque senatus
magna pars sententiam ejus laudant,* imo animis restitutis asperiores videntur Catonis sententiae cu-
mulum adjecisse, bona esse publicanda, quod Cato non censuerat, Huie Caesar etiamnum restilit nec
{ Brelopévor modday) dubitavit tribunos appellare et ii quidem tacuere, verum Cicero ipse  hanc
rem in rogando omisit. De hac @ie Suetonius, equites in curiam irropisse, scribit, et gladiis strictis
impelum in Caesarem fecisse, eum tamen ceteros senafores texisse, Sed in curia equites gladios
strinxisse vix crediderim, et coarguitur a Sallustio, egredienti ex senatu Caesari gladiis equites minitatos
narrante (cap, 49.). ,Senatus tandem decretum fit, sicuti Cato censuerat,” (Sallust. Cic. All. 12, 21.)

Duas efiam res addo, quae quin anlea memorarem, ogcasio defuit,  Cicero enim non. videtur: post
alteram relationem iterum omnes consulares singillalim sententias rogasse: quod si feeisset, Silanum
primum evocasset, prius igitur, quam Nero sententiam proposuisset, cui tamen ille se adjunxit, et yix
credibile, de celeris consularibus praeter Catulum nibil tradifum esse.© Neque hac in re haereo: ciim
enitn ,,tanquam iutegrum*  diceret Cicero, sigpificavit, tumultu sedato nullam esse causam, cur aliter
statueretur de conjuratis, atque antea: et cum tempus urgeret, fortasse satis habuit, universos inlerrogare.
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an quid mutare vel retractare vel addere vellent. Alterum hoc est: Diserle Plutarchus Ciceronem post
(Caesarem esse locutum dixit, el eum hanc orationem !Enisse, :umlem nos habemus, vix dubitari pot-
est. 1ppmuus eum post Catonem locutum refert: dedidre auq‘t -r.r;r yuxei rzgnctoarm}, 10 ovve-
/ymxm, cmg avdocot nlzf.‘tr;g, mmrm:ueynp &e w0t dyopey zal dedidg mept e OpEY avtoy
vl mepl xelvey Eppdantal T &romoy, quae aperte non argumentum Dl‘atlﬁﬂh, sed t'aubmn, qliﬂe
Ciceronem ad orationem impulerit, continent. [}emqne Dio (37, 35 et 36)) advdc dé &v vovzp oy
govidiy fdpotoe xal opag ouvmgmag 7o xoi éxn;paﬁ:,aag fweige Saveroy Tow mme;?mme—
vy arayyover. Eyfvorto ey yag rmqu:?n?u.u zei mag dhiyov atrodg emélvoer. 6 ydp Kai-
gap ele., ubi equidem verba Eyévovro mév yip aliter explicare non possum, nisi Cieeronem, cum
Caesaris oratione ad mitiorem sententiam senatum  permotum intellexisset, eum coveapasee et Zxpo-
Broee, quae satis aple dicuntur de initio et peroratione Catilinariae nostrae. Imo Ciceronem ipsum
hujus orationis locum excitare, post videbimus.

§ 11. De singulis erroribus, quos Ahrensius sibi deprehendisse in hoe libro visus est, non-
nulla in prioribus jam tetigimus. Haeret vero ille cum Orellio in his verbis (§. 100: At vero
. Caesar intelligit, legem Semproniam  esse de civibus Romanis conslititam; quit autem reipublicae
sit hostis, eum civem esse nullo modo posse: denique ipsum latorem Sempronine legis jussu populi
poenas reipublicae dependisse.* Non verum esse, quod dicitur jussu populi C. Gracchum esse inter-
fectum, recte viderunt, sed Bulerius et Ernestius rectissime  legerunt injussu idque firmari a scholiasta
Jam animadvertit Orellius: ipse tamen rejecit hane conjecturam: ,,ineple enim v, v. injussu populi in-
justam atque arbitrariam C. Gracchi mortem, sequentibus eandem justissimam fuisse diceret.* Quantum
equidem video, hoc vult Cicero: Caesar scit, illam legem de civibus esse latam, nihil igitur perfnere
ad eos homines, qui hostes patriae sunt judicati: i epim non sunt cives: eamque interpretationem non
a me nune excogitari, ut id quod ego feci nunc excusem, hujus rei maximum: est argumentum, Grac-
chum ipsum injussu populi esse interfectum nee quemquam id injuste factum Opimio. exprobrasse, quo-
niam omnes hanc interpretationem veram sentirent, de hostibus palriae ea lege nihil esse praescriptum.
Si illum jussu populi interfectum Cicero affirmaret, et mendacium hoc esset, nec quidquam: inde seque-
retur, quod ad poenam Lentuli et Cethegi aliguid conferret. — Deinde Abrens culpatur (§. 15.):
»Equites vobis ita summam ordinis consiliique concedunt, ut vobiscun de amore reipublicag  eertent:*
ubi nihil video, quod possit offendere: concedos tibi summam ordinis consiliique i. e, inferior te sum et
ordine et consilio, par vero amore patriae. * Sie gestehn euch die hiehste Stelle an Bang und Weis-
heit so zu, dass sie (doch) an Vaterlandsliebe mit each um den Preis streiten,  Illa autem nollem
Alrensium adjecisse: argutatur enim, unde hic dissensus senatus et equitum ortus fuerit, et a senatu
potius invidiam ortam, non ab equitibus; quasi Cicero consul in senatu idque in tantis-angushis se
Judicem merere vel potius patronum equitum contra senatum potuisset: additque, non hoc demum die
concordiam esse restitutam; at Cicero laudans utrumque ordinem commune periculum eam' concordiam
renovasse dicit: neque promisso stetisse Ciceronem, se hane concordiam in omne aeyum confirmaturun,
quod ipse altero loco (§. 22.) confidenter, altero (§. 15.) timidius pronunciet; quasi hoe promissum
sit, nec spes, cui confidit, quamque se ipsum pro virili porte muniturum et firmaturum spondet.  Eam
ob causam mutare illa verba in scripta oratione, quae postea edila esf, quum ealn spem vanam fuisse
am vidit, non debuit: se aliud sperasse ef optasse, illa senatus consulta, quae novam discordiam
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excitarunt, improbasse, potuit et debuit dicere, licet sua causa inferior fuisset: idque sine cnjusquam
objurgatione significavit, cum illam vocem, quam antea dixerat, in postea edito libro retineret. Sed
haee in perspicuis nodum quaerendi ratio satis demanstrat, errores historicos et veras non reperisse
virum_ subfilissimum. —  Similiter de servis subtilissime agit, et in hac re inconstantiam oratoris sum-
mam deprehendit, quod §. 4. et 13. servilia' a conjuratis incitari, §. 16, servos a senatus parie stare
dffirmavit.  Si haec est inconstantia, certe in prima non minus, quam in ceteris: deprehenditur, ubigue
enim bonos ecives ad vigilantiam et severitatem hortatur, quod conjuratio tanta et tam formidolosa sit,
maloram  animos frangere eosque quam maxime a conjuratione repellere studet, quod ejus vires tam
imbecilles ot debiles sint. Quibus prorsus gemina apud Demosthenem inveniuntor, qui modo Philippum
suis contemtui et odio maximo esse, modo amari a Macedonibys et potentissimum esse affirmat: nec
tamen inde quisquam demonstrare conatus est, hanc vel illam orationem esse spuriam. — Tum ad illa
defertur (§. 2.) ,Ego multa tacui, multa pertuli®, quae de toto consulatu ef de tota conjuratione
dieta sunt: ex his concludit, consulem non omnia patefecisse, quae indices professi erant; omnem
igitur fidem sibi abrogasse stultissime: imo non verum esse, nam indicia omnia statim conscripta et
vulgata, ut nihil potuerit tacere. Haee sunt cupidi, non critici.  Tacuit ef pertulit mulfa, quae ad ip-
sum non ad rempublicam pertinuerunt: opprobria v. c. et risum eorum, qui conjurationis vim et poten-
fiam ignoranies timidum ipsum appellarent et riderent, insidias ipsi structas nec ad finem perductas,
ubi eorum defectio conjuratos ad majorem prodentiam duxisset, ut vestigia jam reperta delevissent:
quod vero civitali nocere posset, nec tacuit nec passus est. — §. 3. ,Neque ego sum ille ferreus,
qui (ratris moerore non movear horumgue omnium lacrimis, a quibus me circumsessum videtis.*
Manutius senatores amicos intelligit, Ernestius equites, qui totum senatum et ipsum consulem eircum-
stabant, Ahrens ab imperatoribus eum morem incepisse, ut magna caterva slipali in senatu sederent,
eumque morem rhetorem ad priora tempora refulisse, aut accuratam imaginem senatus menti oculisque
non proposiisse, nec enim cuignam antea licuisse, in senalum venire, misi qui senafor essel. Equidem
non dubito, Manutium sequi: extra curiam consul aliquod periculum subierat, et consulis intererat, illo
saltem die hoe potius majus quam minus videri: omnes igifur amici quam proxime, cum rediisset, ad
eum accesserunt, ne iterum verba faceret, ne majorem etiam in se invidiam contraherel implorantes,
cum tamen inciperet orationem, magis etiam angebantur, partim, num quod vulnus accepisset vel aliud
quid esset ‘perpessus, perquirebant. Ab his igitur erat circumfessus, ,,videtis* ad ceteros referendum
est senatores,

Omissa eliam quaedam esse, quae non debuerunt omitti, arguit idem: primum senatus consulfum
conjuratos contra rempublicam fecisse: quod non verum est, dixit de hoc S. C. ubi de lege Sempro-
nia egit, sed paucis verbis, idque prudenter. Hoe enim Cicero, ut antea demonstrare conalus sum,
imprudenti senatui eripuerat, quo rationem redderent custodiae, ut sibi viam sterneret ad eludendam le-
gem Semproniam; hoe S, €. si attulisset, si inde neminem amplins posse de poena dubitare, multis
exposuisset, cuivis ipse patefecisset, quo consilio illud suasisset antea. Nee ftamen ex illo quidquam
sequebatur, nisi ufb senatus posset de poend judicare: capite eos puniri potius prudentia jussif, quam
illud decretum. — Porro ,,Ampelius narrat, Cethegum praesentem frafrem suum morte muoltandum cen-
suisse, quod multo gravios fuit exemplum, quam L. Caesarem sororis virum vita privantem, sed hoc
protulit auctor hujus orationis, quod hoc ex Philippica IL §. 14. didicisset, illud nescirel. Ampelium
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Autem verissimum esse scriptorem.®  Cum igitur in Philippica séconda idem dicat idem omittat, quod
in nostra, etiam illa’ Ciceroni abjudicabitur.  Sed tale judicium minus mirarer, si Ahrens cerium tem-
pus, - quando haec ordtio ficta sit, constitwsset, sic vero miror, omnes alios scriptores majore apud
illum- auctoritate. frii, quam hunc nostruim rhetorem. Ego, qui Ciceronem eliam in his orationibus ag-
noscere mihi ‘videor, Ampelium potius errasse existimo: taleé enim facinus etiam aliis aueloribus inno-
tuisset, prae ceteris Sallustio et Appianc, qui de Fulvio filinm - conjuratum privato jure interficiente
memorare: non  neglexerunt.

Denique tribus diebus ea omnia non poluisse confic, quae auctor Catilinariae quartaé in eos con-
ferat, - contendit, praeserlim supplicatiggem nomine. consulis poluisse demum decerni, necatis conjura-
tis, eum in quarts Catilinaria summum  periculum adhuc inminere dicat auetor, nec Sallustium eam
cominemorare,  Ad priora id fantum respondeo, mihi non tam multis: verbis illa videri indiguisse, ut
it tres dies nequirent eonfici.  De supplicatione vero jam supra cum de tertia Catilinaria sermo es-
sel, meam qualemeunque senténtiam proposui, mec Dionem qui solus, quanlum scie, eum supplicio
conjunctamn fuisse supplicationem movo exemplo affirmat (37, 36) in hac re ab errore immunem arbi-
tror.. . Plerique ¢ senatoribus periculum non tantum existimarant, jam: castra: Manlii militibus referta,
servitia excitari, Romae caedem et incendium parari, Allobroges ad bellum impelli; prastorem populi
Romant talium: consiliorum esse participem, non tunciatum  est, sed  confessi sunt. proditores.  Qui
potuit aliud fieri, nisi ut primum. obstupefacti senatores horrerent, post summo gaudio indulgerent, au-
ctoribus  comprehensis omne perictlum amotum, hostes patriae devictos crederent.  Inde decretum non
sine levitale quadam, ut custodivenfur homines, causa non addita, quae postero demum die adjecta
sty inde supplicatio decrefa, quae Italinm bello liberatam jactavit.  Cicero quidem intellexit patefacta
conjuratione nondum omne periculum  esse depulsum, sed sua intererat, id credi ab hominibus, nam
sio. fortasse pax et tranquillitas urbis mansurae fuerunt: nec tantum hovorem spernere voluit.  Cur
vero post sumtum supplicium supplicatio: et praesertim nomine consulis decerneretur, ipse videat Alirens,
equidem pon- exputo.

Tantum autem Ahrens uni loco tribuit, ut inde initium totius disputationis institueret.  Cicero
enim ipse hujus orationis locum in Philippica II. excitat: id admodum imporlunums vide, qua ratione
se expedial. In Cab. IV. §. 3, haec leguntur: ,Nam neque turpis mors forti viro polest accidere, ne-
que immatura consulari, nec misera sapienti®, quae oplime hic quadrant, cum Caesar de morte om-
nium cruciatuum: fine philosophice egisset.  Ea vero respicit Philipp. 1l §. 119: ,Etenim si abhinc
anngs prope viginti hoc ipso in templo negavi, posse mortem immaturam esse consulari, quanto ve-
rivs nunc negabo senil® Primum igilur Alirens multus est in demonstrando, Ciceronem summa cura
tempora dinumerasse, ut nunquam viginti numero rotundo pro undeviginti scriberet, ne in diebus quidem.
Quod cum parum per se sit probabile, efsi Ciceronem accuratius computare quam ceteros, non infitior,
exempla quaedam promit, inter quos maxime miror viginti dies, (c. Pison §. 4.) quos Asconius sum-
matim comprehensos explicat, cum ex Romanorum more non amplius undeviginti efliciantur.  Hune
ita erroris coarguit Ahrens:
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Itague in singulis partibus eujusque numert et terminum a quo et ad quem (ul nostr dicunt) simul
numerandum statuit, quod et per se vix quisquam credel, nec in Nonis ipse fecit: nam ab a. d. IV,
Non. usque ad Non. quinque forent dies, summa igitur XXI. dierum. Sed baee animi causa proposuisse V. D.
opinor nec ipsum sperasse, talia quenquam pro veris excepturum. Ex hac vern diligentia Ciceronis in
computando conspicua colligit, .prope viginti annos non esse XX, annos solidos, sic enim prope nou
addendum fuisse,” At veritas eludit virum: ipse confifetur menses duos deesse XX, annis, etsi ad
nastram orationem ea referas. At hoc parum esse, clamitat Abrens, guod equidem non intelligo, nisi
forte dicat, de annis quidem et diebus admodum sollicitum fuisse Ciceronem, de mensibus non iter,
Sic tandem efficit, illa Philippicae non ad nostram orationem posse referri, sed ad — deper-
ditum locum orationis Metellinae, ex Philippica vero rheforem eum locum hue franstulisse. At Quin-
tilianus (Institutt. VI, 5, 109) totim Catilinariae locum affert. Paratum est responsum: pro turpi
gravem mortem forti viro accidere non posse Fabius scribit, itaque alium locum respexit, et ea lectio
verior: grayis enim mors non potest homini forti aceidere, nam in eo fortis est, quod contemnit mor-
tem, neque gravem putat; turpis potest accidere, ut Catilina fortiter pugnans turpi occubuif morti. Ne-
minem puto offendi, si quis nostrum dicat: Den tapfecn Mann kann nie ein schimpflicher Tod treffen.
Et vide, quid Cicero dicat: De republica, inquit, consulite, me ne respicite. Nam quod in morte
maxime est providendum, ne furpis sit, in fortem virum non potest cadere; quod allerim, ne nimis
matura accedat, consularem non tangit; quod tertium, ne dolore animus in morte deprimatur, a sa-
piente alienum est. Si gravem dixissel, non video, qui hoc & misero differat. Fortem vero Catilinam
non appellavit ef ceteros, qui fortiter pugnabant, sed fortis Ciceroni est vir integer, qui omnibus vi-
tiis strenue resistit. Itague Ciceronem potuerunt inimici hostem judicare et in carcere necare, non turpis haec
mors, cum injusta, cum inimici ipsi se mentiri et falso accusare el condemnare virum insontem et rei-
publicae amantem scirent.  Verum ridicula jam contentio Ahrensii, ubi videt Senecam (Suas. 6) ,,mors
nec immatura consulari, nec misera sapienti e Cicerone afferre: colon, aif, primum deest, quod sine
dubio non omisisset, si orationem nostram legisset, s ipitur cum ea verba pro Ciceronianis afferat,
quartum jam habemus locum, ubi Cicero eandem sententiam paullo variatam protulerit: primum in ora-
tione contra Metellum, deinde in Philippica, tertium ex quo sumsit Quinfillanus (nisi is cum primo idem
est) quartum ex gquo Seneca. Qualer vero ex Ahrensii judicio licebal Ciceroni idem dicere, quinto loco
com idem in Catilinaria quarta diceret, hoc certissimum est signum, falso eam tribui Ciceroni.  Sed
mittamus has nugas: majus est, quod Orellius affert, consularem Ciceronem, cum hanc orationem ha-
beret, mondum fuisse, Negue tamen hoc adeo grave est, cum enim nonis decembribus loqueretur,
Jjam vergebat ad finem consulatus, nec timendum erat, ne paucis illis, qui supercrant, consulatus die-
bus accusaretur, ifague in consularem erupturae fuerunt hae inimicitiae.

§. 12, Unus superest locus de sortitione scribarum (§. 28.) de quo quia plerosque video dubitare
el Ahrens (p. 126 — 38) multa quidem sed suo more indistinete nec perspicue profulit, paullo accu-




58

ratius agamus, et honestum illam ordinem® ab eis defendamus, qui explosum dictitant, e libertinis ef
servis ex arbitrio cujusque magistratus conflatum, qui ndendum se ipse praebuil sua superbia, nec in
civitate vllius dignitatis esset.  Primum igitur, qua ratione ad scriptum accesserunt, deinde qui divisi
sunt, porro quo modo seripium facere desiverunt, denique de eorum dignitate.

Fxordiamuor a loco Cic. Verr. IIL §, 182, qui locus est classicus de scribis: ,,Verres enim a Si-
culis plus frumenti, quam ex formula debuit, poposcerat, duas enim quinguagesimas seribis pro eorum
opera dari jussit. Hanc injuriam esse provincialium arbitratur Cicero, cum scribae salaria @ Romana
civitate acciperent: gquoniam vero verebatur, ne Horlensius, Verris patronus, totum scribarum ordinem
ob hoc verbum in se irritaret, honestum eum esse ordinem addif, sed singulos quosdam homines le-
vissimos, quod non mirandum, enm quivis emtione ad eum pervenire posset, dummodo nepotum donis
el scenicorum corollariis nummulos, gquibus scriptom emerent, corrogarent. Non igitur ad omnes, sed
ad hos solos suum vituperium spectare, liomines nequam, qui gloriarentur, ex primo ordine éxploso-
rum in secundum ordinem civitatis se pervenisse.” Ex hoc loco primum apparet, cum Cicero ordinem
scribarum appellet, non cuilibet licuisse inter scribas reférre libertos, nedum servos, quos vellet: verum
de hoc paullo post.  Deinde emtione plerosque ad seriptum pervenisse: id vero sine exemplo apud
antiquos, nec apud recentiores simile quid. Emifur enim apud nos aut inane nomen aut munus quod-
dam (ut Paulettam Henricus IV. Galliae rex instituit) sed hoe ita, ut pro data pecunia ejus usoras
operae pretinm annuum acciperent, honorem vero muneris praeter pecuniam haberent, postquam esset
exploratum, utrum vires et scientia pares essent muneri. At ex anlignorum ratione scribae mercede
conducti  honoris parum aceeperunt, nec quisquam quaesivit, an muneris negofiis safisfacere possent.
Fa emtio, ut uno defungar verbo, nihil aliud significat, nisi pecunia deposita eos cavisse, ne monu-
menta publica adulterarenf, quae, si falsa eos scripsisse manifestum erat, civitatis eral, nec amplius
repeli poterat. Eam vero pecuniae summam non magnam fuisse et plura quam ejus usuras, quotan-
nis pro mereede data, inde apparet, quod nunquam quis a nepotibus donata et a scenicis mutoata ad-
hibuisset, ut seriptum emeret, nisi hic quaestus fuisset et spes proposita, scriptu tam grandes se ac-
quisitaros pecunias ut illud redderent, et ipsi divites manerent. Praeferea nepotum dona et Scenicorum
corollaria non solent tanta esse, ut magpam inde summam efficias. Horatius apud Suetonium (v. Ho-
rat. init.) scriptum quaestorium comparavit, ut vitam sustentaret. (. Petilius apud Liviam (XL, 29)
L, Petilium scribam in decuriam legerat.  Quaestum igitur scriptum fuisse, nemo negabit.  Pecunia
vero illa deponenda non difficulter mutua dabatur, cum perire non possef, in aerarium condita. Nam
ut dixi, seribarum munus, cum praecipue in rationibus reddendis, et accepta debitaque pecunia compa-
randa versaretur, ut nostri rendanfes quos appellamus, pecunia de sua fide cavere debebant, salaria in-
super accipiehant, nec oceasio defuit, ut ex publica pecunia usuras ipsi reciperent, A librariis eos dif-
ferre, o hi privati essent, nec publice fidem praestare deberent, opinor, quanquam decemviros agra-
rios. Rullus ornavit apparitoribus, scribis, librariis, praeconibus, architectis (Cic. leg. Agr. [I. §. 32)
ubi nonoulli legunt ,,seribis librariis:* equidem priorem lectionem veriorem duco, et sic explico.  De-
cemviris illis cum multa conseribenda esset, praesertim numeri, quibus et agri magnitudinem et culturae di-
versos modos significarent, publica pecunia pracler seribas, guorum multitudo ad negotia haec extraor-
dinavia non_ suffecit, librarii conducebantur, quorum opera ita usi sunt, ut scribae, quornm de fide con-
stabat, tabulas hasce agrorum, a librariis descriptas, iterum legerent, corrigerent et de veritate spon-
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derent.  Haud aliter S. C. apud Froutinum (100): ,,Curatores aquarum lictores' binos et servos publi-
cos: ternos, architectos: singulos: et scribas ef librarios habere® jubet.  Varro quidem (R. R, 1l 2, 14,
wseriba librarius, libertus ejus, qui apparuit Varroni,) utrumque nomen conjungit: fortasse magistrati-
bus, qui multos rationum libros habuerunt, unus e scribis ad hoc negotium destinabatur, ut hos libros
servarel, indicesque eorum conficeret, ut facile possent, quad opus essel, invenire et is seriba librarius
appellatus sit (quem nos registratorem appellamus).  Verwm, ubi librarius non addito scribae nomine,
appellatur, publicum seribam non indicaric puto: sic Horatius (A, P. 354.) ,scriptorem librarium*
maluit- dicere et Livius (38, 55) librarium, qui menda in seribendo eommittunt.  Sic non sine sale
dictum-a Cicerone (leg. Agr. 1. § 18.) ,,Concurrunt jussu meo plures uno tempore librarii, descri-
ptam legem ad me afferunt:** cum Rullus, fribunus designatus, nondum scribis publicis uti posset: ridet
igitur hominem, qui, ut legem  proponendam’ quam celerrime multis notam faceret, sumtus non fugerat,
sed eam a multis describendam librariis curaral.  Nec aliter idem Cicero (p. Sull. 15) librariis indi-
cinm Allobrogum  litens consignandum fradit, ,ne quis ejus expers esset, quo in loco nomen populi
Romani sit,* quanto studio seribarum numerus non suffecisset,  Postea vero sub Caesarum imperio
librariorum nomen ad publica negotia esse franslatum, lexica docent.  Sed praeter emtionem altera
etiamn ratione ad seriptum admissi sunt, quam e Cicerone (Cluent. §. 126.) discimus: Nuper hominem
tenuem, scribam: aedilicium, D. Matrinium, quum  defendissem apud M. Junium Q. Publicium, praeto-
res et M. Plaetorivin C. Flaminium aediles curules, persuasi, ut scribam jurati lezerent eum, quem
iidem st censores aerarium reliquissent.,, Iaque aut pecunia deposita aut jurejurando magistratus,
qui eos in decurias referref, de eorum fide cautum est: et idem sine dubio Q. Petilius quaestor, cum
L. Petiliom in decuriam legeret (Liv, 40, 29) feceral. Cuique magistratui licuisse, libertos et servos
quosi vellent scribas legere, id ex uno Ciceronis loco (ad fam. V, 20) colligunt, de quo post, uhbi de
auctoritate eorum agemus, pluribus dicendum est,  Prius tamen de divisiong loquamur,

In decurias scribas esse relatos vidimus, idque necessarium fuisse, et ex ordinis ipsius decreto
factum, apparet ex Frontone (Epist, p, 220, ed. Nieb.). Haec autem genera memorantur: Scriba quae-
storius et Horatius fuit (Sueton Horal. init.) et eques Romanus (Plin. I n. 26, 3.): iidem memo-
rantur Suet, Vesp. 3 et Dom, 9, ubi scribas ‘quaestorios negotiatos ex consuetudine, sed contra Clo-
diam legem, wvenia de praeterito donat Domitianus, qua de re excursum Ernestianum legas, ut intelli-
gas, nihil de hae lege, quam reipublicae tempore latam recle statuit, constare.  Scriba aedilicius apud
Cie. Cluent. §. 126. et scribae, viatoresque aedilicii apud Liv, 30, 39. Secriba pontificis Liv. 22, 57,
+squos nunc minores pontifices appellant®, quod pertinuerit ad Augusti consilium scribas cerle nomine
quodam orpare, et haec minora munera augere, ut auctorifaiem majorum magistratuum minueret.
Seribas decemvirorum agrariorum et curatorum aquarum jam deprehendimus. Scribam censorium in
lepide dicto apud schol,  Juvenalis (V. 3.) invenimus, sed tale negotium homo dicax ipse effinxisse
videatur: mirandum certe, nullo loco appellari seribas praetorios, et consulares, nec Horatium et equi-
tem illum ad superiores hos scribarum decurias aspirasse. Si quid video, omnes, qui praetoribus, con-
sulibus, censoribus sunt additi, quaestorii sunt appellati, ‘quanquam de censoribus non certissime hoc
pronunciem, de ceteris certe is non dubitabit, qui, quae de emtione antea dixi, vera censef. Si enim
in rationibus eorum opera praecipue: versabatur, cavendum erat eo majore pecunia, quo majorem pecu-
nigm ' in: rationibus et cistis administrabant, ut apud nos (Germanice liceat dicere) caulio rendantium
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smgulorum ex versura negotiorum diversa: est.  Non igitur licuit eidem seribae, modo pontifici modo
quaestori modo aedili adjungi, sed ex summa pecuniae depositae in decurias fuit relatus vel quaesto-
riorum vel pontificiorum vel aediliciorum, nec eam decurian deserere, in alteramque transmigrare, nisi
fortasse 81 adderel summae quantum necessarinm videbatur.  Jam eum quaestoribus iis maxime [uisse
agendum, apparet ex Plutarcho (Cal. Min. 16.) et ex negotio ipso, neque putem, discrimen pecuniae
deponendae inter practorum et consulumn scribas esse factum, enm provincias easdem, eademque {ri-
buta administrarent, ut omnes, qui his praesto fuere, eandem peeuniam deponerent et ex eo magistratu,
qui. proxime eis pracerat, quaestorii appellarentur, praesertin  quum quaestores nihil per se ge-
revent, sed omma ex auctoritate superiorum magisiratuum.  Sin_autem, quod Ahrens cuncianter con-
Jedily jam liquido patere arbitror, decuriae ex hac munerum distributione i. e, ex pecunia deposila con-
stitutae sunt, quaestoria decuria satis magna fuerit, et sortitioni inter hos quaestorios scribas locus fuit.

Alterum vero, cur Ahrens dubitanter protuleril, non video: seribas non per annum eo munere fun-
ctos esse, sed fortasse , per maximam vitae partem.* Cum pecuniam in aerarium deponerent, aut,
fraude detecta, hanc amiserunt ef ex seribarum decuriis ejecti sunt, (quod non raro factum esse ex
Uiceronis or. p. Mur. §. 42. colligo, ubi scribam peeulatus damnatum pro exemplo affert) ant munus
retinnerunt, quamdin vellent, praesertim cum eivitatis interesset, homines, quorum fides jam esset co-
gnita, quigue periti jam rationum essent, ea subire negotia. Nee uno anno tam grandem pecuniam sibi
comparassent, ut munere deposito in oppidula abirent, ibique summos: magistralus ef scientiae vendita-
tione et pecuniarum pro illorum Incorum modulo immensa magnitudine facile nanciscerentur, ut Au-
fidius ile practor apud Horatium (Sat. I, 5, 34.). Sin autem amplius scriptum factitare nollent, ven-
debant eum alteri cuidam i, e hic antecessori restituit pecuniam illam, guae in ‘aerario mansit, ne¢
res publica: de hoe pacto snllicita Tuit, cum scientiam quandam non posceret a scribis: tantum in de-
eurias ut inseriberelur novus seriba, delereturque prior, postulabatur, itaque scribae ipsi suo decrefo
praeter pecuniam illam, de integritate recepli quasi vadimonium suseipiebant. Cum igitur soleret seriptus
quasi per manus tradi, adeo celebratum est Co. Flavii factum, de quo Livius (IX, 46.): ., Eodem
anno Cn. Flavius, Cn. filius, seriba patre libertino, humili fortuna ortus, ceterim callidus vir et fa-
cundus, aedilis curnlis fuit.  Invenio in quibusdam annalibug, quum adpareret aedilibus, fierique se pro
tribu. aedilem wviderel, neque aceipi nowen, quia scriptum faceret, tabulam posuisse et jurasse, se scri-
ptum non facturym.  Quem  aliquanto ante desisse seriptum facere arguit Macer Licinius, tribunatu
anle geslo trinmviratibusque nocturno altero altero coloniae deducendae*  Non intelligo, quid Macrum
impulerit, wut fam certe exponeret, quando Flavius scriptum abdicaverit, cum seriba non minus, quan-
tum: video, quam quisque civis, aedilis posset ereari, ille polius, quod efiam vox arguit videtur suadere,
prius jam ea negotia et tribunatum eumn administrasse tradidit, et inde Livius collegit, enm jam non
seribam fuisse.  Sed prior illa narratio Pisonis auctoritafe nititur, cujus verba ipsa, Livio paene con-
grua, Gellins (VI 9.) nobis servavit: ,,On. Flavius, patre libertino natus scriptum faciebat: isque in
en tempore aedili curuli apparebat, quo {tempore aediles subrogantur: ewmque pro tribu aedilem curulem
renunciaverunt, - At aedilis, qui comitia habebat, negat accipere, neque.sibi placere, qui seriptum fa-
ceret, eum  aedilem fier.  Cn. Flavies, Annii filius, dicitur tabnlas posuisse: seriptu sese abdicasse:
isque aedilis curulis factus est’  Annium patrem miror, et in Gnaei nomen mutandum censeo, licet
idem | retineat Plinivs (b, w33, 6.) qui praeterea addit, beneficio plebis eum simul tribunum plebis
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fwisse, quod e Licini male intelleclo foco eum sumsisse conjicio. I igitue Cn. Flavius, ni fallot, e
tribunus: fuerat et bis triumvir, -sed, magistratu defonctus, ad scriptum redierat: ‘cum vern idem tentaret
in aedilitale, repulsam minabatur praeses aedilis in dpsis comitiis, com maxime spes affulgebat Flavio,
se creatum iri: tempus scriptum vendendi defuit: in' tantis angustiis ille non dubitavit, tabulam, Cquae
fortasse, ot aurens annulus equitum, scribarnn insigne fuit) ponere et scriptum gjurare, qua vatinne
pecuniam depositam  prodidit, neque enim ex aerario’ unquam ea repetita’ videtor.

Ubi de dignitate scribarum: exponere incipio, primum monen, jam ex eorum muneribus apparere,
non -illos omni auctoritate carnisse. Si seribae, quod supra attuli, pecolatus damnabantur, jam liquet,
salis ‘magna eis esse commissa, imo gquodammodo  magistratus superiores coercuerant,  Cicern ipse
seribas suos, si quid in illo Allobrogum indicio’ mutasset, Torquato contubernali rem delaturos fuisse,
pro documento suae integritatis affert (p. Sull. §. 44.), ut non sine causa Verres seribam, qui ejus
peculatum et cruciatum provincialiom bene novit et detegere potuit, annulo aureo donaverit. Profecto ille
Pisonis seriba, (Cic. ¢ Pis. §. 6.) qui miratus, quam scite et literate Pisonis rationes essent compo-
sitae, cum eas in aerarium referret, caput sinistra manu perfricans, secum ipse commurmuratus est:
;» Ratio quidemn hercle apparet, argentum ofyerat®, importunus fuisset testis. Quin Cicero | Legg. 11L
§. 46,) cum Romanos accusasset: . Legom custodiam nullam habemus: itaque hae leges sunt, quos
appariores - nostri volunt: a librariis petimus, ‘publicis literis consignatam memoriam publicam nullam
habemus: Graeei hoc diligentius®:  Atticum etiam aterbius dicentem facit (§. 48.), .Ut modo a te
dictum est, leges a librariis (additur v. lego, sed abjiciendam recte censet Orellius): sic animadverto,
plecosque (v. L quosque) in magistratibus ignoratione juris sui lantum sapere, quantum apparitores
velink* Ubi sub nomine apparitorum scribas efiam comprehensos judico, librarii, quos Cicero nomi-
navit non scribae sunt, sed apparitores a librariis, quos velint, libros legum coemere. jusserunt, cujus
rei minus fuisset pericolum, si libros legum a seribis, guorum de fide publice constabat, accepissent.
Non igitur inepte personatus ille Cicero (pro domo c. 28.): ., Scribne, qui nobiscum in rationibus mo-
numentisque publicis versantur, non obscurum de meis in rempublicam beneficiis suum judiciom decre-
twngue esse voluerunt.* At Ahrens confrarium recte se efficere putavit e Ciceronis loco (ad (). fr. I
§ 13.): ,, Accensus sit eo numero, quo eum majores nostri esse voluerunt: qui hoc mon in beneficii
loco sed in laboris ac muneris non temere nisi libertis suis deferebant quibus illi quidem non multo
secus ac servis imperabant,* Sane si haec de scribis etiam dicta aecipis, sequitur, ut quisque magi-
strafus sibi hos ipse elegerit. 'Quod si verum est, illos non satis industriae huic delectui impendisse
et saepissime in “hominibus errasse statuendum est, saltem Plutarchus (Cat. Min. 16.) hos homines
seribit multo usu de rebus praesertim aerariis exercifatos, adolescentulos, qui quaestores essent: creati,
rationum  conseribendarum et reddendarum igparos, rexisse potius, quam ab iis regi solifos, id quod
Cato mutare-studuit.  Ceterum ex hoc loco mibil elicias, nisi multos wagistratus accensis multa per-
misisse, nimisque comes se erga illos praebuisse, idque improbari a Cicerone. Nec tamen equidem
hune locum quidquam ad scribas pertinere judico, eos potius jam §. 1L fefigit: ., Quaestorem habes
non tuo judicio delectum, sed eum, quem sors dedit. Hunc oportet el sua sponte esse moderatum et tnis
institutis ac praeceptis obtemperare. Quorum, si quis forte esset sordidior, ferres eatenus, quoad per
se negligeret eas leges, quibus essel adstrictus: non ut ea potestate, quam tu ad dignitatem permi-
sisses, ad quaestoin uteretur.  Neque' enim mihi sane placet, cum bi mores tantum jam ad nimiam
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lenitatem et ad ambitionem invaluerint, scrutari te omnes sordes, excufere unumquemque eorum, sed
quanta sit in quogue fides, tantum cuigue committere, Atque inter hos eos, quos tibi comites et ad-
jutores negotiorum publicorum dedit ipsa res publica, duntaxat finibus eis praestabis, quos ante descripsi.*
Ubi non de solo quaestore esse sermonem, pluralia monstrant, quem vero citius quaestori adjunctum,
quin nominuretur, putes, quam illam seribarum  cohortem, quibus quaestor praeerat, guique solebant
negotiari, ut Clodia lex necessaria videretur, quae hoc interdiceret. Neque dignitatis vox ad magistra-
tum quaesturae quadrat: respublica igitur et seribas designavit, non magistratus arbitrinm, et revera
(§. 12) transit ad eos, ,quos ex necessariis apparitionibus secum esse voluerit®  Atqui servum
soribam habuit ipse Cicero (ad fam. V, 20): jam oleum et opera perdita, actum est de mea senten-
tia: sed tamen videamus, priusquam desperemus. Rufus igitur cum expostuletur cum Cicerone, quod
rationibus ab hoc redditis, suspicione se esse adspersum credebat, Cicero respondet: ,,Commodiug equi-
dem possem de singulis ad fe rebus scribere, si M. Tullius seriba meus adesset, praesentem se:cum
Rufo de rationibus agere non pofuisse, cum mos antiquus, ut proconsul, cum Romam rediisset, ratio-
nes conficeret, lege Julia sit mutatus, unde in provinciis ipsis rationes conseribi deberent.  Scribae
vero suo M. Tullio id se negotinm mandasse, ut rationes eonficeret in provincia, cui Rufus M. Min-
diom fratrem adjunxisset, ambos rem peregisse, el librum rationum composuisse.  lia accepi librum
a meo servo scriba, ut eumdem acceperim a fratre tuo.*  Liquet cum illum M. Tullium jam nominet,
illo cerfe tempore: emn non servum fuisse: cum hoe nomine uteretur, hoe voluit Cicero:  confido M.
Tullio, cum ille servus meus fuerit (forfasse etiam Ciceronis beneficio in scribas erat relatus) utmeus
servus et frater tuns opponerentur, itaque Rufo appareret, nihil in illo libro posse inesse, quod al-
teri utri parti vel Ciceroni vel Rufo noxam afferret. Imo lucramur ex hoc loco, quanta negotia scribis
interdum permissa fuerint, ubi de eorum fide constabat, et sic apparet, ancipitem fuisse condicionem
hujus ordinis, cum nobiles eos despicerent nec tamen eis carere possent, plebs, ex qua scribag sunt
orti, eos quasi viros amplos suspicerent ef venerarentur, civitas vero eos costodes integritatis consuluin
eorum lateribus applicaret: temporis decursu, quo magis ignavia mulios nobiles et laborum fuga inva-
sit, eo magis scribarum potentia aucta: quodsi auri sacra fames magistratus occupavil, prorsus in ma-
nibus: scribarum fuere.

Quibus in negotiis nemo mirabitur, externam quoque dignitatem quandam illis tributam.  Ordinem
scribarum iterum iterumque appellat Cieero (Verr. 1. § 182 sqq.), decreta facere eis licuisse, eague
publice promulgala, supra vidimus. Permissum guoque fuit imperatoribus (Cic. Verr. 1L §. 186 —
187) uf scribas ob virtutem annullo aureo donarent, id quod Verri non licuisse facere, quum nunguam
rem bene gessisset: cum igitur is scribam annulo aureo donaref, nihil aliud nisi eum virum locuple-
tem esse factum, significavit, ,annulus non testis virtutis sed comes pecuniae fuil.* Eam vero polen-
tiam in equites recipiendi in aliis hominibus non habuerunt imperatores, cum censorum esset, senatum
legere et equites lustrare: affines igitur scribae ef equites. Neque hoc mirum, cum census equiles a
plebejis distingueret, et scribae, qui pecuniam- deponere debebant, et ipsi pauperes nunguam fuere, imo
pecunia illa censui similis videretur.  Inde superbia inflati illi homines jam se equifes esse jactabant:
sic i, qui indigni in hune ordinem emtione venerant, gloriantur apud Ciceronem: (Verr. lIL 8. 183)
+ex primo ordine explosorum in secundum ordinem civitatis se venisse.*  Secundum. ordinem civitatis
equites esse, satis constat: quem vero dicant primum ordinem explosorum dubitavit Zumptius, conjiciens,
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cum ,nepotum  donis et scenicorum corollariis nummulos corrogasse” hos homines, ut emerent sCri-
ptum, dicat, scenicos et ipsos fuisse, quoniam autem histriones ceteri infames essent, Atellanas hos
egisse. Sed vix puto, leves homines, qui jam se equites appellarent, simul professos esse, antea se
scenicis ludis operam navasse: potius explosi opponuntur civitati.  Adolescentuli delicati, qui cum ne-
potibus et scenicis comissationibus et conviviis fortasse non sine flagitiis interfuerant, et satis eruditi
et urbani sibi videbantur ipsis, jam non explosos se esse dictitant, qui, a muneribus exclusi ob gene-
ris ignobilitatem, nullam reipublicae partem capessere possent, infer quos quidem ipsi morum elegan-
tia primi semper fuissent; sed jam se equites esse factos. Ahrens quidem pro sua levitate ex hoc
loco scribarum ordinem honestum quidem, sed explosum efficit: de quo ipse viderit, Pari ralione Sar-
mentus iste, Augusti deliciae (Plut. Ant. 59) apud Juvenalem (V, 3) eguitem se gessit. Sic enim
poetae scholiasta: ,Sarmentus natione Tuscus, e domo M. Favonii, incerfum libertus an servus, eo
fiduciae venit, ut pro equite Romano ageret: decuriam quogue quaestoriam compararet (haee ordine in-
verso legerim: decuriam q. g. ¢. et pro equite R. a: vatepoloyiey jam Salmasius nolavit). Quare
per ludos, quibus primum X1V ordinibus sedit, haec a populo in eum dicta sunt:

Aliud scriptum habet Sarmentus, aliud populus voluerat.

Digna dignis: sic Sarmentus habeat crassas compedes,

Rustici, ne nihil agatis, aliquis Sarmentum alliget.”
Ultimum versum ad alteram vocis significationem, quo pluraliter solet de faseiculo lignorum dici, qui-
vis videt referri, Primus certe non id vult, quod Ahrens proponit: ,,Videlicet Sarmentus scripti hone-
stius genus, quam populo placuit, emptione invasit.* Nam quam in decuriam quis referretur, a pe-
cunia deposita pependit, itague ut omnia, quae ad pecuniam pertinuerunt, senatui foit traditum, et haec
relatio decreto scribarum perficiebatur, populus de tam parvulis rebus nihil decrevif. Praelerea quum
tunc primum eum XIV. sedisse dicat scholiasta, significat, post eum iterum eum locum occupasse,
pquitem igitur vere fuisse. Denique Ahrens alind seriptum conjunxisse videtur quamquam scriptum
pro scribae munere recte sumsit. Verum facilius est alterum vituperare, quam melius promere; equidem
frustra melius quid eruere conatus sum, et pavide illa profero: Tune primum inter equites sedit Sar-
mentus, poptlus hoe carmen in illum conjecit, itaque non sine altercatione, quae populi attentionem
eo vertit, ille consedisse pitandus est. Fortasse ab equitibus ipsis, qui jam locum capessiverant, vel
ab eo0, qui hos quatuordecim custodiret et singulos immitteret, interrogabatur, quo jure hunc locum og-
cuparet, et ille, ut erat homo superbus nec responsi indigens: ,populus voluit® praefracte edixerat.
Populus igitur ef ipse nescius, eum jam equitem esse, cecinit:

Aliud: scriptum habet Sarmentus, aliud: populus voluerat:

i. e. diversae hae sunt res, scribam esse, et, quod populus, cum XIV. instituerentur, voluerat equites ibi sedere,
equitem esse. Alter versus jam compedes illi minatur, itaque-servum eum judicat. Refert deinde scholiasta
quaedam, admodum corrupta, de judicio, quod iste subierit, et pergit: ,.Jam autem senex in maximis necessitati-
bus, ad quas libidine luxurieque deciderat, coactus auctionari, quum interrogaretur,, cur scriptum quogue cen-
sorium venderet, non infacete: bonae se memoriae esse perdita. Quae corrupta sunt, nec facilia emendatu.
Sed scriptum censorium ex hoe uno loco movi, nec video, qui faceto responso locus fuerit, si interro-
gatio nihil faceli continuisset. Fortasse (quis enim hic cerfa proponat?) homo fatuus et vanus scriba
censoris fuerat, et eam ob causam se ipse scribam censorium, quasi altius quoddam genus, Quam
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quaestorii, nominaraly inde dicax ‘quidam, cum auctionaretur, eum interrogavit eir non seriptum’ censo-
riumn - venderét:. ille quid responderit non:intelligo. In Ahrensii conjectura: ,,honae se memorine esse
respondit® (vel praedicat) iv e. scriptu/sibi nen opus:esse, cum honae esset memoriae et facile pecu=
HIATWT SUOrN | exXpensarnn. acceptarumque: rationes  memoria teneret, ub qui vere nihil possiderst, in
liaey inquam, ~conjectura nihil video, quod facetum possit dici;  Si quid audacius venia ‘Tua dignuim
habes, conjecerim: ybhonae a se memoriae esse redditum® i e, vendere se-illum non posse, cum eum
Jjam reddiderit (quod parum a vendendo interdum ‘abest, ut Cie. Sull. §. 90.: ,,Libenter vitam' reddiderit,
adempta ignominia foedissimi criminis,*  ubi fere idem est, ac pro ademptione ignominiae vitam' vendi-
derit) bonae memoriae felicioris illius temporis.  Sed haec mittamus et ad illa revertamur.  Seribarum
dignitatem pescio an auxerit Augustus, ut equiibus detraheret, quum de seribarum obsequin non essel
dubitandum. = Sic Drusi funus suseipientibus obviis seribarum decuriis, ad Urbem devectum est: (Stue-
ton Claud. 1.) sic Plinins obiter tantum, ut ipse nihil  quod: miraretar in éa re viderit, equitem Ro-
manurmn, scribam quaesiorium (h. n. 26, 3) profert: sic Celsus Albinovanus poeta scriba Neronis  fuit,
qui tum fribuniciam potestatem gerebat (Horo Ep. 1, 8, 2).

Jam wvern, fota causs seribarum, quantum potui, exposita, qui locus fuerit sortitioni, supra Jam
indicavi, nunc testimoniis adstruam.  Schol. Gronov. ad Catilin. [V, Lz . Ipso die convenerunt ad
aerarium scribae, ut sortirentur officia, qui scriba esset consulis, qui tribuni plebis:* in ultimis errat,
singulae enim decuriae solum infer se sortiebantur. Et sie recte Schol. Awmbros. ad or. in Clod. et
Cur. Il 6 ad verba Ciceronis: ,,Tanto prius ad aerarinm venit, ut ibi ne: scribam’ quidem ‘quenquam
offenderet,* adscribit: ,,Apud- aerarium 'sortivi provincias et guaestores solebant' et scribae, ut pro certo
appareret, in quam provinciam. vel eum quo praefide proficiscerentur*  Neque hoe refitavit Ahrens,
sed tantum  demonstravit; nee (id quod nemo unguam- affirmavit) sorte seriptum susecepisse scribas, nec
diseriiien inter decurias sorte esse constitutum, tertium sorte praefides” et ‘provincias eis esse destina-
tos, ne verbo quidem tetigit. M. Tallium illum, Ciceronis scribam, affert, quippe qui certissime non
sorte sed Ciceronis arbitrio .oum- illo [uerit, quasi cogitari non possil, i tam magno seribarum numero,
qui consulem sequebantur, sortem Ciceroni gratissimam obvenisse, ut Catoni quaestori non feliciter eve-
nit. Imo ita demum apparet, cur Cicero de servo ‘suo. scriba locntus sit: nam si ufique libertos' ser-
vosque' seribas  habuissent, Cicero hoe non'de hoc homine' diserte memorasset, At ne dintivs Te mo-
rer, Vir Clarissime, rem conficit Plinius (Epist. IV, 12) ,,Quam in provinciam quaestor  exisset, scribam-
que, qui sorte obligerat, ante legitimam salarii tempus amisisset, quod acceperat scribae daturus, intel-
lexit et stafuit, subsidere apud se non oportere®, guem locum, causa nulla allata Ahrens mire corru-
ptum- appellat, quique uteungue corrigatur, suae sententiae non repugnet. Equidem eo loco integriorem
non movi, neque ex interpretibus quisquam mendnm subodoratus. est.

Jam finem scribendi’ facturus abs Te: veniam peto el eorum, quae falsa proposui, et quae non
satis perfata ‘'vel munita argumentis reliqui, idque quot virium' tenuitas permisit, © velim' aequi bonique
consulas. Diu’multosque. per annos vale, Vir Praestantissime!

E. Hagen.

Gedruckt bei E. J. Dalkowski.




quaestorii, nominaraty inde dig
rivm venderet:. ille quid rasﬁ]
respondit™ {vel praedicat) iJle
HIATUm - Suoram - expensariim
laey inguam, conjectura nibil
habes, conjecerim: ,bonae a &
Jjam reddiderit (quod parom: &
adempta ignominia foedissimi
derit) bonae memoriae felicior
dignitatem nescio an auxerit |
dubitandum. - Sic. Drusi funus
ton Claud. 1.) sic Plinivs o
manumn, serbam quaestorium
qui tum tribuniciam potestater
Jam vern, iofa causa
indicavi, nune testimoniis ad
aerarinm scribae, ut sortirent
singulag enim: decuriae soluir
Cur 11, 6 ad verba Ciceron|
offenderet,* adscribit: ,,Apud
appareref, in quam  provincig
sed fantum: demonstravit, neg
diserimen inter decurias sortl
tos, ne verbo quidem' tetigil
sorte sed Ciceronis arbitrio i
qui consulem sequebantur, /&
nit. " Imo ita 'demum appare
vosque seribas habuissent; il
rer, Wir Clarissime, rem con
que, qui sorte abltigerat, ant
lexit ef statuit, subsidere ap
ptum appellat, gquique utcur
non novi, negue ex interpre.
Jam finem *seribendi?
safis perfatavel munita ang
consulas.  Diu' multosque. pd

lvit cur non seriptum’ eenso-
;. honae se memoriae esse
el memoriae et facile peecu-
jui- vere nihil' possideret, in
hudacius venia Tua dignum
B illum non posse, cum eum
HLibenter vitam' reddiderit,

ne ignominiae vitam vendi-
Iilla revertamur. Seribarum
?tn’hﬂrum obisequio non ‘esset
Urbem devectum est: (Sue-
in ea re viderit, equitem Ro-
us poeta scriba Neronis fuit,

is fuerit sortitioni, supra Jam
Bo: . Ipso die convenerunt ad
fbuni plebis:* in oltimis errat,
Ambros: ador.in Clod. et

| ne: seribam quidem quenquam
lebant et scribae, ut pro cerfo
Neque hoc refutavit: Ahrens,
fcriptom  suscepisse scribas, nee
ut provincias eis esse destina-
ifert, quippe 'qui certissime non
’,' tam magno scribarum numero,
oni - quaestori non feligiter eve-
% nam si utique libertos' ser-
afsset, AL ne dintios’ Te mo-
m quaestor exisset, scribam-
fcceperat scribae daturus, intel-
illa allata Ahrens mire corriu-
et. Eqnidem eo loco integriorem

Siae falsa proposui, et quae mon

permisit,  velim' aequi bonigue

E. Hagen.




	Titel
	[Seite]

	Uebersicht der Prüfung.
	[Seite]

	Das Friedrichskollegium von Michaelis 1850 bis Michaelis 1851.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Seite]

	Seinem hochverdienten Direktor Dr. Friedrich August Gotthold, Ritter des rothen Adlerordens dritter Klasse mit der Schleife, mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitgliede
	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Zum 12. Oktober 1851.
	[Seite]
	[Seite]

	Friedrich August Gotthold's Autobiographie ...
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	Nachträge zu Gotthold's Autobiographie durch Karl Friedrich Merleker.
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Ad Virum Amplissimum Fridericum Augustum Gottholdlum de Ciceronis Catilinariis.
	[Seite]
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	[Seite]



